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Die Sozialdemokraten - Klausel
im Arbeitsnertrage .

„ Ich erkläre hierdurch , daß ich keinem Fachverein an -

gehöre ( daß ich sofort meinen Austritt aus dem Fachvereine
anzeigen werde ) , und daß ich, so lange ich im Geschäft des

Herrn T. thätig bin , keinem Fachvereine oder keinem ähn -
lichen Vereine beitreten werde . Als Kaution für die Er -

süllung dieser Verpflichtung genehmigeich , daß mir . . . M
vom Lohne einbehalten werden . . . . Sollte ich diese Ver -

pflichtung nicht erfüllen , so kann ich von Herrn de. sofort
ohne Kündigung entlassen werden und verfällt meine Kaution
als Konventionalstrafe dem Herrn X. u. s. w. "

So oder ähnlich lautet seit einiger Zeit eine Klausel
in vielen Arbeitsverträgen , die von Betriebsunternehmern
mit Arbeitern abgeschlossen werden , d. h. in den Verträgen ,
welche die Betriebsunternehmer , von der Nothlage der Av
beiter Gebranch machend , diesen aufzwingen .

Ist eine solche Klausel giltig oder nicht ?

Heute ist sie ohne Zweifel überall giltig . Es besteht
eben die Rechtsannahme , daß der Arbeitsvertrag zwischen
zwei gleich freien Parteien geschlossen sei. Der unmorali -

sche Druck , den die Betriebsunternehmer auf die Arbeiter

ausüben , ist für die Richter nicht vorhanden .
Anders stellt sich aber die Sache nach dem Jnkraft

treten der neuen Reichs - Gewerbeordnung , d. h. vom 1. April
d. I . ab . Vom 1. April d. $. ab ist eine solche Klausel
überall da ungiltig , wo in einem fabrikmäßigen Betriebe
in der Regel mindestens 20 Arbeiter beschäftigt werden .

Für solche Fabriken muß eine Arbeitsordnung er -

lassen werden , auf die wir in einem folgenden Aufsatze
noch besonders zurückkoinmen wollen .

Nun bestimmt Z 134 c im zweiten Abschnitt für solche
größere Fabriken :

„ Andere als die in der Arbeitsordnung oder in den
§ § 123 und 124 vorgesehenen Gründe der Entlassung und des
Austrittes aus der Arbeit dürfen im Arbeitsverträge nicht ver -
einbart werden . Andere als in der Arbeitsordnung vor -
gesehene Strafen dürfen über die Arbeiter nicht verhängt
werden . "

Die in Z 123 , auf den es hier ankomnit , vorgesehenen
Gründe , aus welchen ein Arbeiter vor Ablauf der Vertrags
mäßigen Zeit und ohne Aufkündigung entlassen werden

könne , sind die bisher üblichen . Es ist keine Bestimmung
darunter , die sich irgendwie dahin auslegen ließe , daß die

Zugehörigkeit zu einem sozialdemokratischen oder gewerk -
lichen Verein damit gemeint sein könnte .

Die Arbeitsordnung darf aber nach Z 134b Abschnitt 3

nur solche Bestimmungen enthalten , welche die Ordnung des

Betriebes und das Verhalten der Arbeiter im Betriebe be -

treffen . Nur für minderjährige Arbeiter dürfen mit Zu -
stimmung eines „ständigen Arbeitcrausschusses " Bestim -
mungen in die Arbeitsordnung ausgenommen werden , die

sich auf das Verhalten der Arbeiter außerhalb des Be -

triebes beziehen .

Feuilleton .
Rachdrua verboten . ) ( 47

Am Webstuhl der Zeit .
Zeitgenössischer Roman in 3 Büchern

von A. Otto W a l st e r .

Eine eigenthümliche Fügung wollte , daß die fünf ältesten
Kinder in einer einzigen Woche an den Blattern erkrankt und

dahingestorben waren , und die Spätergeborenen erhielten die

Namen der Verstorbenen . Der alte Meister , welcher der

Lehre von der Seelenwanderung mächtig zugethan war , er -

blickte in den Rachgeborenen seine früher verstorbenen
Kinder in verjüngter Gestalt , so daß er sich ordentlich
alteriren konnte , wenn seine „ Alte " vom Grabe der Kinder

mit rothgeweinten Augen zurückkehrte .
Trotz aller Armuth boten alle Glieder der Familie

einen netten , sauberen Anblick dar , so daß sich weder der

Offizier , noch der im höchsten Glänze strahlende Mime von

ihnen unterschieden , und nur Herr Jakob Moses Levy über -

strahlte die anderen durch eine pfundschwere goldene Familien -
kette, die er zur Feier des Tages angelegt .

Sie waren bis zu dem Theile des Weges nach Hassel -
bach gekommen , wo ein Wegweiser seinen Arm nach einem

Fußwege ausstreckt mit der deutlich zu lesenden Inschrift :

Fußweg nach Bleichungen .
Hier verabschiedete sich der Schuhmacher vom Offizier ,

sowie vom Mimen , und schlug , begleitet vom Israeliten und

gefolgt von den Seinigen , den Fußweg ein .

Hiernach würde also die Sozialdemokratenklausel im

Arbeitsvertrage für nicht rechtsverbindlich zu erachten sein .
Es kann also vom 1. April ab , selbst wenn eine solche
Klausel im Arbeitsverträge steht , dieserhalb ein Arbeiter ,
der in einer Fabrik arbeitet , welche regelmäßig mehr als
20 Arbeiter beschäftigt , nicht aus der Arbeit ohue Kündigung
entlassen worden und die Einbehaltung einer Konventional -

strafe dieserhalb ist nicht zulässig .
Ter Begriff „ Fabrik " , wird , wie schon beim Gesetze

betreffend die Unfallversicherung der Arbeiter , einer sehr
verschiedenen Auslegung unterliegen . Weshalb man nicht
jeden größern Betrieb ohne Ausnahme diesen Bestimmungen
unterstellt hat , ist nicht gut ersichtlich . Es erscheint aber
durchaus zulässig , jeden Gewerbebetrieb , der in größerem
Maßstabe betrieben wird , als eine „ Fabrik " zu bezeichnen .
Die Sache wird in der Regel in der Hand der Gewerbe -
gerichte liegen und von ihnen , soweit die Konventional -
strafe oder der einzuklagende Lohnbetrag 100 Mark nicht
übersteigt , entschieden werden , ohne daß Berufung zu -
lässig ist . _

Da die Frage , ob ein Betrieb eine Fabrik ist oder nicht ,
eine Thatfrage ist , so kann bei gehörig abgefaßtem Er -
kenntniß auch die Nichtigkeitsbeschwerde gegen die Ent -
scheidung des Gewerbe gerichts umgangen werden .

Für Arbeiter , die in Gewerbebetrieben arbeiten , die
nicht in der Regel mindestens 20 Arbeiter beschäftigen ,
gelten die vorher erklärten Beschränkungen des Arbeits -
Vertrages nicht . Hier kann also die Sozialistenklausel mit
der Rechtsverbindlichkeit verabredet werden , daß der Ar -
beiter , der ihr zuwiderhandelt , ohne Kündigung entlassen
werden kann .

Was aber die Konventionalstrafe anbetrifft , so wäre

diese auch für die Kleinbetriebe und die nicht fabrikmäßigen
Betriebe als unzulässig zu erachten .

Nach § 119 a hat der Betriebsunternehmer zwar das

Recht , Lohneinbehaltungen zu machen bis zur Höhe eines

durchschnittlichen Wochenlohnes , aber der Z 119 a bestimmt
ausdrücklich , daß das nur zur Deckung von verabredeten

Strafen und des Schadenersatzes bei widerrechtlicher Auflösung
des Arbeitsverhältnisses stattfinden darf . Da eine Entlassung

Sitens
des Betriebsunternehniers aber keine widerrechtliche

uflösung des Arbeitsvertrages seitens des Arbeiters ist ,
so kann dieserhalb eine Konveutionalstrase nicht abgezogen
werden oder müßte der als Sicherstellung für die Deckung
einer Konventionalstrafe abgezogene Lohnbetrag im Klage -
falle dem Arbeiter vom Gewerbegerichte zugesprochen
werden .

So wäre also auch in diesem Falle mindestens die

Konventionalstrafe , wenn auch nicht die Entlastung ohne
Kündigung auf Grund der Sozialistenklausel vermieden .

Viel ist im Ganzen nicht erreicht , auch für die in

größeren Fabrikbetrieben beschäftigten Arbeiter nicht . Wenn
der Unternehmer ihnen auch ihren sauer verdienten Lohn
unter solchen nichtigen Gründen ferner nicht unterschlagen
darf , wenn er sie auch nicht ohne Kündigung auf Grund der

Er war indessen noch keine dreißig Schritte weg , als
eine bekannte Stimme ihm nachrief :

„Holla , Herr Draht , Menschenbesohler , wechselentsprun -
ener Familienaussührer , wollen Sie uns etwa auch aus -
ueifen , wie Sie den Armen der wohllöblichen Justiz cut -

schlüpft sind , und auf Seitenwegen herumschleichen ? Hier
geblieben auf dem Wege nach Hasselbach , sage ich, oder ich
lege zwischen Sie und Bleichungen eine Barrikade , welche
Sie mit Ihrer ganzen Familie nicht erstürmen sollen . "

Der Zuruf kam aus einem kleinen einspännigen Fuhr -
werk , welches am Anfang des Fußweges angehalteil halte ,
und als Insassen des Wagens erkannte Draht die Herren
Frank und Streit . Höchlichst erfreut über dieses unerwartete

Zusammentreffen , eilte er zurück , m einiger Entfernung ge -
folgt von Levy , während die Familie selbst stillstand und
das Ergebniß des Zwiegespräches abwartete .

In aller Kürze theilte Draht den Fragenden mit , daß
er den „Abstecher " nach Bleichungen unternommen , nm dem
braven Joseph Reinisch , der seiner Frau so ganz un -
bekannter Weise beigestanden , als er die Aeußerungen ihrer
Verzweiflung in der Schreiberstube des Dr . Raffmaus ver -
nommen hatte , seinen Dank persönlich darzubringen .

„ Das ist ganz schön und gut , Herr Draht , löblich und

empfehlenswerth ; aber nicht richtig eingerichtet . Wenn
Sie zu deni Manne kommen , wird er sich gedrungen fühlen ,
Ihnen und den Ihrigen etwas vorzusetzen , und da ist es
nicht angebracht , daß Sie mit sechs Mäulern angerückt
kommen . Außerdem gehen die Kleinen mit ihren kurzen
Beinen zu langsam , und nimmt infolge dessen der Seiten -

marsch zu lange Zeit weg . Demgemäß schlage ich Ihnen
vor , stecken Sie die drei jüngsten Glieder Ihrer Familie

in den Wagen und vertrauen Sie dieselbenhier unserer

Sozialistenklausel entlasten darf , so steht ihm doch das ge -
wöhnliche Kündigungsrecht zu , von dem er unter allen Um -

ständen mit oder ohne Angabe eines Grundes Gebrauch
machen kann .

Herr von Stumm hat ja ganz offen erklärt , daß er

dieses Kündigungsrecht in allen den Fällen anwenden wird ,
in welchen Arbeiter auch außerhalb des Betriebes etwas

thun , was ihm nicht paßt . Dagegen giebt es keine gesetz -
liche Behinderung für den Unternehmer .

Ein Gesetz , welches , wie das vor einiger Zeit von der

französischen Kammer angenommene , vom Senate aber ver

worfene Gesetz , bei Strafe dem Unternehmer verbietet , einen
Arbeiter wegen Zugehörigkeit zu einem Fachverein zu ent -

lassen , wäre auch nur ein Schlag ins Wasser und daS

Papier nicht werth , auf dem es geschrieben würde .
Der Unternehmer ist bei der Kündigung zur Angabe

eines Grundes nicht verpflichtet , kann beziehuugsweise jeden
ihm beliebigen Grund dafür anführen . Er löst eben durch
die Kündigung das Arbeitsverhältniß in gesetzlicher Art ,
übt ein ihm zustehendes Recht aus . Er kann kündigen ,
weil ihm die Nase des Arbeiters nicht gefällt , oder weil er
einen Buchstaben in dessen Namen nicht leiden mag . Nie -
mand kann ihn darum zur Rede stellen , wenn er nicht ant -
warten will . Wie will man also beweisen , daß die Ent -

lassung wegen Zugehörigkeit zu einem Vereine er -

folgte ? Was nmn verbieten kann , ist doch nur
die Androhung der Entlassung für solche , die einem

bestimmten Vereine angehören . Solche Androhung
gebraucht der Unternehmer aber garnicht . Wenn

so ein halbes Dutzend Personen , die einem Verein angehören ,
die Kündigung erhalten , ohne daß ein anderer Grund er -
sichtlich ist , dann merken die übrigen schon , was gesagt sein
soll , ohne daß es ausgesprochen wird .

Ein Nutzen tritt für die Arbeiter aus dem neuen Zu -
stände nur da ein , wo in einer größeren Fabrik ein Vertrag
aus längere Zeit geschlossen wird . Dieser kann durch die
in ihm vielleicht enthaltene Sozialistenklausel nicht aus -
gehoben werden .

Vor solchen Verträgen auf längere Zeit muß aber
wieder deshalb gewarnt werden , weil sie nach Z 124a aus

ganz unbestimmten „wichtigen Gründen " vor Ablauf der

Vertragszeit ohne Jnnehaltung einer Kündigung aufgehoben
werden können .

Volikische Meverflthk .
Berlin , den 24 . Februar .

Der 24 . Februar . Heute vor 25 Jahren trat —
woran wir schon anläßlich des parlamentarischen Jubiläums
unseres Freundes Bebel erinnert haben — der Nord
deutsche Reichstag zusammen , der erste , wenn auch
nur unvollständige Ansatz zu einer deutschen Volksvertretung
seit dem traurigen Fiasko des „ Frankfurter Parlaments "

väterlichen Sorgfalt an , während Sie selbst mit erleich -
tertem Gepäck einen beschleunigten Marsch antreten .
Noch eins : den Landmann fressen Sie mir ja
nicht aus , sondern Sie bringen ihn mit Güte
oder mit sanfter Gewalt mit nach Hasselbach . Es muß ein
wackerer Mann sein und ganz geeignet , in unsere brüder -
liche Genostenschaft aufgenommen zu werden . Wir brauchen
derartige Verbindungen auf dem Lande . In Hastelbach
sind Sie sowohl , Herr Draht , als Ihr Gast und Ihre
janze Familie unsere Gäste ; Sie auch , Herr Levy ; wir
stellen ein eigenes Büffet auf , und als Legitimation haben
wir blaue Schleifen . Da haben Sie eine für sich, eine für
Ihren Gast , aber , weil der Mann vielleicht zu bescheiden
sein dürste , so besorgen Sie ihn mit . Hier , Herr Levy , ist
Ihre Schleife . "

„ Ich werde mir ' s zur Ehre schätzen," versetzte der Israelit
niit einem Bückling und befestigte die Schleife in seinem
Knopfloche .

„ Wir feiern nämlich in Hasselbach ein brüderliches
est, eine Generalprobe auf unsere Genossenschast , und da

oll Niemand darben , während Andere sich bans thun . Die
Buchdrucker haben 40 Thaler aufgebracht , Advokat Streit
und ich zufamnien 20 , Dr . Lange wird das Seinige thun . "

„ Eine Wenigkeit, " meinte der Schuhmachermeister ver -
legen , „ kann ich auch dazu geben " .

„ Ein andermal , Herr Draht ; für diesmal haben wir
nicht auf Sie gerechnet . "

„ Ich werde geben zwei Thaler, " meinte der Israelit .
„ Das thut uns leid , Herr Levy , aber Sie haben sich der

Genossenschaft noch nicht angeschlossen und können deshalb
nur als Gast theilnehmen . "

„ Nun , wenn Sie sollten in Verlegenheit . . .



von 1848 und 1849 . Aus dem Norddeutschen Reichstag
ist der D e u L s ch e R e i ch s t a g geworden , mtd so machtlos
dieser auch ist und so wenig er sich auch noch zur Er -
kenntniß der Pflichten einer Volksvertretung aufzuschwingen
vermocht hat — er ist doch nicht mehr das bloße „ Feigen -
blatt des Despotismus " , das er nach Bismarck ' s Plan
sein sollte , — dank dem allgemeinen Stimmrecht , aus
welchem das deutsche Volk sich eine gewaltige
Waffe zu schmieden gewußt hat , ist der Deutsche
Reichstag doch ein politischer Faktor geworden , mit dem
die Reichsregieruug rechnen muß und der nur zu wollen
braucht , um ausschlaggebende Macht zu sein .

Freilich am Wollen fehlt es den Vertretern des
Kapitalismus , welche vorläufig noch die ungeheuere Mehr -
heit der sogenannten Volksvertretung bilden , und eine Ver -

gewaltigung von oben lange nicht so verabscheuen , als
sie die Emanzipation des Proletariats fürchten . —

Heißer als vor 25 Jahren ging es vor 44 Jahren zu
— am 24 . Februar des Jahres 1843 . Die Pariser
standen seit drei Tagen im Kanipf gegen den „ Bürger -

könig " Louis Philippe , der 1830 nach der Juli -
r e v o l u t i o n als die personifizirt „beste der Republiken "
von der liberalen Bourgeoisie auf den Thron gehoben worden
war und 18 Jahre lang , unter der berühmten Devise des :
Lnriodisse - ! vous ! — bereichert Euch ! — Frankreich aus -

geraubt und von der Bourgeoisie hatte ausrauben lassen .
Das Ideal der Bourgeoisie — und wohlgemerkt der
liberalen Bourgeoisie — , erfüllte der „ Bürgerkönig "
die moralisch gesunden Arbeiterklassen mit Ekel und Haß —
und au » 22 . Februar 1848 brach endlich der Sturm los .
Und heule vor 44 Jahren gelang es dem Volk von Paris ,
nach blutigem Kampf das Bürgerkönigthum zu stürzen . Die

Republik wurde proklamirt und der Thron des „ Bürger -
königs " , der in die Verbannung ziehen mußte , aus dem

Bastilleplatz verbrannt .
Der Februarrevolution folgte in Deutschland das „ tolle

Jahr " — die „ Märzrevolution " . Die „starken Regie -
ruuaen " in Oesterreich und Preußen wurden vom Orkan
der Revolution zusammengeblasen wie morsche Marktbuden ;

der „geniale Staatsmann " Metternich , der anderthalb
Menschenalter hindurch für die Verkörperung aller poli -
tischen Weisheit gegolten hatte , war am Ende seines Lateins
und lief bei Nacht und Nebel davon . Und das deutsche
Volk brauchte dlos zu wissen , was es wollte , uud es

hatte , was es wollte .
Wie die „ Märzrevolution " im Sande verlief , das

haben wir hier nicht zu erzählen . Genug , die
Männer , welche damals durch ihre Halbheit und

Schwäche das Scheitern der Volksbewegung verschuldeten ,
waren von demselben Stoffe , und die Vertreter derselben
Klassenintcressen ivie heute die Veranstalter des Entrüstungs «
rummels gegen das Volksschul - Gesetz .

In Frankreich vollzog sich nach dem Februarsiege des
Volkes dw Scheidung zwischen Proletariat und Bourgeoisie .
Um die Früchte des Sieges durch die Bourgeoisie geprellt ,
forderte das Proletariat von der Bourgeoisrepublik — sein
Recht , das Recht der A r b e i t . Es wurde mit leeren Ver -

sprechungen abgespeist , bis die Regierung stark genug war ,
zum „l e tz t e n G r u n d e " zu greifen . Man trieb die Ar -
beiter auf die Straße , peitschte sie in den Auf -
stand . - - — Tie sechstägige I u n r s ch ! a ch t endete
mit der Niederlage deS Proletariats . Tie Bourgeoisie
feierte damals Vlutorgien , wie sie 1871 , nach dem Fall
d e r K o m m u n e , wiederholt wurden , und sie warf sich dem

meineidigeil Schurken Napoleon rn die Arme . Freiheit ,
Gerechtigkeit ? Was galten sie der Bourgeoisie ! Sie wollte
rauben und ihre Ruhe haben . Und unter Napoleon sorgte
der Säbel für Ruhe und ward das Raubgeschäft noch
schwunghafter und schamloser betrieben , als unter Louis

Philippe .
Auch Napoleon ist inzwischen vom Schicksal ereilt

worden . Die Republik ist wieder aufgerichtet . Ihre erste
That war die Niederwerfung der K o m ni u n e und die

Masseilschlächterei der Pariser Arbeiter . —

Die neue französische Republik ist noch immer eine

Bourgeoisrepublik , allein sie wird mehr und niehr nach links

gedrängt . —

Weiter und weiter dringt der Sozv . lismus vor . Nicht
bloZ in Frankreich , auch in Deutschland , in England , in

Italien , in alle » Ländern der zivilisirten Erde . Das Mahn -

„ Werden wir machen Gebrauch von Ihrer Güte , Herr
Levy, " rief Frank lachend . „ Und nun herbei , Herr Draht ,
mit den jüngsten Sprößlingen , die Zeit ist kostbar . "

Die Kleinen zauchzten , als sie hörten , daß ihnen der

ungewöhnliche Genuß des Gefahrcnwerdeus zugedacht sei ;
Frau Draht legte den Herren noch Ermahmingen zur Vorsicht
ans Herz , dann trieb Frank das Pferd au , zur weiteren Fahrt nach
Hasselbach , während der übrige Theil der Draht ' schen Familie
mit beschleunigteren Schritten auf Bleichungen lossteuerte .

* «

Ein reizenderes Ziel für Landpartien , als Hasselbach
ist , läßt sich nicht leicht erdenken , geschweige denn in Wirk -
lichkeit ausfiilden . Schon eine halbe Stunde vor dem Orte

beginnt die reizendste Eichen - und Buchenwaldung den Ein -

gang in das offene Thal zu bezeichtu «i , welches ehemals ,
vor undenklichen Zeiten , durch die mächtigen Wogen des

Flusses gegraben worden ist , desselben Flusses , der jetzt
als bescheidener Bach ganz unscheinbar zwischen den

Höhen dahinrauscht und sich seiner früheren Hcldenthaten
nicht im Geringsten bewußt zu sein scheint . Er schaut kaum
einmal zu den Bergen hinaus , und diese nur hochmüthig
auf ihn herunter ; aber die lichten Blumen , die sinnigen
Vergißmeinnichte und die schwermüthige » Farrenkräuter an

seinem Ufer grüßt er mit unveränderter Laune und spritzt
ihnen zuweilen neckend einen nicht unwillkommenen feinen
Regen aufs Haupt .

Der Besucher des Thalcs wird oft an den Bach er -

innert , denn von Zeit zu Zeit muß er ihn auf einer mehr
oder weniger künstlichen Brücke überschreiten , bis er endlich
in die Weiterung des ThaleS kommt , in welcher der Ort

Hasselbach liegt .
Hier in diesem Thale giebt es fast nur Sommer , Herbst

uud Winter , denn der Schnee geht nur schwer und lang .

sam in « Frühling fort , da die Strahlen der Sonne vor den

hohen Bergen , die es einschließen , nur spärlich herunter ge -

langen . Aber sie können dafür im Herbst auch nicht

so schnell den Stiel der Blätter verdorren machen , so

daß es grün bleibt , bis die Kälte unerbittlich

alles Leben ersterben läßt . In diesem Thale giebt es nur

Wohnungen und Wiesen , aber die schönsten Wiesen des

wort von Karl Marx : Proletarier �' ller Länder ver -

einigt Euch ! hat sich verwirklicht und heute — 25 Jahre
nach dem Zusammentritt des ersten Deutscht « Reichstages ,
46 Jahre nach der französischen Februarrevolution —

ist die internationale Sozialdemokratie eine Weltwacht ,
gegen die alle Klassenregierungen der Welt sich verbündet

haben , weil jede einzeln sich dieser Weltmacht ' gegenüber
zu schwach fühlt .

Der Rückblick aus de » 24 . Februar 1867 und auf den

24 . Februar 1848 zeigt uns , welch ' riesige Fortschritte
innerhalb des letzten halben Jahrhunderts gemacht roorden

sind , und er zeigt uns , wie das Proletariat sich dem

Siege nähert — trotz aller Anstrengungen
der Feinde . —

Ans dem Reichstage . Der Reichstag feierte heute
sein 25 jähriges Jubiläum in einer ungemein nüchterneu
und doch auch wieder recht charakteristischen Weise . Der

Präsident von Levetzow eröffnete die von noch nicht einem
Viertel der Mitglieder des Reichstags besuchte Sitzung mit

einer kurzen Ansprache (siehe Reichstag ) , worin er der That
fache des 25 jährigen Bestehens Erwähnung that und zu
gleich die paar Abgeordneten mit Namen aufführte , welche
vom Anbeginn dem konstituirenden Norddeutschen Reichstag
angehört haben und heute noch im Hause sitzen . Soweit trug
die Sache ein höchst nüchternes Gepräge , und die Schwärmer

für das deutsche Parlament in den vierziger und fünfziger
Jahren würden , wenn sie heute von den Tribünen

des Reichstags aus die allgemeine Theilnahmlosigkeit hätten
beobachten können , über die Erfüllung ihres Jugendtraumes
arg enttäuscht gewesen sein . — Die Bourgeoisie hat eben

keine Ideale mehr . — Und wo sollen diese auch her kommen ,
wenn die blasse Furcht um das Höchste , was ein Bourgeois�
Gehirn zu fassen vermag , nämlich den Profit , alles klare

Fühlen und Denken erstickt ! Die Angst vor der

Sozialdemokratie verdirbt den herrschenden Klassen
alle Freude , und so ist es begreiflich , daß sie
einen für sie immerhin denkwürdigen Tag so ganz
sang - und klanglos vorüber gehen lassen , und der Herr
Präsident des Deutschen Reichstags zum 25 . Jubiläum des

Deutschen Parlaments nichts weiter zu sagen weiß , als daß
noch ein Stenograph , ein Botenmeister und ein Kanzlei -
diencr aus jener Zeit leben .

Ja , diese Sozialdemokraten ! Standen doch auf der

Tagesordnung der heutigen Sitzung , und das möchten wir
als das Charakteristische des 25jährigen Parlamentsjubiläums
bezeichnen , nicht weniger als drei sozialdemokra -
tische Anträge . Dieselbe Partei , welche , als sie vor
25 Jahren ihren ersten Abgeordneten in den Nord

deutschen Reichstag sandte , nur mit Hohn und Spott
empfangen wurde und deren Vertretern sieben Jahre später ,
als sie auf neun Mann angewachsen waren , einer der libe
ralen Führer , glaubte in Erinnerung bringen zu müssen ,
daß sie nur Gäste seien und sich als solche zu betrachten
hätten , diese Partei beherrscht heute das ganze öffentliche
Leben und ihre Anträge und ihre Redner sind es , welche
am Jubiläumstag die Verhandlungen des Reichstags de

schäftigen .
Was diese Verhandlungen selber betrifft , so verliefen

dieselben denkbar ledern . Es waren alte Anträge unserer
Partei , welche schon im vorigen Jahre gestellt worden sind ,
aber in der ersten Hälfte der ungewöhnlich laugen Session
nicht zur Verhandlung gelangten . Ten Antrag aus Aus -
Hebung der Lebensirnttelzölle begründete der Abgeordnete
Bock in sehr eingehender Weise , während es Bebel über -

nahm , die Einwürfe der konservativen Gegner zurückzuweisen .
Der zweite Autrag , welcher sich mit den Nachwehen des

Sozialistengesetzes beschäftigt , wurde von Stadthage » in sehr
eingehender Weise begründet und äußerten sich die Ver -
treter der freisinnigen und der Zentrumspartei nicht ab¬

lehnend . Der Antrag auf Verstaatlichung der Apotheken
wurde von der Tagesordnung abgesetzt und soll am nächsten
Schwerinstag zur Verhandlung gelangen . —

Deutsche Arbeits - Statistik . Nachdem seit Jahren
die Arbeitervertreter in Wort und Schrift eine gründliche
Organisation der sozialen Statistik als unumgänglich nöthig
im Juteresse der sozialen Politik bezeichnet und die Er -

richtung eines arbeilSsta )istischeu Amts gefordert haben , ist
endlich das Projekt der Reichskommission für Arbeitsstatistik

ganzen Landes , denn die schädlichen Wirkungen allzugroßer
Feuchtigkeit sind durch die intelligenten Bewohner mittelst
unzähliger kleiner Rinnen beseitigt ; die überflüssige Fenchtig -
keil flicht nach dem Bache , und nur selten wird dieser ver -
anlast , etwas von seinem Reichthum seinerseits abzugeben

Die Bewohner von Hasselbach , welche häufig Besuch aus
der Hauptstadt empfangen , sind bemüht gewesen , sich immer
im Sonntags kleide zu erhalten und ihrem Otts ein immer

srenndlicheres Ansehen zu verleihen . Die Wege , welche den

Berg hinauf zur Kapelle und zur Ruine führen , sind aufs
Bequemste eingerichtet ; die einen gehen steil und gerade zum
Ziele , die anderen , für weniger rüstige Besucher angelegt ,
führen in mancherlei Schlangenwindungen hinan . Erst
lenscits der Berge liegen die wenigen Felder der Hassel -
bachcr , die fast ausnahmslos von dem eine halbe Stunde

entfernten Althasselbach herstammen und da unten eine
Kolonie gegründet haben .

Fast jedes Haus in diesem Orte ist für die Erquickuug
von Gästen eingerichtet , sei es auch nur Erquickung mit Milch
und Kaffee, mit einem Butterbrot . Eier und Schinken . Der

einzige konzessionirte Wirth sieht es gern , daß seine Nachbarn
auch etwas durch den Besuch der Fremden verdienen , sie
inachen dafür auch das Thal angenehm durch ihre
Freundlichkeit gegen die Besucher ; sie fühlen ein gleiches
Interesse an der Aufrechterhaltung des Schmuckes und der

Bequemlichkeit der Wege , und statt eines Heeres von miß -
günstigen Nachbarn hat er ausnahmslos Freunde zur Seite .
Es ist so schön , großherzig gegen Andere zu sein , und bringt
viel mehr Früchte , als es im ersten Augenblicke scheint ; die

Dürftigkeit der bloßen Pflichterfüllung ist eine ärmliche
Haide gegenüber dem reichen Aehrenfeld der Liebe , die keine
Unmöglichkeiten kennt .

Wenn erst einuial der letzte böse Wahn , den man
Egoismus nennt , besiegt sein wird , was für große
Bahnen werden dann der geeinigten Menschheit sich aufthunf !

Doch wir sind in Hassclbach und sehen bereits rn der

großen Wirthschast des Ortes die Vorbereitungen zu einem

ländlichen Feste . Aus dem Dache des Hauses wehr munter
in » Morgenwinde die alte Reichsfahne der Deutschen mit
den mächtigen Farben Schwarz - Roth - Gold ; aus dem

auf der Bildfläche erschienen , über das wir unS bereits in

der Politischen Uebersicht Nr . 44 vom 21 . Februar kurz
geäußert haben . Sobald der Plan in amtlicher Fassung .
vorliegt , werden wir ihn eingehend besprechen . In der

heuttgen Morgenausgabe der „ Kreuz - Zeitung " wird die

Nothwendigkeit einer „Statistik der sozialen Frage " energisch
betont und die Bildung der Reichskommisston freudig be-

grüßt . Der Verfasser des Artikels ist die sozialpolitische Egeria
des nationalliberalen Millionärs und Reichstags - Ab -

geordneten Siegle , Dr . Hermann Losch , ein geistreicher
Querkopf , wie deren in jeder Uebergangsperiode in die

öffentliche Debatte eingreifen . Ihm erscheint die Wirksam -
keit der neuen Einrichtung auch um deswillen so nutz -

bringend , weil ihre Ermittelungen „sofort ein helles Licht
aus die volkswirthschaftlich nothwendige
Erfolglosigkeit so manches Streiks werfen würden . " Mit

seiner Witterung werden das Junkerblatt und die um

Hammerstein , von den Großindustriellen zu schweigen ,
diese Fährte aufnehmen . Das in den Berufs -
genossenschaften organisirte und darin vorHerr -
schende großgewerbliche Unternehmerthum soll nach
dem Wunsche des Herrn Losch — und Siegle
hat in der Begründung seines bekannten Antrages
das gleiche Moment hervorgehoben — an diesen statistischen
Erhebungen , Vernehmungen und Untersuchungen betheiligt
werden . Und das bei der anerkannten sozialpolischen Ohn -
macht und bureaukrattschen Schwerfälligkeit der Berufs -
genossenschaften , die zwar die Gelegenheit und den Anstoß
zu Jndustriekartellen gegeben haben und geben, nie und
nimmer aber in ihrer heutigen Gestalt für Reformzwecke zu
brauchen find . Der „ Kreuz - Zeitung " bangt darum nicht
vor der Kommission , schon deshalb nicht , weil die Lage der

Landarbeiter nicht in den Bereich der Kommissionsthätigkeit
fallen wird . Die Kommission wird den Geist der „Sozial -
reform von Oben " athmen : kapitalistische Zghlenkunststücke
in offizieller Ausgabe . —

Blind oder ewverstanden ? Die Presse verhält sich
dem Spiongesetz der Regierung gegenüber merkwürdig
schweigsam . Die „Vossische Zeitung " hat kein Wort der

Kritik ; desgleichen die „Freffinnige Zeitung " des „ Volks¬
tribuns " Eugen Richter , der dafür dem VolkSschul- Gesetz
heute ein Dutzend Artikel und Notizen widmet . Und ebenso
wortkarg ist mit wenigen Ausnahmen die gesummte übrige
Oppositionspresse — denn von anderen Blättern reden wir

nicht . Das liberale Bürgerthum fürchtet sich offenbar , dem

heiligen Militarismus , mit dem nicht gut Kirschen essen ist ,
aufs Leder zu rücken . Nun — für diese Feigheit hat ihnen
die „ Weserzeitung " neulich den Standpunkt klar gemacht —

wie können solche Feiglinge verlangen , daß das deutsche
Volk in ihnen seine Vorkämpfer erblicke und sie mit seinem
Vettrauen beehre ? Eine matte Kritik übten „ Börsen -

eituug " und „National - Zeitung " . Wesentlich in demselben
- inne wie wir urtheilt die „ Frankfurter Zeitung " über den

Gesetzentwurf ; sie schreibt :

„ Geht man den Entwurf sammt der Begründung durch .

so gewinnt man den Eindruck , daß jene Veröffentlichung ( Erlaß
des Herzogs Georg ) nicht ohne Einfluß auf die Form geblieben
ist , m der er aus dem Bundesrath jetzt an den Reichstag ge-
kommen ist . Wir bemerken vorerst nur , daß der Begriff der

militärischen Geheimnisse , deren vorsätzlicher oder fahrlässiger
Verrath unter schwere Strafe gestellt werden soll , hier eine

Ausdehnung erhalten hat , die es der Militärbehörde gestattet ,
jede Veröffentlichung von Aktenstücken und Nachrichten , die für
die äußere Sicherhett des Reiches ohne jeden Belang sind , als

Verrath zu bezeichnen und auf Grund dieses drakonischen Ge -

setzes versolgen und bestrafen zu lassen . - - Der Reichstag
wird der Begründung ( der Paragraphen 1 bis 4) gegen -
über mißtrauisch darüber zu wachen haben , daß nicht
unter der Flagge der verstärkten äußeren Sicherung
des Reiches das gesammte Militärwesen in allen seinen Be -

Ziehungen der Behandlung in der Oeffentlichkeit entzogen
wird , und die Rechtsprechung der letzten Jahre , für die wir

beispielsweise . auf die Auslegung der Paragraphen vom Groben

Unhig und der Artikel 20 und 11 des Preßgesetzes verweisen

möchten , ist wahrlich dazu angethan , das Mißtrauen , das der

Gesetzentwurf an sich schon hervorruft , noch zu steigern und

zur Pflicht zu machen . Wir möchten den Staatsanwalt sehr ».
der nicht an der Hand eines solchen Gesetzes die Publikation
des Erlasses des Herzogs Georg unter die Anklage des „ Ver -
raths " stellen würde und an den Richtern , die auf ein » der -

artige Anklage mit Verurtheiluna zu Zuchthaus „ von Recht »

Wegen " antworten würden , könnte eS auch nicht fehlen . "

Wiesenplatze werden Tische , Stühle und Bänke gruppirt ,
das Personal der Wirthschast sieht sich krästtgst unterstutzl
von einigen Druckerburschen , denen die Bewegung wohllhul

nach langem Schlucken von Staub an den Setzerkästt »-
denn ihre bleichen Wangen röthen sich und die gequälten
Augen werden verjüngt von der Kühle der Äiorgen -

luft und dem frischen Grün der Wiese . Barth und Hai »
walten hier als . ordnende Geister , und wenn sie eiiugcr -

maßen in Verlegenheit gerathen , wenden sie sich an EU ! -

welche an der Seite der hocherfreuten Wirthin in

ruhigen , milden Weise schafft und wirkt . �
Tie Hauptsorge macht das Büffet , welches vor ocu

Hause aufgestellt worden ist und alles in Vorrat h �
muß , was die hungrigen Ankömmlinge verlangen dürsten .

Milch und Bier und einen kräftigen Imbiß , oder eis »

Schluck Branntwein zur Niederschlagung der innerlichen . VG -

Von Zeit zu Zeit wenden sich die Augen Elisen ' s dem » u

gange des Thales zu , sie vermißt den Freund , der dock

genug am Platze sein konnte und sich überholen
von einzelnen Schaarcn der Buchdrucker , die heiteren
auf die Festwiese rücken , begleitet von ihren Familien - -

�
gehörigen , und sich einen passenden <" ' «f " ck,en . ' .

ein
ingen , und pcg einen paiicnocn Pill » aussuchen .

Tisch wird von Allen respektirt , weil umgelegte « liw

anzeigen , daß er für Diejerngen bestimmt ist , >vclcye

Arbeit des Ordnens und Verwaltens übernommen ya�. )
Freilich , die Zahl der Tische und Sitze entspricht der Wi

der Ankommenden nicht ; aber dafür giebt ' s noch �
kilnftsmittel in Hülle und Fülle . Zwe , Holzbocke
ein langes Brett reichen zu einer langen Tafel aus ,

aiebt das Grün der Wiese in überschwänglicher Fülle , »'

wo die Böcke fehlen , da müssen leere Tonne « o

Dienste von Tischbeinen versehen . Jetzt kommen Fra .

und Streit an , die ihr Fuhrwerk ,m Wegehause ovc

zurückgelassen haben und die jüngsten Sprößling « �
Draht ' schen Familie tragend oder führend mtt slch . vnngc >

-

Ter Offizier und der Mime sind vorher eingetroffen , un

der Letztere hat sein Standquartier bereits mtt den Worn

eingeweiht :

„ Hier ist es schön , hier laßt unS Hütten bauen .

( Fortsetzung folgt . )



Theater .
Donnerstag , den 26 . Februar .
Gprrnsta « » . Cavalleria rusticana

( Bauern - Ehre ) . Die Verlobung bei
der Laterne . Das schlecht be -
wachte Mädchen .

Kchanspietstau » . Der zerbrochene
Krug . Der eingebildete Kranke .

Z- ntschrs Theater . Der Richter
von Zalamea .

Kefstng - Theater . Heute und gestern .
Keetiner Theater . Schlimme Saat .
Kestdenz - Theater . ModebazarViolet .

Mnsotte .

fltallner-Theater. Duette .
riedrich - WithelmSiidt . Theater .

Das Sonntagskind .
Thamas - Theater . Reif - Reiflingen .
Aettraltiauee - Theater . Der Roth -

Helfer .
vsteud - Theater . Liane , die zweite

?frau.pH Trust • Theater . Der
Tanzteufel .

Alenanderplatz - Theater . Berliner
Pflaster .

Feeii�alaft . Spezialitäten - Vorstellung .
Gebrüder Richter ' « UariötS . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Theater der Reichohallen . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Miuter - Garten . Spezialitäten - Vor -

stellung .
Kanfinnuu ' s Uarietö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Aonk « rdia - Palast - Theater . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
America » • Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .

Gratwdrsche Bierhallen
KoumanäantenitraBse 77 —79 .

Heute , sowie täglich :

Gr . Freikonzert.
Anfang Wochentags 71/a Uhr ,

Sonntags 20 Pf . Entree . Anfang K Uhr .
Empfehle meinen berühmten Kittags¬

tisch ä la Dnval . Diner ä 1 Mark .
B Kegelbahnen , 6 Billards ,
S Säle . 1160L

Sowie täglich :

Gr . Bock - Ausschank
aus der Berliner Bock - Brauerei .

ElllblijsMkilt Buggenhagen
am Moritzplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Musik .
Direktion A. Uödmann .

Dienstag und Freitag : Valaer - bbenä .

Großer Frühstücks - und Mittagstisch .
Spezial - Ausschauk von Patzenhofer

Export - Bier . Seidel 15 Pf .
041 F . Müller .

Castan ' s Panopticum
Friedrichstr . 165a , Ecke Behrenstr .
Intrrrir - u , teste Völkerschaft

Inner - Afrikas :

L v k u I S
d. Lmiu Pascha - Reich .

30 Personen , Männer ,
Frauen , Kinder .

Vorstellungen : 11 , 12 u. 1 Uhr Vor -

mittags , — 4, 5, 6, 7, 8 und 9 Uhr
? achmittags .

Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .
Geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr Ab

Passagc -
Panopticnm .

Ledensgroste
Machsfignren « ud
Gruppen , Dioramen .
Sündfluth - Panorama

mit Gewitter .
Im Theater - Saal ( ohne
Extra - Entree ) : Täglich
v. 6 Uhr ab Vorstellung
von Spezial . I . Rang .

Entree 50 Pf .

Präuscher ' s « at . Museum .

QmIiIbbo « » unwiderruflich
961111199 am 30 . März .

UPtttiV und vieles andere
neu !

äglich
Damen . T- 0 ' ASKr °

Inf
Tat

De » Genosse »
halte ich meine

Mken- Garilerobe
bei Bedarf best . empfohlen
Krössteäusvahl . ZtU . Pr .
Vereinen Preisermässig .

Pr . Panknin ,
Granienstraße 178 ,

Adalbertstr . 91 , Gche Granienftr .

Künstlloke saline 2 Mark .
Plomben von 1,50 M. an . Schmerz¬
loses Zahnziehen 1 M. Sprechstanden
8 — 7ühr . Zahnarzt Robert Wolf ,
Chausseestr . 123 am Oranienb . Thor ,

Bcreinszimmer bis 50 Personen f.
bei Fürstenau , Manteuffelstr . 53 , Ecke .

tZinous Renx ,
Karlstraste .

Donnerstag , den 25 . Febr . 1992 ,
AbendS 7V « Uhr :

tam 159 . Male :
« f Helgoland " ' HAI

oder : Rhde und Flnth .
Große hydrologische Ausstattungs -
Pantomime in 2 Abtheilungen mit
National - Tänzen ( 60 Damen ) , Auf -
Zügen . Neue Einlage : Di »
Garde - Husaren . Dampfschiff - und

Bootfahrten , Wasserfällen . Riesen -
fontänen mit allerlei Lichteffekten u. f. w. ,
zum Schlnss : Nen ! Feenhaftes Ennst -
und Prachtienerwerk , arrangirt und
inszeinrt vom Direktor E. Renz .

Außerdem 4 hohe Schulen , geritten
von den Damen Frls . vlot . Hager ,
Oceana Renz , Vidal und Helga Hager .
Horaz und Meronr , zusammen vorgef .
von Herrn Ernst Renz ( Enkel ) . Die
grossartigen Tremplinsprfinge über 4,
6, 8 und 10 Pferden mit Doppel -
saltomoriales von den best . Springern .
4 ßehrttder Briatore , Akrobaten . Auf¬
treten der Equilibristinnen Oeschv .
Cottrolly , sowie d. vorzüglichsten Reit -
künstlermnen u. Reitkünstler . Romische
Entree ' s nnd Intermezzo ' s von sämmt -
lieben Clowns etc .

Täglich Auf Helgoland .
Sonntag 2 Vorstellungen . Nachm .

4 Uhr ( 1 Kind frei ) . Auf vielseitiges
Verlangen : Die lustigen Heidelberger .
Abends TVs Uhr : Auf Helgoland .

E. Renz , Direktor .

Circus G. Schumann .
riedrlch - Karl - Ufer , Gche Karl str .

onnerstag , den 25. Febr . 1892 ,
Abends 7V2 Uhr :

Grosse
Gala - Sport » Vorstellung

mit vorzüglich gewähltem , aus den
besten Repertoir - Nummern bestehenden

Programm .
Anftr . des anerkannt besten
chulrriter » der Gegenwart Mr .
ames Filii « mit seinem Schulpferd

UM ? " Germlnal . ' MW
Zum Schluß der Vorstellung : Neu

einstudirt : Eine Dacht in Venedig .
Große komische Original - Wasser -
Pantomime m 2 Abtheilungen mit neuen

sensationellen Licht - u. Wassereffekten .
Morgen große Vorstellung mit neuem

Programm . Auftreten des Mr . James
Fillis mit seinem Schulpferd „ Ger -
minal " . Eine Nacht in Venedig .

Sonntag , den 28. Febr . , 2 große
Vorstellungen . Nachm . 3V2 Uhr ( ein
Kind frei ) und Abends 7Va Uhr . In
beiden Vorstellungen Austreten des Mr .

Fillis . In beiden Vorstellungen Zirkus
unter Wasser . Eine Uacht in
Venedig .

To tl es - Anzeige . 1584b
Am Dienstag , den 23 . Februar , ent -

schlief nach langen Leiden mein ge -
liebter Mann , unser Vater und Bruder

August Sobubert ,
Die Beerdigung findet am Freitag ,

den 26 . Februar , Nachmittags 3 Uhr ,
vom Trauerhause Mariannenstr . 40 statt .

Die tranemden Hinterbliebenen .

Am 23. Februar , Abends 8V4 Uhr ,
entschlief nach kurzem Krankenlager an
der Proletarierkrankheit mein lieber
Bruder , der Bildhauer Fritz Böttcher
1583b Die trauernden Hinterbliebenen

? ödes - Anzeige .
Allen lieben Freunden u. Bekannten

die traurige Nachricht , daß mein guter
lieber Mann und Vater , der Klavier -
arbeiter Fritz Welsob , nach langen
schweren Leiden an der Proletarier -
krankheit heute Vormittag verschieden ist .

Um stille Th - ilnahme bittet 1582b
Die tlefbetrflbte Vittwe

Elisabeth Welsch geb . Schellhoro ,
nebst Sohn .

Die Beerdigung findet am Sonntag
Nachm . 2 Uhr von d. Leichenhalle des
alten St . Thomas - Kirchhofes , Hermann
straße , aus statt .

ea Deilt!
H. 29 . Sitz : Gssenbach a . M

Die Kasse nimmt als Mitglieder Frauen
und Mädchen von » 14. bis 45 . Lebens
jähre auf . Das Eintrittsgeld beträgt
1 Mark . Der wöchentliche Beitrag 25

" "

Als Krankenunterstützung wird 7,20
»vöchentlich oder Verpflegung im Kranken -
hause gewährt . Das Begräbnißgeld be-

trägt 60 M. 152/9

Beitrittserklärungen werden entgegen�
enommen : 30 . Verivaltungsstelle I :
Vilh . Papke , Reichenbergerstr . 155 ,

Quergeb . IV ; Emil Brödel , Manteuffeb
straße 49 . SW . Verwaltungsstelle II :
Bertha Lutz , Puttkamerstr . 7, Laden .
Ortlepp , Steglitzer - Straße 90 , III .
K. Verwaltungsstelle III : F. Dolz , Berg
straße 30 , Quergeb . ; Wilhelmine Grüne¬
wald , Prinzen - Allee 27 , III . 0 . Ver
ivaltungsstelle IV : Emil Müller ,
Memelerstr . 31 , H. IV ; Herm . Gehr -
Hardt . Lichtenbergerstr . 7, Quergeb . IV .

Achtung ! Topfer !
Lieseranten für sämmtliche Ofensetzer -

Bedarfsartikel . Spezialität Sandsteine .
Mit kollegialischem Gruß

E. Lahrsein . R. Burchardt ,
alias Amtmann Lehmann . 1387b

Große Frankslirter - Straße Nr . 113.

Lsirisoh hsgerdier Lrauerv !

Oswald Berliner
Berlin N. , Brunnen - Strasse No. 111- 114.

Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen , dass ich
mit dem Ausstoss meines auch in diesem Jahre wieder vorzüglich
gerathenen

Bock- Bieres
am

Sonnabend , den 27. Februar
beginne und liefere dasselbe in Vi , Vs, Vi , Vs To . - Gebinden per
Tonne mit 27 Mk. , in Flaschen 20 Fl . für 3 Mk .

Gleichzeitig empfehle mein hochfeines

Lagerbier , hell u . dunkel ,
und liefere 32 Fl . für 3 Mk, , sowie mdln vorzhgliches , nach
Münchener Art eingebrautes

Münchener Bier
ä 30 Fl . für 3 Mk . 2023L

Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt .
Gefl . Bestellungen werden prompt ausgeführt und direkt

erbeten an

Brauerei Oswald Berliners
Telephon - Anschlnss Amt UI . No. 681 .

Muslkmstrnmente .
_—

Lager in Zithern , Violinen , Guitarren , Har -
« ggwwBaiiiil Monikas . Alle Kiasinstrnmente , Trommeln , Flöten

nnd Klarinette « , Spieldose » zum drehen und selbst -
spielend , Albums und Kierseidel mit Mustk . Musikwerle - Verleih , alle
mit Arbeiterliedern . Theilzahlung gestattet . 19331 -

Aug . Kcsslci ' , 51 Lausitzerstr . 51 , am Platz .
Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt ,

Artilleriestr . 27. 3- 10 , 5- 7, Sonnt . 3- 10 .
Größtes LagerBerlins

» Andreasftr . ÄijH . p.

DanKlamma .

Beuncyianos uno ouaj uu » «w». iv Glückwünsche
und sonstige Zeichen fteundlicher Anerkennung zugegangen daß ich den
Einzelnen unmöglich danken kann , sondern genöthigt bm . aus diesem Wege
allen Betheiligten meinen wärmsten und herzlichsten Dank auszusprechen .

Berlin , den 24, Februar 1892 .

A . Bebel .

Große öffentliche Versammlung
In IrtMlntn

in M- , « er - nnl MMmnimn M mit ZnenA
am Sonnabend , de « 87 . Februar , Abfc « . 8Vj Whr ,

in „ Vratmeil ' - Kierhallen " . Kommandantenstraft » 77 - 79 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Canitz über : „ Die persönliche Gesundheitspflege

als Gesundheitswacht am häuslichm Herd . " 2. Diskussion . — Nach der B « .

sammlung gemnthlichea Keisammensei « und Tan » .

Lrauere ! Königstadt , WnWstt Allee 10 —11 .
Sonnabend , den 87 . Februap 1892 1

Stiftungs - Fest
des

Sozmlhenwltratischeu Wahwerews f. den

V. Kerliner Reichstags Wahlkreis .
Bestehend in Gesang , Tanz unb�Wortragen .

Unter Mitwirkung des Gesangvereins „ Vorwärts II , unter Leitung des

Herrn G u t a u . Dirigent des Arbeiter - Sängerbundes .

Feßreüe, gehlllte» m ReiPtßjls-AbgtSrUck« Z. Aver.
Anfang 9 Uhr . Entree : Herren 50 Pf . , Damen 25 Pf .

Mitglieder , die nachweislich arbeitslos sind , können Freibillets in Empfang
nehmen beim Kasfirer W. Schulz , Mulackstr . 17.

335/13 Dee Vorstand .

Billets find zu haben bei Wagner , Neue Köniastr . 89 ; Gumpel , Barnim -

straße 42 ; Krüger , Hirten - u. Amalienstr . - Ecke ; Drescher , Linienstr . 50 ; Wittchow ,
«. ir, ». ,, . .. er - Ecke ; F. Berndt , Nme Schönhauserstr . 13 ;Elsasser -

'
u. Kl . Hamburgerstr

Brückner , Lothringerstr . 67 .

Centrill -Krilllkell - Nil SterbeW her Tischler v. s. ro.

Gr. Wiener MaskenbaU
am Sonnabend , de » 27 . Februar 1893 , in Büß ' Salon ,

Große Frankfurterstraße 85 .

veranstaltet von Mitgliedern obiger Kasie für hilfs -
bedürftige Kranke .

Anfang 8Va Uhr . " WfB W Eintritt k V- rfo « 40 pfg .
Billets sind zu haben bei E. Röhn , Lichtenbergerstr . 15 , Hof 1 Tr . ;

A. Columbus , Ostbahnhof 7, vorn 2 Tr . ; H. Manz , Langestr . 66 , v. 1 Tr . ;
F. Bodemann . Gr . Frankfurterstr . 91 , Hof 2 Tr . 306/10

Verlag des „ Vormärts "
Berliner Volksblatt

venlin SW . , Beuth - Strasse No . 2 .

Soeben wurde komplett :

kerd . Lassalle ' s

ßleden nnd Schriften
Neue Gesammt - Ausgabe .

Mit einer biographischen Einleitung .
Herausgegeben von

Bernstein , London .

Erster Hand .
Mit einem Portrait Lassalle ' s in Stahlstich , nach einer in Privat -

Besitz befindlichen Büste von Rolnhold Begas .

— 550 Seiten . —

Zu Lernen gebunden . . . . . . . . .3,00 Mk .
In Halbfran ? gebunden ( Liebhaber - Einband ) 4,00 Mk .

( Broschirt in 12 Heften ä 20 Pfg . )

J .

Für die Abonnenten der Lieferungs - Ausgabe haben wir
geschmackvolle

Einlmnd - Tecken
anfertigen lassen zum Preise von :

In Leinen

. . . . . . . . . . . .

0,50 Mk .
In Halbfran ? ( Liebhaber - Einband ) . . . 1,S0 Mk .

Wiederverkäufer erhalten Rabatt .
Kei Krstellnnge » no » auswärts bitten wir um vor »

herig « Einsendung des Ketrages ( Porto ertva ) .

m

Altenherg ' s jcin. Urberei, WWrei , lAarherob. -Reillig. -
Anftalt , Rene dskobstr . 9, Ernnnenstr . I2Z , Anäressstr . 54, Frnchtstr . 36 ,
Potsdamerstr . 57/58 , empf . f. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed . Art , Spitzen ,
Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p. Stück . Herren -
Anzug gereinigt , gebügelt von I . SO Mk . an . Reparaturen billigst . Neu i
Glanzentfernung von blankgetragenen Kammgarn - Garderoben . 20331 -

Wlng str BuGkiililer !
Zu kaufen ges . sozialdemokratische

Theaterstücke bei J > Wurm , Kiel ,
Alte Reihe 8. 2037L

Tischlerei m. Kundschaft sof . billig zu
mk . Junkerstr . 1, Zigarrengeschäft .

Betten , guter Stand , neu , sof . s. 22 M.
zu verk . Britzerstr . 10 , v. part . 1536b

Verantwortlicher Redakteur : August Enders in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beutbstraße 2, Hierzu zwei Beilage «
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' uzSilNMUZvjiZK Zs<x - jpifpJaB aJntKj tpuu onzzhnqsS usjujmJ
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- ßljvaiuvsivviZ - ijzq szq u�jvhizK Kvq Zißjiziqtzim qun snv
zwhvujlZhL suizj snz� ; usjjouzK wzq uvm tpviäj ipyquZ -jzvj
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zuiz

inn vq ' uajsijntwq „QuaßaBuni yun Zmpagz uajlouaS
»gjniagj qun lajiaqi� . sjimliiDgoffi lag uiaianfpuß " uiaq nuoyjj
inj uuvz/x ' �nj ua >aitz >Miaa qun ualjouaBgjnaagg qun lajiaqijf
- ZlIvijuvsvG laq Bungmisiijz aiq ajjuaqaiqpjiua Zvq jnv uaijiahiiniaa
�uaquvjjiaauia uaizunxj ; uavv in uaiuaizjajg Zaq uaBuiiihnjgn�
uaq lim uajiauimvjiaa aiq (pi ] uapvizia uoijniojafß lauiä ug
• gBoijioffi gaq auuiJ mi jaijiaa uoiJJnjeiu ai ® -uoizvjiiivBicz
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»taffi uiafloiß aajun ajauajai uaqiaq ug •qjojj BiaqauglpZ qun
ßinqua ) ) ci ] io ( ) 3 ) ui inniqag ' ei qun gs mv uaqnoj ' uaiooi
uaqojaßma aaitaqijj uajßijlpfpJaq uajaaisßunj�jnaiag im agv
ua�iaoi nk «u»Bun,mwvjiagi . aa,iaqiix . snv,jnvsvK iamg

' itsvttniuluivtasli

' aqiahzjjua quv,jsn� uaq inj kpij pzhiha�x aiq tzvq
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1 - ' uvjjnqinH uaßaß hzjivmiog ; um ? aqvjch aiq hzij jauqa

uajjQf uii hziaiuaivqivftz gvq qun ' ßiqupVjaq tpianiaivF
maq quii uaiquß' �Jijiicg uajpjim ? mnviiiahzjiaH laq

hzij jiaßuniaa 0 © ißjojlpvu ßiinhvjaK aiq quii gjaiqa ®
„uaj�Jioiia * gaq ßimhajaK aiq uoijiqadä ® iaq tzvq qun
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ihvlhyijj gajaiq inj ijvtpjpaia ® iiachjihävißoaß uatpjiijni iaq
uoo qncu guaiivjaiiij� . ßiintpjioji ® mi " uoiiiqactZ ® anau

aui ® ' « azquL tzpvu aßaffiB maq jnv qnujjjntß

— haipahzvj atzvM uatzhzgh mi

hmv uiaqnoj �ahaF in ? giq jajiafp © iuo « üiarnaß inu qfpiu
ga juiafpjia ' lazjvtpjhpicu auojqvfp© ttapubijmiiaiuj aauia

hwu iaqv ga unjß maßvqtzzjqqaj maqhoiq iiaqincu aupijjj
auuj uafpiaiuuay gaiaquojaq maj iaav jji jia�jiimo ®
aiq — iji maiiiaß ga aicu '

aipcu nvjtpj oj hznv mntziqahiä ©
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' aquniß
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lajjijififk aiq tzvq
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ui iaia| jt)jj[ij aiq tzvq
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la' iijojls uatpjij ' uq iaq uajävijtzujj aiq ui ' jijqndaigioaßmog ;
äpvqtpvuaq aiq fptz Jiajiaaq uotzij qun ' jpuljiua zahiäj
» xoF g ] D uaqivymvubD uatpjijßua aiq quij uaq ® ivqzuaq

mnvz 1J1 atpvW aiajmvtpjiaaun qun aiammpq am ® ntiaqiol
- jnv ßuniaquuijfe qun qnojß ni ' quotzgnjg uamamaßjzv mni

lajiaqiqg aiq
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lau' ia gnv « q
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tgn ) 5 im aipamg atpjijjikpivuv inj aivm jiahT laiaquo m ®
• uafppi "ni gaiax uo' a uajjitpivujg iaq Bu' nqtpuutd aiq um

' uaßuaidl ni ijuF aiq ui zaiohgijvlpjzoK atpjiuvctj avijaih
gvq *13) uajamaß luimiijaq gjimvuäG uauajhoijaß gapoi, ®

» gnoj -"üjio © m gaq iiatzx ma" tzvq
* ajiaaiaK " gliaiaq jvq

zaiizo� aßiquij "aiq * iham iham uoipj phinmiaa uvm *vtz
�' liauaiq aBvjtpjiiW atpjuahaaiqiaa iyj uoijiunug gp uatzihaiv
»ujb uaq uajijoj

* uaqvh mmvißoqiU qx iioa jipicuaßjmmvj
- a ® uia ahajam

* uauoiiväiimvubD »iq " ' nvaiuK aPj,jjiogz ;
gvq jiifjdoißajaj ' „ qa�puiiao UDyg * ' uuoujj lacui jaijvhiaa
qun uauoijvffe OOT iaqy ' „qajuvjiaa aiai " ' imhvußvjhajaq ai ©
• 10a uaiiunhanjgnvH „ßunqafliufl qun giiO{fe uoo uatzikpiv
- UM uaq iaq ' jaiijo� iajiivxjz aiq quttuiu jiojo © iiaiaj
uaqiom laquaaijua uauoip ' dqimvuötj 09S uaßnj uaßiuaot

30a uif [ i tzvq ' uv jßiai gavoij ®- gnoj - djio © m iahijaF - haiiiq
• maj © uj ® h » t,aiuv » L « ! KnmKiljiivuix - latzid ©

— „' laiijoxjj uauajjo qun
U3( pt $3 jaS lauia ym iah qun maihaptphid © »ajaiq jm jioß
z tzniu uaihn ) aßviioid © uajjßuqam an * ßiinuhoiaq' iaiijojls pm
ajaiq tzvq ' üaußnajqb ga ijiai iagx zuaquuoz i» a j d q ha j
gquojuajiagxmauiagnv aiq ' uaaym iamvj

qun pivmgiK iaiun iim qo gqv ' qhaiu
ga jj $ ■uaqiaat puouoh ßpji ® maq havu aj uaßunhymaK
aih ; inj uajzii © mi aqunK moa qun uaha ; j gjioaiuvgaqunß
gaq a' juai ® uii amißioiaiizock uapuojuvj aiq ' uaqiailpjgiai�
ahaijhpagaqunq aqmhrjiaq ßunui ; gvq jnv qhyjjaß ipou
iamm * ' gnv uia ® uoo utaqui ' jhaijaq » aiijoduiiaha ®
a hzji ' a ai » a <u ha j ama tzvq ' uvhiaßivq ijvhjajiacuiun uaqvh hpi

- guopivU iahaiiyF mi laiipdmiaha ® ajpjiiipd aiq iaqn uaßunj
- quvhiag ; aiD ' : uaqiaihaj ' pvM gaipipaßiqq uia ' . uajhapi
» tzM aauauj ©" 3 } $ ' squojuajjagx aahiliaa�amhi ®

- - uia )

an » S » q nazhaiNiigx in qua , ga ' jjta , ga aicu uatziah
Lvm umuayiuiiB anau gu ® • uammouaßuo hrnv qun

uaqiohia
"

gjainqvjL uanau gauia ßunqjiß mi ßviijnn :

uaq iouiv ® uoo — uahjijqiauuaoun lami uajuuouaß

aaq qunaiß qun piaqjjvidiaijiuM uohjj hanv aahtuj —

aai onoißph uajfpu ( poiß uajhaj uaq tpofö • qiajioqhou
«ur , itziah gvq — n q v 1 ,ji - gzm ? havu aicu gjhaaiß

tpuu ihooio ) — gnmnh jaiqa ® gajaiq iaqan uaqutzaq

(pij jauiaüaiß ' guvjjuo ® uaiiaH a }q qun guvjjuo ® ' qaupäaiß

uanaH aiq ooi ' quaßa ® aiq jnv : mnvjg uamap iuvß

uama jnv ' haij izuvihajaq ( piaizuvijj ui ahanjiaijiuM
iaq qaiqa ® gv ® ' « niK « ; anaznozz aqjajai ®

— igmnh :
- uaijiih ® uahajizzvid gaq yazmvjpM aquajqpa ahapW

' uatzijviidvU uahajznaq aiq inj — qiaqiM inß ' ' „uahaiiia
jiaqiM ini " iaßazj; aiq : "gvq ümau u' v�x -ztzvj uajph qtpm

Hätz ijvhajüiiicujviuvjOU aiq » aiaovjz © iaq miojj aiaipatziaa
iayo aiauajjo auia auho tzvq *ni uajjo uaqaß *iiaj� jvi ® aicu

' iaziiijodjviuojOL uahaijiha ai ® z uaqiam qajhioaq ga qiioi
' phnjaBhainq hanv qoqiajg gvq qiioi qun ' iMjgnv jhaiu
uapnjj uaquahaijjua aiq gnviah haij gnv aual vq *Biquaai

- hjou pquvhuaävjz © iaq ; ji *ihaijaq laiaavjzjgnvH aiq "aßuvj
oj iaqM ' uajjvpa ni qoqiag ; gaiajha' iiaß laquvhuaovjz © uaq
uaßaß uia ' uiaj uaqiom uajaimaßuv ivjjjiimuoU iaq yoj iham
- iin ?k iiauuqz ni uaßuaqi ' oo laquuhuaavij © uajpaijiaa mauia

luuvq jqnvjß uvm ! uajtpiiiua ni ihvI aiapam gaqal iiij
zinyg 8/ts uoo qun ihvI uajjia uii jivyg g uoo ihnqa ®
auia uauaqioaiaßuqg uaoal inj qun jajptzaB givjjimmoU gaq
ßu' nßnuhaiiD © Jim inu ßunqiacuujg aiq jji havuv ® ■uajjujia
ni gajaiqaßhnhp © gaq qphiatznv uatzuai ® ni uauaioqaßui ®
uoa Bmiqiamuig aiq iaqn ßunuqioiag ; ama ' jjjviaßjno nivq

huj ivjjimmoU ahaijiajivz aquaiaijiaapaj ] iaq jvh haiiqu ®
- jiqhaßjnv jhaiu jhal giq jvh uiaiiuß ' maq gnv uaonjj © iaq
tzntzng " iaq ' uaqiom iiajjvpa giahavha © uapoahavmhaj gajaiq
joqiaK gaivoiajjimun uiaz haou ajnah giq jji jaiqaßoßo ®
uahjtjnaq mg - jhniqaß vziijvjjagx ui jvh HjiatziiahajuazM
maiivmhij Jim jaquvH iaq uiaouoj ' laiacivjzjgnvH iaq
miojj „ aiaopm ' ajiiuouaßoj aiq gojq jhaijg ' jvh uaquojjaq
- jioj uaqiqhaqpiuojcnj uafpljnaq aaq tziuqnvqi ® iaq qitn
uajjiQB maq juu ' pquohuaavjj © iaq uaiiiojog uahajiuvziijv
- jjam uaq ui tzvq ' uajaioiaa ga jji auoßiQ uatpiijiuoqph qün
uafpipmo aaq giianßnaF uajmvipjiaa gaq hoa ® naaanujj ©
atpjjnaq�uiiuh ? qun on « » . � a�jMaq - tpiiyiihA

' — ' iiaqaiiqaß gojgßunziim
iuvß jhaiu ivquajjo quij uaqiamhajaF uauaqohia aßvj

- ghaiay ; uii uiajaijiaaiajiaqijg uaq uoo ai ® jvh jajjvhaaa
gjiaiaq aqiag ahpjarn ' uahaßiojg maiajiam ni jjvhzjjjvmuv
- gjvvj © iaq jiahuaßaiaßiiM aiq gaimiaqn "qun jaqv ® uajjjivhaj
uaq puajj uajjiuihzjvM uajjia iuaq qun uajaaja� uvjidvU
uajhavmaß hzijjibmjuviao apvjioxx aiq inj maq ajjiahjia
jMM - aa © gv ® ' jhvjaß hanid © uauiaj ' uajiijiajaq vuuhvj
- aK iaq uoo uuvjjK ' 95 quaihvm ' uaßunidj aa © aiq ui iaiq

uaiaq tzvq ' uaqinm jjaquvhaq jtpajh)) oj iaiiaH aiq iiaijviijnM
havu jihvjj iaq quaihvm mahzzam juv ' „ qzajiammo ©'
giajdmvqjjo� gaq jiahuaßazaßiiM iaq ui ivniqag ' 2Z
mv jvh jmM - aa © iaßinqmvH gv ® z hiijqu ®

— -jji uaqiooiaß

Bijnvhxiq ihaj jjutiduaih ® — uiaq ui jhaiu ' jiiiaß Hätz ia

iajdiuvzio� laBiiuodjtziah uaiaq gjv ' lajavA aoijoäiajuoj aiq

giaquo uuam — ajjinq uaqvh aßjog an ? uaqaj ua' haJijijbd
uiaq gnv uaqiafpjgujj uia ) „ ßuujia� - iajiaqiß ahajijfpp ©"
aiq fpiuq ßunjjahjnjg uaiaq ' jjuajaß iiaqajj gaajvxx gauia ) qun
uiauiaj ui ajjiinjjj ajjunq ihaj ajjimaß qun uojia� auia ) jnv
jiajuivjjiamjnjg aiq ahaiaaj © ahaijuhv qun ajaiq haanq jvh
aa uuaq ' uajjaq mv aaqjaj gvq tziam ' jji „ßiinjiaF - inaiU '
aiq inj uajvh ® iauiaj lajjvjjiajfpuafg haiajßni qun jvh
jjaqvjaßma ahav © aiq aaq

' j i a 11 h a W aiaH qun ' gßmq
iapv iioi uaqnvjß gv ® ' gjvquvjgz - gßvjquvF uahaj , j ha a li z

- qa iF gaq BunjhaajuM aiq . ßunjiaj ; «inai� " aaq juaquodj
- aiiOL aauaqgaa ® aaq juiiau — uthaitaßuuun aha ©

— haizjhiviao haiajß aij quij iaqv

jjviaqn ' jiaqiM aaq uv yviaqu quij aaBvijiiajhaihaja ® qur .

lahndjuaqaaqa ® ai ® »' uaßijiat ajhanajZ „auqhaj " uuoj gv ®

j uv uapiiomaqpito © uaq tptz uatzaijhaj laihag qun juojaq
gaupi © uajgiBijai gaq aßaM aiatzqiß hpijßpj qiioi uajauqaoaß
- qM iaq quii ' giajjuijuignjing gaq ajia © üo ® ' ■ • •

uamutoj
- aß jiam hziphvm "ga jji oj ' uahzjjvjjiiini uaßunqaijjaK
uahanquiajualpiiz qun uahajiiajiinjjmn ' uanahaj aham jhaiu

Hätz "Bunjmmvjaag ; iahajijvazomaqjviioj aahaijjuajjo ui aaihaz

aoijjv uuagg ' uajuaqnj © qun uajnhpjgjiojj aaßtzaih aaihaz
hanv lajjvjcg lapaaqij uajhaiiag uaq havu haij uajßipahjaq
( aqinot jpoiaß uajuaiajajß maq aaq ) yvjiagz maq um ' : aaqaß

- UM laBiqinm uia unu jqiaihaj . viuvmia ®' aa ® ' liajag
- aa ßunjiumvjaaK aahaijjuajjg u » ajnha © aaq ui ahaaiU aaq

Bunjjaj © aiq ua hau n W ui uajvazomaqjviio © aiq

hanv uaqvh omgaaquv aigz ' uahauqijviiunna ® ui ®

— ' jiahnaBajaBgjiaqiM uoo Bunjjoha ©
aiq aaqij Bunßprni ® aBiunajhaJ mn jvajjißvW uaq ajhan )
- aa aojjäaiqiaiijö� aa ® "' uaiaj hjozg aatzoaB ui qun qaaou ®
auho uau' uiaajiaqajfc OOOI Qun aajiaqiß GOOS tzvq ' jjiahjaß
- Jim jvajjißvjA aaviiuv ® maq jvh aojzaaiqiaiiioZj
ii Bjiuv ® aa ® ' quvjijhjatk aajnajjavjjaj h » ma�oxb

— ' uajiampnani Biqiauhaj *aBqm uaunnoj atz ajia ©
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1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner VoMlatt .
Ur . 47 . Donnerstag , den 33 . Februar 1893 . 9 . Jahrg .

Ans Italien . *)
19. Februar 1892 ,

Fortsetzung des Berichtes über den Maiprozeß
in Rom .

Die Angeklagten Conti und Mascardi sind nach dem 1. Mai
in ihren Wohnungen verhaftet worden . Sie beklagen sich über
die Brutalität , mit der nicht nur sie selbst bei der Berhaslung
behandelt wurden , die unter Leitung von Geheimpolizisten

teschah, sondern die Rohheit erstreckte sich auch auf die Art , wie
dachen , die gar nichts mit der Anklage zu thun haben , in ihrer

Wohnung mit Beschlag belegt wurden . So wurde Mascardi
eine Uhr abgenommen . die sich bis heute noch nicht
wiedergefunden . Der Vertheidiger Martini verlangt , daß
die in Beschlag genommenen Gegenstände hier vorgezeigt
werden . Der Präsident läßt das Bündel öffnen und
es findet sich darunter , außer einer alten verrosteten Pistole ein
rother Fez mit Troddel , ferner zwei kleine Säbel aus Blech . Der

Angeklagte Mascardi ruft : Das sind Kindersäbel l sie gehören
meinen kleinen Knaben , die noch heute weinen , daß man sie ihnen
genommen . ( Bewegung und Heiterkeit . )

Ter Verlheidiger Martini sagt : Dies Alles sind Dinge , un
würdig eines Kulturvolkes !

Als Zeugen erscheinen der Hauptagent der Polizei Millen
und ein ihm Untergebener Brigadier Pietro Varoni . Sie hatten
die Anarchisten in Rom zu überwachen und über ihre Versammlungen
zu berichten . Etwas Bestimmtes über Unterscheidungsmerkmale der

Anarchisten - von anderen Arbciterversammlungen und über Beschlüsse
solcher Versammlungen können beide nicht angeben . Auf die An

zeige des Varoni ist unter Andern der Angeklagte Melinelli nach -
träglich verhastet worden , als Einer , der am Tumult vom 1. Mai

Theil genommen . Auf Andringen der Vertheidigung giebt der

Zeuge zu, daß diese Angabe ihm von einem untergebenen Agenten
zugekommen sei . Auch der Verhaftete Agricola ist auf seine An -

zeige verhastet worden und zwar als Anarchist wegen Betheiligung
an einem Verein der Maurer . Die Vertheidigung weist nach ,
daß diese Vereinigung rein fachmännisch sei und nicht das Ge -

ringste mit dem 1. Mai oder dem Anarchismus zu thun
habe . Von dem vielgenannten Mezzetti giebt der

Zeuge zu. daß er ihn als Mitglied von Anarchisten�
Versammlungen kenne ; von der Eigenschaft des Mezzetti als Ge>

hcimagent der Quästur weiß er nichts . — Die Vertheidiger von

Agricola und SMinelli , welche letztere durch diesen Zeugen seit
10 Monaten im Gefängniß sind , erheben sich und verlangen noch
mals einen Beschluß des Gerichtshofes , daß alle auch die untersten
und letzten Polizei - Agenten , auf deren Angaben allein sich die

hier erschienenen Zeugen stützen , in öffentlicher Audienz vor

geladen werden . Der öffentliche Ankläger widersetzt sich erregt
diesem Verlangen und der Gerichtshof weist nach kurzer Berathung
den Antrag der Vertheidigung zurück .

In der folgenden Sitzung erscheint als Zeuge der Polizei

Agent Giovanni Rossini . Von dem Vorhandensein eines
bestimmten anarchistischen Bundes kann er nichts angeben . Er
war beaustragt , am 1. Mai insbesondere Cipriani und das
Komitee zu überwachen . Er erklärt , gesehen zu haben , wie der

Angeklagte Binaco Steine warf . — Brnaco ruft auS dem Käfig :
Das ist eine Lüge , Du Kanaille ! Der Präsident läutet heftig
und droht , de » Angeklagten abführen zu lassen . — Der Zeuge
giebt zu , daß er außer Binaco durch seine Angaben die An -

geklagten Belloni , Cesari , Trabalza , Latini , Savaia und Meli
nelli habe verhaften lassen , er selbst aber hat an diesen Ver
Haftungen nicht Theil genommen . ( Bewegung . ) Die
Vertheidigung bezweifelt , ob der Zeuge alle die durch
seine Angabe Verhafteten auch nur persönlich gekannt
habe . Im Verlaus des Verhörs erklärt Zeuge , auch
den Angeklagten Troca , den er sehr gut kenne , überwacht zu
haben . Es erhebt sich ein Angeklagter aus dem Käfig und ruft
dem Zeugen zu : Da Ihr so gute Personenkenntniß habt , so
kennt Ihr vielleicht auch mich ? Der Zeuge antwortet : Ja ge -
wiß , Ihr seid Mancini ! — Bravo ! ruft der Angeklagte . Herr
Präsident , ich bin eben der Troca , den dieser Polizei - Agent über -
wacht hat und den er so genau kennt ! ( Heiterkcit und Bewegung .
— Es macht sich eine erregte Stimmung im ganzen Saale
bemerkbar . )

Als nächster Zeuge tritt der Polizei - Aaent Camilla Jriani
vor . Durch ihn wurde am I. Mai aus dem Platze der Angeklagte
Angiuli verhaftet und mit diesem zugleich der berüchtigte Mezzetti .
Daß letzterer Geheimagent der Quästur war und später frei -
gelassen wurde , weiß Zeuge Nicht. Er erklärt , gesehen zu haben ,
wie Angiuli aus dem Platze mit einem Messer bewaffnet , einen

Stoß gegen eine Wache mit Namen Vincenzo Onorato geführt
und ihm die Uniform zerschnitten habe . — Auf die Anfrage des

Präsidenten erklärt Angeklagter Angiuli diese Aussage des Polizei -
agenten als eine grobe Lüge ; aber das Schönste sei . diese Aus -

inge sei ganz neu und ganz verschieden von der Aussage desselben
Igenten in der Voruntersuchung . Derselbe Jiriani hatte auf

dem Platz den Angeklagten Scutilli verhaften lassen . Er erklärt

heute , die Verhaftung sei geschehen , weil Scutilli revolutionäre Rufe

ausgestoßen habe . Auf die Anfrage des Vertheidigers Martini ,
ob Scutilli vielleicht Steine geworfen , erwidert der beeidete Zeuge :
Nein ! Die Verhaftung erfolgte nur wegen der Rufe . Darauf
dringt die Vertheidigung auf Verlesung des Protokolls der Vor -

Untersuchung . Der Präsident läßt die früheren Aussagen von

Jriani aus dem beglaubigten und vom Zeugen unterschriebenen
Protokoll verlesen , und es geht daraus hervor , daß Jriani er «
Üärt hat , Angiuli und Scutelli feie » von « hm verhastet worden ,
»veil sie Steine geworfen haben . Eine große Alisregung be-

inächtigt sich hieraus des Publikums im Saal . Die Vertheidi -

gung verlangt mit erregten Worten vom öffentlichen

Ankläger die sofortige Verhaftung des Agenten wegen

falschen Zeugnisses . Der östenttiche Ankläger Vico be-

streitet s - lne gesetzliche Verpslichtung zu solchem Vor -

gehen — Die Vertheidigung verlangt nun einen Beschluß des

Gerichtshofes . Bevor dieser sich zurückzieht , ruft der Zeuge : Ich

erkläre , daß ich mich nicht mehr genau der Sache ermnere ! Der

Gerichtshof verkündet nach einer Berathung von 20 Minuten den

Beschluß , daß die Widersprüche in den Aussagen des Zeugen

» war beklagenswerth seien ; mit Rücksicht auf die letzte Erklärung
des Zeugen , daß er sich nicht mehr genau erinnern könne . fei

von einem Vorgehen gegen ihn Abstand zu nehmen und die Ver -

Handlung fortzusetzen . — Laute Rufe der Entrüstung erfolgen

hierauf von Seiten der Angeklagten . Bardi und Crprian «

rufen : Wir lassen uns nicht mehr vertheidigen . Wir ver -

theidigen uns nicht mehr ! Dies ist kein Gerichtshof ! Dies «st
keine Gerechtigkeit ! Es ist ein Possenspiel ! Die Vertheidiger

suchen zu beruhigen . Der Präsident läutet heftig , und der offent -

liche Ankläger , Staatsanivalt Vico , fordert mit gellender Stimme
den Präsidenten auf , die protestirenden Angeklagten abführen und
den Saal räumen zu lassen . Der Präsident erklärt die Sitzung
für aufgehoben und bis morgen vertagt .

S . Nr . 33 . 38 und 39.

Vttrlsnrsnkslrevichke .
Deutscher Reichstag .

179 . Sitzung vom 24 . Februar , 1 Uhr .
Am Tische des Bundesraths : von Bötticher , vcn

M a l tz a h n. >

Präsident von Levetzow : Heute vor 25 Jahren , am
24. Februar 1367 , wurde der erste norddeutsche konstituirende
Reichstag eröffnet . Ich beschränke mich darauf , hieran zu er -
innern und bin überzeugt , daß meine Bemerkung patriotische Ge -
fühle und Erinnerungen wachrufen wird . ( Zustimmung. ) Hinzu -
fügen ,vill ich noch , daß von den gegenwärtigen Mitgliedern des
Hauses fünf , nämlich die Herren Abgg . Dr . Bennigsen , Graf
von Honipefch , Richter , Freiherr von Stumm und Freiherr
von Unruhe - Bomst an der Eröffnungssitzung vor 25 Jahren
theilgenommen haben . Unmittelbar darauf sind noch in das

taus eingetreten die Abgg . Bebel ( dessen Platz mit einem
lumenstrauß geschmückt ist ) am 2. März , von Forckenbeck am

12. März und Dr . Reichensperaer am 5. April 1867 , sodaß aus
jener ersten Zeit gegenwärtig 8 Abgeordnete noch Mitglieder dieses
Hauses sind . Von dem Beamtenpersonal des Hauses , also Beamten
und Unterbeamten aus jener Zeit , sind heute nochimHausebeschäftigt :
Zunächst der Vorsteher des stenographischen Bureaus , Herr
Kanzleirath Schallopp , der damals Stenograph war , der Bote »
meister Riftow und ein Hilfs -Kanzleidiener Koch . So sehr hat
sich die Sache seit 25 Jahren verändert !

Auf der Tagesordnung steht die zweite Berathung des von
den sozialdemokratischen Abgeordneten Auer und Genossen vor -
gelegten Gesetzentwurfes , betreffend die Abänderung des Zoll
tarif - Gesetzes vom 15. Juli 1879 ( Aufhebung der Zölle für
Getreide , Fleisch und Vieh ) .

Abg . Bock ( Soz . ) : Wir haben für die Handelsverträge
gestimmt , weil sie eine Ermäßigung der Kornzolle und andere
Verkehrserleichterungen brachten . Trotzdem können wir den
unausgesetzten Kamps auf Beseitigung aller Zölle auf Nahrungs
mittel nicht aufgeben und müssen daher auch bei der gegen -
wältigen Situation unseren Antrag aufrecht erhalten . Noch vor
einem Jahre schien es aussichtslos , an den Zöllen rütteln zu
wollen ; der Reichskanzler rühmte sich , er werde gegen den Strom
schwimmen , er hat es aber leider mit geringen , Erfolg gethan ,
wie es jedem geht , der gegen einen Strom schwimmt : er schwimmt ,
aber er kommt nicht vorwärts . Wir sind darauf gefaßt , von der
rechten Seite des Hauses dieselben Gründe gegen die Aufhebung
der Zölle zu hören , die schon gegen ihre Ermäßigung vor -
gebracht wurden . Sogar der Reichskanzler leugnete damals
einen Nothstand , und Ober - Bürgermeister von Forckenbeck
sekundirte ihm. Herr von Huene aber sagte : nur nicht ängst
lich , noch haben wir die Macht , und wir werden von ihr
Gebrauch zu machen wissen . Das ist offen und ehrlich , und ich
wünschte , daß seine Freunde im Lande diesen Machtstandpunkt
vertreten möchten ; wir erkennen ihn an , aber haben für unferen
Antrag Wahrheit und Recht auf unserer Seite . Ein wirklicher .
grausamer Nothstand ist in vielen Gegenden vorhanden und im
Zunehmen begriffen , wie zahlreiche unverdächtige Zeitungsberichte
beweisen . Deshalb sind wir vollberechtigt , unseren Antrag aus
recht zu erhalten , auch trotz des Einwandes , daß wir die Wirkung
der Zollermäßigungen erst hätten abwarten sollen . Wenn wir
von Nothstand sprechen , nennt man das sozialdemokratische Hetze.
Aber auch Gegner , auch Landräthe , die , wie z. B. der für den
Kreis Johannisburg , Aufrufe erlassen , geben ihn und grauen
Haftes Elend zu. Die Gctreidezölle haben der Landwirlhschaft
und ihren Arbeitern nicht geholfen , und in gewerblichen Kreisen
ist es nicht besser . Im Gothaischen Wahlkreise sind Löhne von
5 —7 Mark pro Woche bei vierzehn - bis fünfzehnstündiger
Arbeitszeit konstatirt worden , und zwar von nationalliberaler
Seite . Mit de » Getreidepreisen steigen auch die der anderen
Nahrungsmittel , besonders der Kartoffeln . In den letzten Debatten
haben die Agrarier schon nicht mehr die alten Redensarten vor -
gebracht , wie : das Ausland trägt den Zoll , oder : die Bäcker sind
an der Vertheuerung schuld . Der Zoll vertheuert vielmehr die
Lebensmittel genau um den Betrag , der an der Grenze erhoben
wird . Das beweisen die Klagen und Petitionen der Bäcker und

Fleischer von der böhmischen Grenze : der Staat solle dagegen
einschreiten , daß die arnien Leute in unseren Grenzdistrikten sich
das billige Brot und Fleisch von jenseits der Grenze holen . Der
Unterschied beträgt nach einem nicht sozialdemokratischen Blatte ,
für sechs Pfund Mehl 30 Pf . , für sechs Pfund Brot 20 Pf . , für
zwei Kilo Speck oder Fleisch 40 Pf . Dabei blüht der Schmuggel ,
der stete treue Begleiter der Schutzzöllner , alsAusdruck der Empörung
des arme » Volkes gegen die Gesetze, welche unwissende Regierungen
ihm auserlegen . Eine weitere Folge der Schutzzölle ist die Zunahme
des Pserdefleischkonsums . Zwar haben fich die Herren vor vier
Monaten das Vergnügen gemacht , in Berlin ein großes Roßfleisch -
essen zu veranstalten . ( Gelächter rechts . ) Ich meine nicht das
„Roßleber - Diner " , an welches Sie wohl im Augenblick denken ,
sondern das Roßfleischessen im Zentralhotel , an welchem sich
Millionäre betheiligt haben , um dem armen Volke zu beweisen ,
daß selbst reiche Leute , auch Agrarier , einmal Roßfleisch essen
können . Allerdings die Speisekarte war auch danach. Der
Champagner hat auch seine Wirkung gethan , und wenn das
arme Volk das alle Tage zu Mittag hätte , so könnten wir heute
zum Theil auf unseren Antrag verzichten . Eine Reihe städtischer
Behörden läßt sich von den Kommunen hohe Kredite bewilligen ,
um die Roth zu lindern . I » Dresden mußten zwei neue Gerichts -
Vollzieher angestellt werde » , iveil die Zahl der Pfändungen sich um
7000 vermehrt hat . Verschiedene Lehrer haben in ihren Schulen
konstatirt — die Nachricht stammt nicht aus unserer Presse — .
daß von 60 Schülern 15 hungrig in die Schule geschickt
werden . Die Zunahme ' der Eigenthumsverbrechen , der Verrohung ,
steht mit den hohen Lebensmittelpreisen im engsten Zusammen -
hange . Roth ,st immer die Mutter der Verbrechen , und es ist
lehrreich für die Herren Agrarier , daß gerade in ihrer Domäne ,
,n Ost - und Westpreußen . Pommern und Schlesien , in den letzten
Jahren der größte Prozentsatz an Diebstählen vorgekommen ist ,
d,s zu 50 pCt . . während er im Westen bis auf 10 pCt . in West -
salen fällt . Die Gefängnisse können die Gefangenen gar nicht
mehr fassen . Bei der Landwirthschaft ist am ivenigsten von einer
Nothlage die Rede . Sie erinnern sich wohl Alle der Bauern -
Hochzeit im Brandenburgischen , von der letzthin die Zeitungen
berichteten . Ueber die beiden moralisch verunglückten Pastoren
in Schleswig - Holstein schrieb der Stöcker ' sche . Reichsbote " : Beide
Pastoren wurden durch das üppige Leben der reichen Bauern ihrer
Gemeinden in Versuchung geführt . ( Heiterkeit bei den Sozial -
demokraten . ) Das zeugt auch nicht von grausamer Roth der
Bauern . Vor kurzer Zeit ging durch die Presse die
Schilderung einer Bauernhochzeit , auf welcher 170 Theilnehmer
ein Rind , mehrere Schweine und viele Zentner Karpfen ver -
zehrten . Der Pachtertrag der preußischen Domänen hat sich in
den letzten 30 Jahren um das Dreifache erhöht ; beweist das
alles einen landwirthschaftlichen Nothstand ? Die Lage der
Arbeiter aber ist durch die landwirthschaftlichen Zölle in keiner
Weise verbessert worden , wie man in Aussicht stellte . Der Reichs -
kanzler von Caprivi hat besonders betont , daß der Staat an der
Familie des landwirthschaftlichen Arbeiters einen festen Unter .
grund habe ; aber wenn man mit eigenen Augen zusieht » wird
man finden , daß diese Familien nicht geeignet sind , die Zukunft

des Staates zu garantiren . Im Gothaischen und dem angrenzen «
den Bezirk der Provinz Sachsen beträgt der Tagelohn für ver -
heirathete Leute 40 Pf . und die Kost , in einem Dorfe nur 30 Pf .
und Kost . In der Ziegenhalser Gegend wird den Knechten der
horrende Lohn von 66 M. pro Jahr gezahlt , außerdem noch einige
Mark zu Fleisch und Butter . Mit der Ermäßigung der Kornzölle von
5 M. auf 3,50 M. haben sich die Agrarier nicht sehr weh gethan .
Ich möchte den Herren vom Zentrum dringend ins Gewissen
reden , daß sie sich mit dem Stifter der christlichen Religion aus «
einandersetzen , welcher der Zöllnerei sehr feindlich gesinnt war .
Man hat uns früher in Aussicht gestellt , daß , wenn wir Sozial -
demokraten auf das Land gingen , die Bauern uns schon heim -
leuchten würden . Aber sie begreifen sehr gut , daß ihre Lage
durch Ihre Mittel nicht nennensiverth verbessert würde . Gerade
die kleinen Bauern haben mir ohne Unterschied erklärt , daß sie
von den Getreidezöllen keinm Nutzen hätten , weil sie kein
Getreide verkaufen könnten . Ein Bauer , der 23 Acker Land
bewirthschaftet , theilte mir mit , daß er nur bei günstiger Ernte
einige Zentner Getreide zu verkaufen hätte . Die Zahl der
Bauern in Deutschland , die 28 Acker Land besitzen , ist aber
verschwindend klein . Die Einfuhr von ausländischem Getreide
hat trotz der Zölle nicht ab - , sondern zugenommen , die Korn -
produktton in Deutschland tritt immer mehr in den Hintergrund .
Für die Zölle auf amerikanischen Speck , auf Fett , Käse , Butter ,
Oel haben Sie dieselben Gründe ins Feld geführt wie für die
Getreidezölle , Fürst Bismarck wollte die deutschen Arbeiter vor
dem amerikanischen Speck bewahren , weil der deutsche Speck
schmackhafter sei . Er brachte es dahin , daß der deutsche Arbeiter
überhaupt keinen Speck mehr essen konnte . Das Verbot der Ein -
fuhr amerikanischen Specks ist in neuester Zeit aufgehoben , aber

nicht der Zoll auf Leinöl und Rüböl , welches im Erzgebirge , in
Thüringen und Oberbayern ganz besonders als Zusatz zur Km -
tostel dient . Dort können die armen Leute sich überhaupt nur
noch Kartoffeln anschaffen und vielleicht für 5 Pfg . Rüböl zu
der Mahlzeit für e,ne ganze Familie . Wenn die Agrarier diese
Mahlzeiten ansehen würden und in ihnen noch ei», Gewissen
steckt , dann würden sie auf ihre Einnahmen aus den Zöllen ver -
zichten . In Berlin sind in letzter Zeit mehrfach Leute plötz-
lich Hungers gestorben , und eine grobe Zahl von Leuten
stirbt langsam Hungers , weil sie infolge der theuren Nahrungs -
mittel thatsächlich jeden Tag Hunger leiden müssen . Viele der

terren
im Reichstage kennen die Roth des Landes nicht . Auch

ollege Richter , der schon in seinen Zukunftsbildern seuie Unkennt -
niß der thatsächlichen Verhältnisse bewiesen hat , hat gezeigt , daß
er die Roth des Volkes nicht kennt . Er führte aus , daß die Miß -
ernte in Kartoffeln so groß sei , daß vielfach Kartoffeln zum
Konsum kommen würden , welche sonst nur als Schweinesutter
Verwendung fänden. Dieser vom Abg . Richter erst befürchtete
Zustand besteht seit einer Reihe von Jahre, « ; in zahlreichen
Familien , die trotz des Nothstandes noch ein Schwein zu halten
demüht sind , werden aus dem Topf Kartoffeln , der die Mittags -
mahlzeit der Familie bildet , die kleinen für das Schwein heraus -
gesucht . Herr Richter kennt das eben aus eigener Anschauung nicht.
Die Herren hier sind im Allgemeinen von frühester Jugend an
nicht in der Lage gewesen , einmal hungern zu müssen , daher sind
sie auch nicht in der Lage , hier im Reichstag die Roth und das
Elend des Volkes so zu kennzeichnen , wie sie thatsächlich bestehen .
Industrielle Unternehmungen freilich, die bis zu 40 pCt . Divi -
dende gebe », lassen die Bethelligten keine Roth leiden . Schutz -
zöllnerische Blätter selbst schreiben , die Handelsverträge könnten
keinen Schaden bringen , 1879 habe man sein Schäfchen ins
Trockene gebracht . Das arme Volk leidet aber sehr unter den
Zöllen , z. B. die Nothleidenden , die von der Gemeinde Magde -
bürg täglich 1,40 M. beziehen . Die Regierung erklärt immer .
für die Bessernng des Familienlebens eintreten zu wollen ; sie
kann es am besten durch Abschaffung der Lebensmittel - Zölle . Alle .
die ein Herz für das Wohl des Volkes haben , bitte ich , unserem
Antrage zuzustimmen . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . von Manteuffel ( dk. ) : Ich bitte den Antrag ab -
zulehnen , weil wir uns bei Berathung der Handelsverträge ein -
gehend über die ganze Frage unterhalten haben . Ich will aber
doch auf einige Ungeheuerlichkeiten und Unglaublichkeiten ein -
geben , welche der Vorredner vorgebracht hat . Die Handels -
vertrage bringen keine Beseitigung der Schutzzöllneeei , sondern
wir hoffen , daß der Schutz für die Landwirlhschaft bestehen
bleiben wird , denn ohne die Landwirthschaft würde der Staat
bald Schaden leiden . ( Zuslinimung rechts . ) Die einzelnen
Mittheilungen des Vorredners über den Nothstand lassen
sich nicht kontrolliren . Der Nothstand ist «ine Folge der
schlechten Ernte , aber nicht eine Folge der Gctreidezölle .
Der Vorredner hat nicht einmal den Beweis geliefert , daß durch
die Beseitigung der Gelreidezölle das Brot billiger wird . Das
Roßfleischessen ist doch kein Beweis für den Nothstand . Daß die
Löhne der ländlichen Arbeiter nicht gestiegen sind , ist unwahr ;
ich behaupte , sie sind mit allen Zuwendungen in Naturalien ,c .
um 50 pCt . gesttegen . ( Widerspruch links . ) Nicht nur wenige
Personen haben Vortheile von den Getreidezöllen , sondern große
Kreise der Bevölkerung ; denn wenn die Landwirlhschaft kein
Geld hat , leidet Handwerk , Handel und Industrie . Von der
Aufhebung der Getreidezölle haben aber nur sehr wenige Per -
sonen Vortheil und das sind sozialdemokratische Agitatoren .
( Zustimmung rechts ; ironisches Bravo bei den Sozialdemokraten . ) ,

Abg . Buhl ( natl . ) bestreitet , daß die kleineren Grundbesitzer f
gar keinen Vortheil von den Getreidezöllen haben ; er habe sich
namentlich in Süddeutschland darüber unterrichtet und ermittelt
daß die kleineren Besitzer «inen großen Vortheil von den
Getreidezöllen haben . Die hohen Kartoffelpreise sind nicht mit
den Getreidezöllen in Zusammenhang zu bringen , ebenso wenig
kann man den Nothstand in den Weberbezirken des Eulen -
gebirgeS und so werter mit Getreidezöllen zusammenbringen .
Ich werde gegen den Antrag Auer stimmen und meine Freunde
mrt mw. Ich habe für die Handelsverträge gestiinmt , aber in
der Hoffnung , daß man zum Gedeihen der Landwirthschaft den
noch verbleibenden Schutz ausrecht erhalten wird .

Abg . Graf Behr : Was wollen die Sozialdemokraten mit
ihrem Antrage eigentlich erreichen ? Einen Erfolg können sie
doch garnicht erzielen . Ich will auf die Einzelheiten nicht ein -
gehen . Was soll man denn dazu sagen , daß Sie behaupten , die
Löhne sind nicht gestiegen ? Das ist eine Verneinung offenkundiger
Thatsachen . Daß die Getreidepreise nicht von den Zöllen ab -
hängen , ist oft genug nachgewiesen ; wer sich nicht überzeugen
lassen will , mit dem kann man nicht mehr verhandeln . Die
Sozialdemokraten wollen nur die landwirthschaftlichen Zölle auf -
heben , nach Ihren Anschauungen müssen Sie doch auch die in -
dustriellen Schutzzölle aufheben ! ( Zustimmung bei den Sozial -
demokraten . ) Warum bringen Sie nicht einen dahingehenden
Antrag ein ?

Abg . Bamberger ( dfr . ) : Im Auftrage meiner Freunde er -
kläre ich , daß wir für den Antrag stimmen werden . Wir stehen
wie bei Einbringung des Antrages auf dem Boden desselben
Daß er heute erst zur Berathung und Abstimmung kommt , ist
eine Eigenthümlichkeit unserer Geschäftsordnung , sonst würden
die Sozialdemokraten wohl kaum den Antrag für so dringend
gehalten haben , ihn jetzt einzubringen . Sollte der Antrag zur
dritten Lesung kommen , so würden wir auf die Modalitäten
zurückkommen , die wir in unserem Antrag , der zugleich mit
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der ersten Lesung dieseZ Antrages berathen wurde , aufgestellt
haben .

Abg. Bebel ( Goz. ) : Wir haben in dieser Frage von Anfang
an eine koniequ ente Haltung angenommen . Das Verwundern
d« S Grafen Vehr versteye ich daher nicht . Auch Abg . Bamberger
hat Unrecht , wenn er glaubt , wir würden diesen Antrag nicht
von Neuem gestellt habe » , wenn er nicht schon durch die ganze
Tauer der Session hingeschleppt worden wäre . Wir würden ihn
in jedem Falle gestellt haben . Wir halten die Getreidezölle für
ein Unglück ; von ihnen hat die große Mehrheit des Volkes Nach -
theil , und nur eine lleine Minderheit Vortheil , muß ihn aber
mit den Jndustriezöllen wieder bezahlen . Die schlechte Ernte der
Kartoffeln hat freilich zu ihrem hohen Preise beigetragen , dieser
hängt aber noch von anderen Faktoren ab . Die Löhne im
Osten sind heute noch vielfach Hungerlöhne , daher die starke Sachsen -
gänaerei und überseeische Auswanderung . Seit geraumer Zeit haben
wir in Deutschland einen Rückgang der Ernährung , wodurch unserVolt mehr und mehr einer allgemeinen Degeneration verfallen
wird . Der Dnrchschnittsverbrauch von Brotgetreide pro Kopf
ist von 213 auf ISk» Kilo zurückgegangen . Wenigstens hätten
das Brennen und die Ausfuhr der Kartoffeln von Staatswegen
untersagt werden sollen . Die Verschlechterung der letzten Jahre
zeigt sich in den Notizen über den Fleischverbranch der großen
Städte , z. B. für Berlin , Breslau , Görlitz . Der Konsum von
Pferdefleisch steigt dagegen , weil es billiger ist . Wenn ich nicht
irr «, hat die Stadt Berlin bereits 1 Million Mark ausgegeben ,
um dem Nothstand in der letzten Zeit etwas zu steuern . Jeder , der
mit den Massen in Berührung komnit , weiß , wie sehr gerade in
diesem Winter der Nothstand gestiegen ist . Daß die hohen
Lebensmittelpreise doppelt und dreifach gefühlt werden , kann
Niemandem zweifelhaft sein . Daß die Zollermäßigung eine Er -
Mäßigung der Getreidepreise herbeiführt , beweisen die jüngsten
Erfahrungen mit den Handelsverträgen schlagend . ( Widerspruch
des Abg . v. Schalscka . ) Di » Getreidepreise sind jetzt sogar noch
bedeutend mehr gefallen , als die Zollermäßigung durch die
Handelsverträge velrägt , weil naturgemäß die Spekulanten die
Getreidezusuhren bis zum 1. Februar zurückhielten und danach
größere Quantitäten als unter normale » Vcrhältniffen ins Land
strömten und den Preisdruck ausübten . Aber im Frühjahr ,
namentlich wenn unsere Ernteaussichten so ungünstig bleiben wie
jetzt , werden die Preise wieder ganz erheblich in die Höhe gehen .
Und wenn unsere Ernte auch noch so günstig ausfällt , so werden
wir doch , wenn nicht auch die russische Ernte sehr günstig wird

und das wird sie nicht , sie wird im Gcgentheil noch schlechter
werden — keine Preisverbesserung zu erwarten haben , weil die
russischen Zufuhren ausbleiben werden . In dem Maß « , wie die
Getreidezölle sinken , müssen selbstverständlich auch die Industrie -
zölle fallen . Wir bedauern daS Kartell zwischen der Industrie
und den » Agrarierthum , und würden unS freuen , wenn die weitere
Entwickelung der Dinge dieses Verhältniß stören würde und die
Agrarier einsähen , daß sie sich aus ihre alten Freunde der Industrie
nicht mehr verlaffen könnten . Ter Reichskanzler sagte bei der Be -
rathung der Handelsverträge : solange die Verhältnisse so bleiben wie
jetzt , werde die Regierung sich an die gegenwärtigen Getreidezölle
für gebunden erachten , aber eine bestimmtc Erklärung für die
Zukunft könne er nicht abgeben . Das ist richtig , denn wenn die
Nothlage noch schlimmer wird , alS jetzt , wird d»e Regierung doch
ein « weitere Zollern , Sßigung herbeiführen müssen . Allerdings
kommen bei einem Einnahme - Ausfall an Getreidezöllen für den
Reichssäckel noch andere Jntereffen in Frage , namentlich die
Frag « , woher die Regierung die Mittel zur Anfrechterhaltung
der Wehrkraft hernehmen soll . Aber darüber zerbrechen wir uns
nicht den Kopf . Gefetzt , wir kämen an die Regierung , so würden
wir eben die ganzen Verhältnisse , die diese großen Ausgaben
nothwendig machen , ändern . Jetzt handelt es sich nnr um Ab -
hilse für den Nothstand und Beseitigung der Einrichtungen , welche
diesen Nothstand bestärken , also der ungerechten Steuern , die am
härtesten die Klaffen treffen , die am wenigsten leisten können .
Ein Staat , der Gerechtigkeit will , kann solche Steuern nicht be -
stehen lasten . ( Beifall bei den Sozialdeniokraten . )

Abg. Graf Holstein ( dk. ) : Ich muß wieder zurückkommen ,
aus das , was ich schon so oft ausgesührt Hab». Von den Getreide -
zöllen haben nicht blas die Großgrundbesitzer , sondern auch die
kleineren Landwtrthe und das Handwerk , ja die ländlichen Ar »
deiter selbst Vortheil : fragen Sie nur die Drescher bei uns , ob
sie sich nicht lieber hohe als niedrige Getreidepreis « wünschen .
Eine Folge der höheren Preist war auch die bessere Fürsorg «
für die Arbeiter , die Unterbnngnng derselben in besseren Woh-
nungen u. s. w. ,

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg . Bock auf die Aus -

sührungen des Herrn von Mantcuffel und des Grafen Holstein
wird der von den Sozialdeniokraten vorgeschlagene Gesetz -
« ntwurs gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Frei -
sinnigen abgelehnt .

Es folgt die erste Berathung deS von dem Abg . Auer und
Genosten eingebrachten Gesetzentwurfes betrestend die Auf -
Hebung von Wirkungen deS Sozialistengesetzes ,

§ 1. Znwiderhandlungen gegen Bestimmungen deS
Gesetzes gegen die gemeingefährlichen Bestre -
düngen der Sozialdemokratie , sowie Zuwider -
Handlungen gegen die auf Grund deffelben Gesetzes er -
lastenen Anordnungen von Behörden stnd nicht mehr straf -
bar . Die wegen derartiger Zuwiderhandlungen schwebenden
Strafverfahren sind «inzusteuen .

s 2. Die auf Grund des ß 7 oder deS § 14 deS Ge¬
setzes gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der Sozial -
demokratie beschlagnahmten Gegenstände ( VereinStossen , für
Zwecke deS Vereins bestimmte Gegenstände , Druckschriften ,
Platten und Formen ) sind , soweit dies « Gegenstände nicht
vernichtet stnd , den Personen , auS deren Besitz oder Ge -
wahrsam diese Gegenstände entnommen sind , oder deren
Rechtsnachfolgern auf deren Verlangen zurückzugeben .

g 3. Die auf Grund der § § 23 und 24 deS Gesetzes
gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der Sozial -
demokratie ausgesprochenen Beschränkungen der Gewerbe -
sreiheit werden aufgcstoden .

Abg . Stadthage » ( Soz . ) : Unser Antrag kann nicht alles
Elend wieder gut machen , welches durch das Sozialistengesetz
herbeigeführt ist ; die Summe von Haß und Erbitterung , die da -
durch herausbeschworen ist , können wir unmöglich beseitigen . Wir
wollen nur die großen Ungerechtigkeiten abschwächen , welch « durch
das Gesetz veranlaßt stnd . Für unseren Gesetzentwurs muffen
meines ErachienS alle Diejenigen stimmen , die wünschen und
wollen , daß das Sozialistengesetz, nachdem es begraben ist , nun
auch todt bleiben soll . Durch daS Sozialistengesetz hat sich eine
eigenthümliche JnierpretaticknSlust der Justizbehörden heraus -
gebildet , das Reichsgericht hat selbst ausgesprochen , daß die Ver -
breitung von Flugblättern im Sinne des Sozialistengesetzes anders
aukufujfen sei als sonst . Wir wollen darüber nicht rechten , aber wir
verlangen wenigstens , daß nach dem Tod « des Sozialistengesetzes
nicht Personen in Bersolgung gesetzt werden , welche nach allgemeinen
Rechtsgrundsätzen nicht verfolgt werden dürften . § l unseres
Gesetzentwurses verlang «, daß Zuwiderhandlungen gegen die Be -
stimnmngen des Sozialistengesetzes nicht mehr strafbar sein sollen .
Das erscheint aus den ersten Blick als etwas Selbstverständliches ,
aber gegenüber der Interpretation , welche jetzt bei den Gerichten
üblich ist . muß dieser Paragraph geschaffen werden . Wir sprechen
hierbei durchaus nicht pro ckwno . sondern auch zu Gunsten der
anderen Parteien , sowohl der freisinnigen wie der konservativen .
und zu Gunsten mancher Beamten , welche vielleicht noch heule
bestrast werden müßten . weil sie die Bestimmungen des

Sozialistengesetzes nicht richtig ausführten . In den Ge -
bieten des Neinen Belagerungszustandes wurden . entgegen
den Bestimmungen deS Sozialistengesetzes , Flugblätter ver -

theilt von allen Parteien , aber nur der Sozialdemokrat
wurde angeklagt . WaS von Sozialdemokraten zu saflen war ,
haben die Behörden dank ihrer Verfolgungssucht zur Verant -

wortung gezogen . Viele von diesen Sozialdemokraten stnd noch

nicht abgeurtheilt . ( Präsident v. Levetzow : Die Behörden haben
niemats Verfolgungssucht . Lachen bei den Sozialdemokraten ,
Beifall rechts . ) Es schlägt dem Rcchtsbewußtsein ins Gesicht ,
eine Handlung zu bestrafea in demselben Augenblick , wo man
dieselbe Handlung straflos begehen kann . Auch der § 2 unseres
Gesetzentwurfes kommt nicht allein der Sozialdemokratie zu
Gute ; er geht dahin , die Heiligkeit des Eigenthums , die Sie
immer proklainiren , als etwas Wirkliches hinzustellen , und ver -

langt , daß beschlagnahmte Gegenstände den Personen , aus deren

Besitz oder Gewahrsam diese Gegenstände entnommen sind ,
oder deren Rechtsnachfolgern auf ibr Verlangen zurückgegeben
werden . Es sind Druckschriften , Kassen von Vereinen u. f. w.
beschlagnahmt worden , ohne daß ein Vergehen vorlag . Eine

große Anzahl von Behörden , namentlich in Sachsen , hat erklärt ,
daß sie diese Gegenstände nicht herausgeben . Man kann doch
nicht einen beschlagnahmten Gegenstand plötzlich aus dem Eigen -
thtim des Einzelnen in das Eigenthum des Staates übertragen .
Wer auf dcm Standpunkt steht , daß das Eigenthum unverletzlich
ist , daß Niemand sein Eigenthum verlieren kann als aus Grund
des Gesetzes , der muß hier den Eigenthümern wieder zu ihrem
Eigenthum verhelfen . Auf Grund des Gesetzes hat man auch
Beschränkungen der Gewerbefreiheit eintreten lassen , man hat
Bibliotheksinhatern u. f. w. die Genehmigung für ihren Betrieb

entzogen . Die Ausrechterhaltung dieser Maßregeln nach Ablauf
des Sozialistengesetzes , dieses Schandgesetzes , ist ein Unrecht . Es

widerspricht dem Rechtsbewußtsein des Volkes , Jemanden zu be -

strafen , der keinerlei Unrecht begangen hat .
Präsident von Levetzow : Der Vorredner hat ein vom

Kaiser , Bundesrath und Reichstag genehmigtes Gesetz ein Schand -

gesetz genannt . Ich rufe ihn deswegen zur Ordnung .
Abg . Klemm ( dk. ) : Es ist ein Unterschied zu machen

zwischen der Dauer eines Gesetzes und der Dauer der auf Grund

dieses Gesetzes verhängten Strafen . Diese Strafen fallen nicht
fort mit dem Aufhören des Gesetzes , sondern bleiben bestehen .
Das Gesetz ist niemals aufgehoben , fondern nach gewisser Dauer

abgelaufen . Die Strafen können nur durch einen besonderen
Akt der Gesetzgebung ausgehoben werden und dazu fehlt uns jede
Veranlassung , denn wir würden damit anerkennen , daß wir das

Sozialistengesetz für ein schlechtes halten oder gehalten haben .
Das ist aber nicht der Fall , wir sind un Gegentheck der Meinung ,
daß das Sozialistengesetz ein gutes war . Die Konsequenz fordert
also von uns die Ablehnung des Antrages .

Abg . Spahn : Die Konsequenz fordert das nicht , vielmehr

liegt die Sache so , daß Dinge , die unter dem Sozialistengesetz
strafbar waren , es jetzt nicht mehr sind , daß also auch dafür die

Strafe aufgehoben werden muß . Redner erklärt sich aber nur

dafür , daß die ausgesprochenen Beschränkungen der Gewerbe -

Sreiheit
wieder aufgehoben werden . Die anderen Bestimmungen

ind nicht annehmbar .
Abg . v. Bar ( dfr . ) : DaS Sozialistengesetz ist nicht aufgehoben ,

sondern erloschen , weil das Rechtkbewußtsein ein anderes wurde .

Deshalb ist es auch nothwendig . der Anwendung dieses Gesetzes
ein Ende zu machen . Wenn das Reichsgericht trotzdem noch

Folgen des Gesetzes anerkennt , so muß ein Gesetz erlassen wer -

den . um das Sozialistengesetz endlich der Vergessenheit anHeim

zu geben .
Nach einem kurzen Schlußwort des Antragstellers Stadt -

Hagen wird die Debatte geschloffen . Die zweite Lesung wird

ohne kommissarische Berathung im Plenum erfolgen .
Ein Autrag der Sozialdemokraten betreffend die Uebernahme

der Verwaltung und des Eigenthums des Apothekenwesens durch
das Reich wird auf Antrag der Antragsteller von der Tages -
ordnung abgesetzt .

Es folgt die Berathung einiger Petitionen .
Die Petition des Zentralausschusses der vereinigten JnnungZ -

verbände Deutschlands betreffend die Verleihung der Rechte der

juristischen Personen an die Jnnungsausschüsse soll nach dem

Antrag der Kommission durch Uebergang zur Tagesordnung er -

ledigt werden .
Die Abgg . Hultzsch und Genoffen beantragen die Uebcr -

Weisung der Petttton an den Reichskanzler zur Erwägung .
Die Abgg . Hart manu ( dk. ) und Hitze ( Zentr . ) empfehlen

diesen Antrag .
Der Antrag ward gegen die Stimmen der Deutschkonser -

vativen , der Reichspartei und des Zentrums ( deren Bänke schwach

besetzt sind ) abgelehnt . Ter Antrag der Kommission wird an -

genommen .
Die Petitionen des Maurermeisters I . Lorenz und des Aus -

schusses des Verbandes der deutschen Berufsgenossenschaften be-

treffend Abänderung des Unfallversichernngs - Gesetzes werden eben -

falls durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt .

Schluß 4' / « Uhr . Nächste Sitzung Donuttstag 1 Uhr ( Tele -

graphengesetz , Wahlprüfungrn ) .

Uotmles .
Tie Korruption in der Knust treibt immer herrlichere

Blüthen , seit der Großmeister der Verderbniß von Moral und

Anstand in der Literatur , Herr Paul Lindau , den Kritikersternen

zweiter Größe mit so herrlichen , Beispiel vorangegangen ist . Der

Mann bat Schule gemacht , wie man aus Folgendem ersehen
wird . Und der Zufall will es gerade , daß , der ihn über -

trumpfte , auf dem NachbarredaklionS - Seffel des Paul Lindau -

Sessels thront .

tatte Herr Lcndau den Boykott gegen eine Schauspielerin
! chriftstellerin erklärt , weil diese Dame sich nicht zu der

Höhe der Lindau ' schen Auffassung über Ehre aufschwingen wollte ,

so erklärt Herr Heinrich Ehrlich sogar den Boykott gegen einen

Künstler , weil er seinen ( d. h. Ehrlich ' s ) Freund , den Musik -

gewaltigen Hanslick in Wien , nicht — gegrüßt Hab«.

Moritz Rosenthal , der Keffliche Pianist , der nach dem Urtheil
der amerikanischen und gesammten deutschen Fachpresse einer der

ersten Künstler seines Faches sein soll und im letzten Winter

beispiellose Erfolge erzielte , sollt « das Opfer des Zornes des

Musikdonnerers Heinrich Ehrlich vom „ Berliner Tageblatt " sein .
Wer weiß , ob der Bubenstreich nicht gelungen wäre , wenn ,

wie das jetzt so üblich ist , der Boykollbrief des Ehrlich nicht

durch „ Verrath " ( oder „ Bertruuensmißbrauch " T) an das Licht
der Oeffentlichkeit gezogen wäre .

Da dies aber durch «inen ehrlichen Kritiker der bürgerlichen

reff « geschehen ist , so ersahren wir zusällig , daß der grimmige
«nslick in Wien , der Musikpascha der blauen Tonaustadt , über

. losenthal den Boykott verhängte , weil dieser ihn nicht gegrüßt

Hab «, »ind daß er die Boykottordre an H. Ehrlich weitergab .

Herr Rud . Masse aber soll Unrath gewittert haben und ent -

zog Herrn Ehrlich rechtzeitig das Referat für die Rosenthal -

Konzerte , so daß Ehrlich für Berlin wenigstens seinen Unfug

nicht treiben konnte . Wie «ine Rachesurie aber heftet dieser

Mensch sich an die Sohle des Künstlers mit dem festsitzenden

Hute , und bis nach Leipzig verfolgt er ihn mit seinem Zorn.
In seinem Bannbries an das dortige „ Musikalische Wochen -

blatl " hat Ehrlich , der bei jeder Gelegenheit mit seiner Un -

abhängigleit und Unbestechlichkett prahlt , den traurigen Muth , zu

schreiben :
„ Geben Sie den Ihnen nahestehenden Redaktionen Kenntniß ,

daß ich die lobenden Berichte über R. im „ Verl . Tageblatt " nicht
geschrieben Hab «, „ da ich mir von Mass « absolut nichts vor -

schreiben lasse " , und geben Sie ihnen ferner Kenntniß davon .

daß dem unmusikalischen Hexenmeister künstlerischer Anstand und

weltmännisch « Klugheit ganz fehlen , denn er hat meinen Freund
Eduard Hanslick nicht gegrüßt . Im Uebrigen hat R. kein «

Kenntniß von Bach . " U. f. w.
Nur dem Umstand « , daß der Leipziger Kritikus mcht Ordre

p. irirt « und den Banubries veröffentlicht «, verdanken wir , wie

demerkt , die Kenntniß dieses literarischen Bubenstreichs .

Was aber sagt Herr Eugen Richter dazu , der seinen öden

Witz daran ausläßt , daß » m sozialistischen Zukunftsstaat die

Kunst nicht die Garantien des Gedeihens haben werde ? Nein ,

Herr Richter , solche Grundsätze , das können Sie uns aufs Wort

glauben , werden in die ästhetische Kritik nicht eingeführt werden ,
wie sie die Lindau , Hanslick , Ehrlich u. f. w. belieben , und wie
wir sie gelegentlich der Kunstkritiken während der letzten Kunst -
ausstellung festnagelten , in denen das Unmöglichste an Gehässig -
keit gegen die „ freien Geister " geleistet wurde .

Auch ein Lindau - Ring wird in unserem Kunst - Staate nicht

möglich sein , ein Ring , in dem die Lindau und Konsorten die

aufgeblasene Unfähigkeil zur Herrscherin in der Kunst stempeln
und das talentirte Koryphantenthum zu Tode Hetzen , wenn es

nicht den Speichel der Splitterrichter zu lecken versteht .
Herr Ehrlich ( wo mag er nur seinen Namen herhaben ?)

scheint ja auch zum Lindau - Ring zu gehören . da die Presse
dieses Korruptionsbundes den Fall Rosenthal systematisch ver -

schweigt .
Wahrlich , die Muse kann sich in Sack und Asche hüllen ,

denn das Zuhälterthum feiert seine Orgien schon iui Tempel der

Künste .

Lächerlich « Anrempeleien . Der „ Evang . - Kirchl . Anzeiger "
leistet sich in seiner Nr . 3 folgende Tendenzlügen :

Der „ Vorwärts " kann nicht unterlassen . auch gegen die

Wärmehallen mißgünstige Artikel zu bringen , und zwar gegen die
am Alexanderplatze . Das Blatt gesteht zwar , daß die Halle
stärker frequentirt sei , als man geahnt hatte , und daß den be-

dauernswerlhen Menschen die bitterste Roth an den Ge -

sichtern abzulesen sei . Diese Roth aber wird von dem sozial -
demokratischen Zentralorgan zu Parteizwecken und zur Aufreizung

f
legen alle Nichts ozialdemokraten ausaebeutet . Ein Korre -
pondent des „ Vorwärts " geht am 7. Februar mit mehreren

Genossen in die Wärmehalle und vertheilt Geld , damit

sich eine Anzahl „ der auf den Bänken dicht aneinander -
sitzenden Männer jeder Altersstufe " Marken für eine Schüssel
Linsensuppe hole . Anstatt daß nun der Korrespondent des „ Bor -
wärts " sein Geld ohne Störung der Hausordnung vertheilte , ver -

anlaßte er ein Gedränge , machte sich dabei als Wohlthäter der

Menschheit wichtig und widersetzte sich den Angestellten , welche
baten , die Gänge frei zu halten . Einer der . Genoffen ' beschimpft «
die Angestelltcn als Bourgeoisprotzen , die sich von den Groschen
der Armen mästen . Der Zweck der Sozialdemokraten , die ?ln -

gestellten zu reizen , war erreicht . Es folgte eine heftige Aus -

einanbersetzung , die mit der Exmission der „ Genossen " durch die

Schutzmannschaft ihr Ende fand . Und der Urheber einer solchen
Skandalszene sucht seine Frledensstörung noch im „ Vorwärts " zu
verherrlichen l In derselben Weise treiben es die Sozialdemokraten
auch in den Christlichen Herbergen zur Heimath . Unter den

verschiedensten Vorwänden und Masken reizen und chikaniren
sie die Angestellten fast täglich in einer Weise , daß es

Niemandem Wunder nehmen kann , wenn dadurch häufiger gef
waltsanie Ausweisungen herbeigeführt werden , wie sie früher bei

den Christlichen Herbergen zur Seltenheit gehörten . Die Sozial -
demokratte bekämpft nicht blos die religiöse Wohlthätiakeit , son -
der » auch jede rein humane . Sie gebraucht kür ihre Zwecke un -

zufriedene Leute , und daher wirft sie auch »n die Wärmehallen
und Herbergen zur Heimalh unaufhörlich die Brandfackel der

Aufleynung und der Zwietracht . "
Die fronimen Herren des kirchlichen Blattes erweisen sich als

ebenso — geistig arm . wie alle Gegner der Eozialdemolratie ,
denn sie arbeiten nach bekannter Manier mit halttosen Verleum -

düngen und Verdrehung von Thatsachen , und suchen die Berant -

worllichkeit für ihre eigenen Sünden von sich abzuwälzen und

der Sozialdemokratie auszuhalsen , diese lediglich als „Stören -
sried " hinzustellen . Freilich , die herrschende » Klaffen könnten

ganz ungenirt und ungestört nach ihrem Gefallen wirthschasten ,
wenn die Sozialdemokratie nicht die Schäden und Mängel und

den Widersinn der heutigen Gesellschaftsordnung ausdcckte und

klarstellte !

Dt « Lösung der sozialen Frage ist «in gut Stück gefördert
worden , und zwar ist es das liebliche Spandau , auS welchem
uns Erleuchtung kommt , — es ist wirklich und wahrhaftig so

und wir selbst hätten es nicht geglaubt , wenn wir es nicht schwarz

auf weiß in dem „ Anzeiger für das Havelland " gelesen hätten .

Diese - Weltblatt verkündet nämlich seinen Lesern Folgendes :

In der vergangenen Nacht wurden von einem Sicher -

heitsbeamten in einer Strohmiete drei Individuen
angetroffen , die sich daselbst zur Ruhe niedergelassen hatten .
Dieselben wurden nach dem Polizeigewahrsam
transportirt . aus welchem heute ihre Entlaffung erfolgte ,
nachdem ihnen die Beschaffung eines ordnung s-

mäßigen Unterkommens aufgegeben war .

Möge also die übrige Welt dem Beispiele Spandaus
folgen . Hier sind die guten Rathschläge billiger wie Brom -

beeren . Wer obdachlos ist , dem wird die „ Beschaffung eines

ordnungsmäßigen Unterkommens aufgegeben " , wer nichts »u

essen hat , dem giebt man die „Beschaffung eines ordnungsmäßige "
Mittagessens aus " und wer nicht m christlicher Demuth Alles

erträgt , was ihm ganz wider seinen Willen zustößt , dem wird

die Anschaffung einer ordnungsmäßigen Portion Demuth von

der Behörde verordnet . Wem das noch nicht Hilst , der verdient

wahrhastig nicht , auf dieser schönen Erde auch nur zu �r -

hungern .
Wer hätte denken sollen , daß sich in Spandau «ine solch«

Menge Klugheit vorfindet , — wie weit stnd wir Berliner in der

Kulturentwickelung zurück gegen diese „ smarten " Sozialpolitittt
der Weltstadt Spandau ? Ihr Geheimniß verrathen unS natürlich
die braven Juliusthürmler nicht . Sie geben einfach den Leuten aus ,

sich das und das zu beschaffen und da »iit Hollah ! Eine bescheiden «
Anfrage nur : wovon soll sich denn der Obdachslose ttn

ordnungsmäßiges Unterkommen , wovon sich der absolut Mittet -

lose ein ebenso ordnungsmäßiges Mittagsessen beschaffen ? Kann

er denn aus Schwarz Weiß , aus einem leeren Beutel «in gew -

strotzendes Portemonnaie inachen ? und ivenn man in Spandau
den Obdachslosen zehn Mal aufgiebt , schleunigst in die Luft z»

fahren , ohne einen Geruch von Pech und Schwefel zu hinter -
lassen , so wird das erst dann etwas helfen , wenn nian ihn «"

erklärt , w i e sie das anzufangen haben . Die Spandauer sind zwar

hervorragend bedeutende Menschen , so bedeutend aber si "d N«

doch noch nicht , daß sie einfach dekretiren können und daß

Dekret sofort in Bollzug tritt . Besser wäre es . wenn man >"

Spandau mit seiner Weisheit nicht mehr länger hinter dem Berg «

hielte , sondern erklärte , wie eigentlich die obdachslosen „ 3nD ' '

viduen " dem ihnen „ aufgegebenen " Befehl nachkommen sollen .

Ueber de » .. „
Gerichtsrubrik bereits

daß der Angeklagt « zu » ijayr �esangmp uno auw .

strafe verurtheilt worden ist . Wir kommen an dieser Stelle » >

den Prozeß nochmals zurück , um unseren Lesern zu » " S« " ' ,

welch ' ungeheuren Summen sich die Spekulationen an der - Övii

bewegen . Schwieger hatte sich mit einem Buchhalter

„ Deutschen Bank " in Verbindung gesetzt und durch die Schw

deleien der beiden Gauner ist ous Bankinstitut um 3 Million

200 668 M. geschädigt worden . Hiervon mußten die Akaona

1 100 000 M. tragen . In welcher Weis « die beiden Speluianie
es fertig gebracht haben , die Direktion der �Deutschen « an

hinter ' s Licht zu führen , war in unserem BerhandlungSbertchi «"
falls detaillirt angegeben , der VerurtheUte Schwieger hatte Schi " ?

scheine gefälscht und sein . Kompagnon " die Buchung der g

fälschten Scheine in den Büchern der „ Deutschen Bank " bewii -

Während Schwieger festgenommen wurde , macht « sich sein >nu
,

Theilnehmer aus dem Staube und ist bis heut « noch nicht «

wischt worden .
Welche Summen die beiden Gauner aus ihrem „ Geich «!

aezoaen haben . geht daraus hervor , daß Schwieger bis z



Geptemd « 1890 sich 146 332 M » Gewinn ' von der » Deutschen
Bank " hat auszahlen lassen . Als Spekulationsobjekt dienten
ausschließlich russische Rubelnoten . Das Geschäft war auf jeden
Fall ein einträgliches : Den Gewinn heimsten die beiden Gauner
ein , den Verlust muhte das Bankinstitut tragen . Gewiß ein ganz
sauberes Geschäft ! Der Herr Schwieger hat übrigens schon
früher eine ganz besondere Vorliebe für „ Russen " gehabt . Als
er Direktor der Berliner Handelsgesellschaft war . „ machte¬
er auch schon Spekulationsgeschäfte in russischen Noten .
Innerhalb sechs Monaten hatte er die Gesellschaft mit
2 Millionen Mark hineingelegt . Das war den Aktionären doch
zu toll und sie setzten dem Russennoten liebenden Direktor schleu -
»igst den Stuhl vor die Thür . Während der geheimen „ Geschäfts -
Verbindung " mit der Deutschen Bank war Schwieger für II Mil -
lionen Rubel Engagements für Rechnung der Bank eingegangen .

Die Millionen sind also diesen beiden Leuten nur » mmer so
durch die Finger geflossen , ohne daß auch Jemand nur den
leisesten Verdacht schöpfte . Wenn der eine der beiden „ Kom -
pagnons - nicht ausgerückt wäre , wäre der Schwindel schließlich
noch eine Reihe von Wochen so fortgegangen . Man steht aus
der Geschichte aber , mit welch' ungeheuren Summen an der
Börse operirt wird . Bedenkt man dagegen , wie der Arbeiter

jeden Pfennig zehnmal umdrehen muß , ehe er ihn ausgeben darf .
so ist es erklärlich , daß wir vor dem Treiben der Börsianer keinen

allzu großen Respekt haben .

Zeugen gesucht . In der Nacht vom 19. zum 20. d. M.

gegen l Uhr verunglückte nach der Ausfahrt des Zuges 9 L auS
der Station Spandau ein Reisender IV . ftlasse vermuthlich da¬

durch , daß er auf die Plattform des Wagens hinaustrat , herunter -
siel und getödtet wurde . Bei Ankunft des Zuges aus dem

hiesigen Lehrter Bahnhof machten zwei Mitreisende des Ver -

ungtückten unter Abgabe eines hellen Handkoffers dem dienst -
habenden Stationsbeamten Meldung von dem Vorfall . Leider

ist die Feststellung der Persönlichkeiten unterblieben . Da es
jedoch im allgemeinen Interesse und besonders im Interesse der

Verwaltung liegt , daß die Namen und der Aufenthalt der beiden

Reisenden bekannt würden , werden diese und anderweit » Zeugen
des Vorfalles gebeten , sich im Betriebsamts - Gebäude , Invaliden -
Straße 33 , behufs eventueller Au,lläru » g des Vorfalls einfinden
zu wollen .

lieber daS spurlose Verschwinden eines KttrasfierS vom
6. Kürassier - Regiment in Brandenburg gehen uns nachstehende
Miltheilungen zu. Paul Kleinschmidl — so heißt der Vermißte —

kam am letzten Sonnabend um Urlaub ein , um Angehörige , welche
in der Hafenhatd « in Berlin wohnen , zu besuchen . Thatsach « ist
eS nun , daß Kletnschmidt nach Berlin abgereist , an seinem
Reiseziel jedoch nicht angelangt ist . Ein » Fahnenflucht wird nicht
vermuthet .

Sine » Selbstmord , welcher in Bezug auf die Beweggründe
und die Nedenurniiände höchst interessant ist , beging Montag
Mittag um II Ve Uhr der 39 Jahre alte Tischler Theodor Scholz
in seiner Kottdllserstr . 17 im Keller hofirärt » belegenen Werk -

tlatt. Bor fünf Jahren , und zwar am zweiten Weihnacht ? -
eiertage , wurde der Vater des Scholz , der in einer Fabrik in

Langendielau angestellt war , ermordet . Seit dieser Zeit war ver

hier lebende Sohn , welcher ungemein an seinem Vater hing , von

epileptischen Krämpfen desallen . Vor und nach Eintritt dieses

ZustandeS , welcher etwa alle vier Wochen wiederkehrte , irrte er

wie geistesabwesend tagelang umher . Wiederholt ließ er zu seiner

Frau die Aeußerung fallen : „ich kann nicht mehr leben . ,ch habe
mir den Tod meine ? Vaters zu Kopfe gezogen , aber erst kommst
Du heran und dann auch dt » Kinder . - Die Familie hielt

diese Worte für kein » leere Drohung , sondern war be -

ständig aus ihrer Hut . Am letzten Freitage , dem Ge »

burlstag « seiner Frau und zugleich demienigen seines ver¬

storbenen Vaters , schien er besonders gut gelaunt zu sein ,
welches bis Sonntag andauerte . In dieser Zeit scheint
er den Gedanken gefaßt zu haben , seine Drohung in Bezug
auf sich und seine Familie auszuführen . Am Montag ordnete er

an . daß seine löjährige Tochter , welche außerhalb der Wohnung

zu ardeilen pflegt , an dem Tage nicht fortgehen sollte , und daß

auch die übrigen Familienmitglieder zu Haus » bleiben sollten .
Die Ehefrau schöpfte jedoch Verdacht und ging mit dem sechs -

jährigen Sohne fort , nachdem sie die achtjährige Tochter in die

Ectmle und die achtzehnjährige in daS Geschäft geschickt hatte .

Scholz , der die Seinen nun vergeblich gesucht hatte , schloß sich
darauf in seiner Werlstatt ein und erhängte sich an der Thür -

angel , nachdem er an einem Spiegelhaken vorher dasselbe versucht

halte , dieser aber ausgerissen war . �er Vorsicht der Frau ist
es lediglich zu danken , daß eine Familieukataftrophe verhütet
worden ist .

Sine „silrstliche " Belohnung ist dem Schaffner Sch . der

Linie Lützow - Ptay —Echlesischer Bahnhof zu Thetl geworden , der

vor einigen Wochen in dem von ihm geleiteten Waggon 31,000
Rubel fand . Die Vrrliererin war em « Gräfin , welche dem

P. erdebahnschaffner die Belühnung von ganzen 9 M. auezahlen

ließ und , damit die Freud « des Mannes nicht allzu groß fei ,
sich' über denselben bei der Direktion beschwert ». Die Gräfin

halte den Verlust deS Geldes nämlich seiner gell sofort bemerkt ,

war dem Pserdebahnwagen mittelst Droschke sofort nachgefahren .

der Schaffner aber halt » dt » von der Dame geforderte soforliae

Leraucaabe des gefundenen Gelbes aus Grund seiner Jnstruk -

twuen verweigert und die Dame nach dem Fundbureau ver -

wiesen Dies korrekte Versahren des Schaffners gab der Dam «

eine Veranlaffung zur Beschwerde , die natürlich unberücksichtigt
blieb .

Ein Fall von Lohndrückerri hat sich in Tharlottenburg

zugelragem Ein auf dein Neubau Schlllersir 106 als Waffer -

irLtt beschältiater Arbeiter hatte die Verpflichtung übernommen .
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befindlichen Bauzaun - Laternen " uzuzunden . Diese Summe schlen

einem dort beschäftigten Maur « »u h��em - r » bot sich gegen

1 M Entschädigung ( also dt « Hälfte d»S vom Wasserträger Be -

anspruchten ) obige Arbeit zu verrichten . Selbstverfiandl . ch wurde

ihm den «illiamacher - , die Besorgung der Laternen über .

Uaatn . Den Kommentar kann sich wohl am besten jeder Leser

selbst machen .

Wir erhalten folgende Berichtigung i Auf den Artikel

in Nr 43 vom 20 . und der Richtigstellung m Nr . 44 vom 21 d.

Monats ist zu erwidern , daß Herr « rnger weder ,e einem Schön -

feldt ' schen Arbeiter «inen solchen Zettel hat oorlegen lassen , noch

daü sonst iraend Jemand durch einen solchen Zettel behelligt

seinem Lokale ausliegen und ist - wie wir » fahren - bwher

nichts vorgekommen , waS unsere Leser von dem Besuche des

Lokals von Krüger . Adolfstr . 12. abhalten könnte .

Auf de « Antrag deS Ober - NeichSanwaltS tu Leipzig

r�Äi !

wacher Ruff und Schneidermeister Teds .

Polizeibericht . Am 23 . d. MtS . vormittags wurde ein «

Arbeiterfrau an der Ecke der Pasewalker - und Gertchtsstraße von

einem ArbeitSwagen überfahren und erlitt einen Bruch oes

Oberschenkels . — Bor dem Hause Oranienstraße 70 entstand zu

derselben Zeit eine Schlägerei zwischen zwei unter sttteiipolizei -

licher Auspcht stehenden Kiau- aispersonen . wobei eine derfeldn ,

mehrere Schläge aus den Kopf erhielt und bewußtlos liegen blieb ,

so daß sie nach der Charite » gebracht werden mußte . Die Thäterin
wurde verhaftet . — Mittags gerieth «in achtjähriger Knabe vor
dem Hause Blücherstr . 14 unter die Räder eines Milchwagens
und erlitt anscheinend schwere innere Verletzungen , welche seine
Ueberführung nach dem Krankenhause am Urban erforderlich
machten . — Vor dem Hause Steglitzerstr . 6ö fand Nachmittags ein
Zusammenstoß zwischen zwei Geschästswagen statt , wobei der Führer
des «inen Wagens durch die Deichsel des andern am Arm schwer
verletzt wurde , so daß er nach dem Elisabeth - Krankenhause ge -
bracht werden mußte . — Zu derselben Zeit wurde ein vier -
jähriges Mädchen vor der Markthalle Vi , Ackerar . 23 bis 26,
von einer Droschke überfahren und erlitt einen Schädelbruch . Es
wurde nach dem LazaruS - Krankenhaus « gebracht . — Als Nach -
mittags ein sechsjähriger Knabe sich auf einem Thorflügel an
der Einfahrt zu dem unbebauten Grundstück Müllerstr . vi hin -
und herschaukelte , löste sich derselbe aus den Angeln und fiel
dem Knaben auf das Bein , wobei er einen Bruch des Ober -
schenkels erlitt , so daß seine Ueberführung nach dem Kranken -
Hause deS Paul Gerhardtstifts erforderlich wurde . — Im Laufe
des Tages und am darauffolgenden Morgen fanden drei kleine
Brände statt .

Gerilftks - BotUmtj .
In einer öffentlichen Versammlung , die am 27. Sep -

tember vor . F. auf dem Bock stattfand , hielt der Privatlehrer
Ludwig Henning einen Bortrag über die Weltanschauung des
Mittelalters . Hierbei verlas er den Theil eines Kapitels aus
Johannes Scherr ' s „ Deutsche Kultur - und Sittengeschichte - , in
welchem der Verfasser den unlauteren Verkehr zwischen einem Mönch
und einer Nonne schildert . Dies hatte zur Folge , daß gegen Henning
eine Anklage wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit erhoben wurde ,
welche am Dienstag vor der ersten Strafkammer des Land »
gericktS I . zur Verhandlung gelangte . Der Gerichtshof wollte
den Einwand des Angeklagten , das eine Wiedergabe aus einem

gedruckten Werke , welches unbeanstandet verbreitet worden sei
und noch werde , « twaS Strafbares nicht in sich schließen könne ,
nicht gellen lassen , sondern vrrurtheilte ihn zu einer Geldstrafe
von 30 M.

Ein internationaler Taschendieb wurde gestern der zweiten
Straskammer deS La »dgeriä,ls I . in der Person des „Fisch -
Händlers - Samuel D i r n f e l d aus Ungarn vorgeführt . Der
Angeklagt « wurde dabei ertappt , als er bei der Ein -
weihung des Schloßbrunnens einer Dame das Portemonnaie
aus der Tasche zu stehlen versuchte . Die Ermittelungen
nach seiner Vergangenheit ergaben , daß man «inen äußerst
gefährlichen Taschendieb erwischt hatte , der schon in verschiedenen
großen Städten deS Auslandes , in Venedig , München , Wien ,
mit erheblichen Strafen , zuletzt mit füns Jahren schweren Kerkers ,
belegt worden war . Der Angeklagte taucht stets dort auf , wo
große Menschenansammlungen stattfinden . Im Juli v. I . befand
er sich in Frankfurt a. M. , wo es ihm gelang , die Behörde zu
läuschen . Er suchte dort seine Opfer unter den Besuchern der
elektro - technischen Ausstellung . Dem Lehrer T. aus Magdeburg
wurde das Portemonnaie gestohlen . Mit Bestimmtheit
dehauptete derselbe , daß der neben ihm stehende Angeklagte
der Thäter gewesen sei . Dirnfeld wurde auf der Stelle unter -
sucht , da man aber das Portemonnaie nicht bei ihm fand und
seine Vergangenheit nicht kannte , wurde er wieder frei gelassen .
Nach seiner Festnahme m Berlin wurde er auch wegen des zu
Franksurl begangenen Taschendiebstahls zur Verantwortung ge -
zogen und auch auf Grund der Aussage deS Zeugen T. für über -
führt erachtet . Der Gerichtshof ging von der Ansicht auS , daß
der Angeklagte für längere Zeit unschädlich gemacht werden
müsse , das Urlheil lautete aus fünf Jahre Zuchthaus
und die üblichen Nedenstrasen .

Wegen eines argen VertrauenSbrncheS stand gestern der
Kauimann Karl Kändier vor der I . Strafkammer hiesigen
Landgerichts I . Der Anaeklagte war früher selbständiger Kauf -
mann , kam aber vor 20 Jahren in die Nothlage , zu bankroltiren
und hat aus jener glänzenderen Zeit feines Daseins nur noch die

Erinnerung an den Verlust eines Vermögen » von 80 000 M. und
eine aus Anlaß seines Bankrotts erlitten « Betrugsstraf « gerettet .
Nach den Schilderungen , die er gestern dem Gerichtthofe gab , ist
es ihm seitdem mehrfach so schlecht gegange » , daß er sich aus
Verzweiflung und Angesichts der Unindglichkeit , sich aus der ihm
aufgehalsten großen Schuldenlast herauszuarbeiten , eines Tages in

selostmörderischer Absicht auf die Schienen geworfen hatte , aber von
einem Unberufenen gerettet worden war . Die Sehnsucht nach
dem Tode scheint ihn aber später gänzlich abhanden gekommen
zu sein , wie die großen Unterschleife beweisen , deretwegen er jetzt
angeklagt war und welche theilweise wohl aus die Lust am
Leven zurückzuführen sein dürften . ES gelang ihm im vorigen
Jahre in dem Fabrikgeschäft von Posnanski u. Gtrelitz eine An -

steUung zu erlangen und er erwarb stch bald daS Vertrauen seines
Chefs in dem Maße , daß dieser mit der Absicht umging , ihm eine
leitende Stelle in einem auswärtigen Zweiggeschäft zu übertragen .
Der Prinzipal batte aber durch einen Zufall Gelegenheit , zu entdecken ,
daß der Angellagle deS in ihn gesetzten Vertrauen ? durchaus
nicht würdig sei . Die Firma fabrizirt die Leroy ' sche Wärme -
schutzmaffe und steht mit vielen großen Fabrikaeschäften , wie
Siemens und HalSke . Ludwig Löwe , der Gesellschaft der
Elektrizitätswerke er. in Verbindung . Herr Strelitz , welcher eines
Tages bei Ludwig Löwe eine Rechnung von dOOO M. einkasstre »
wollte , erhielt von bort den überraschenden Bescheid , daß die
Rechnung bereits einkassirt war und zum Beweise wurde ihm
eine Quittung seines Geschäfts vorgelegt , auf welcher der An -
geklagte „ in Vollmacht " quittlrte . Es wurde bald festgestellt , daß
der Angeklagte dasselbe Kunststück auch noch bei an -
deren Firmen mit Erfolg ausgeführt und durch die falsche
Vorspiegelung , er besitze Vollmacht zum qnittiren , in der kurzen
Zeit von 1 Jahr ca . 8000 M. eingeheimst hat . Ueber den Ver -
bleib dieses Geldes konnte Positives nicht ermittelt werden , es
scheint aber doch , als ob die Frage . . au ssi . la femme 7" auch
Hier am Platze sei . denn nach den stattgehabten Ermittelungen
hatte sich der Angeklagte eine Braut angeschafft und der Vor -
sitzende ließ durchblicken , daß die Pretiosen dieser Dame am Ende
in naher Verbindung mit den unterjchlagenen Geldern stehen
dürften . — Der Staatsanwalt beantragte 3Jahre Gefängniß .
R. - A. W r o n k e r glaubt « dagegen , daß die Straft viel zu hoch
sei , wenn man bedenke , daß in der Sache Schwieger , in welcher
es sich um Millionen handelte , nur aus 4 Jabre Ge -
sängniß erkannt worden sei . Der Staatsanwalt machte den

überraschenden Einwurf , daß er die Sache Schwieger gar nicht
kenne , was den Vertheidiger zu dem AuSdruck des Erstaunens
darüber veranlaßt «, daß eine Sache , die so viel Aussehen ge-
macht und gewiß gerichtsnotorisch sei , der Kenntnißnahme des
Staatsanwalts entgangeu sein sollte . — Der Gerichtshof hielt
den VertrauenSdruch des Angeklagten für einen sehr groben und
verurtheilte denselben zu 2 Jahren Gefängniß unter An -
rechnung von 4 Monaten auf die Untersuchungshaft .

AnS Anlast de « bekannten Straffalles des Reichstags -
Abgeordneten Schmidt wird sich heute das Reichsgericht zu
Leipzig mit der bekannten Streitsrage zu beschäftigen haben ,
ob der den ReickstagS - Abgeordneten gewährleistete Schutz
gegen strafrechtliche Verfolgung auch für die Zeit einer Ver -
tagung des Reichstages Platz greift . Die Entscheidung deS
Reichsgerichts ist durch die vom Abg . Schmidt gegen das Er -
kenntniß der Chemnitzer Straskammer eingelegte Revision an¬
gerufen worden .

In der Abrahamsohu ' schen Strafsache steht am
2b . d. M. abermals Termin zur Hauptverhandlung vor der

II . Strafkammer an . Wie wir hören , soll der Kammerherr
Graf G e r s d o r f f abermal » sein Nichterscheinen angezeigt
haben , so daß sich der Gerichtshos abermals mit der Frage zu
beschäftigen haben wird , ob noch einmal eine Vertilgung der

Verhandlung eintreten , oder die S�che ohne den Grcifen Gers -
dorff zu Ende geführt werden soll . Der Vertheidiger deS An¬

geklagten , Rechtsanwalt Dr . Friedmann , wi' - d nachdrücklichst für
die zweite Alternative eintreten , da er noch immer auf dem
Standpunkt steht , daß Gras Gersdorff schwerlich überhaupt vor
Gericht erscheinen wird .

Die gesetzmästige Regelung der AlterSzukagen ge »
währt oen Beamten keinen « inklagbaren An «
fpruch auf das Einrücken in die höhere Gehalts -
st u f e. Eine dahingehend « Entscheidung fällte der achte Zivil -
senat des K a m m e r g e r i ch t s in der Prozeßsache das Lokomotiv -
führerS H. gegen den preußischen Eifenbahnfiskus . Der Kläger ,
welcher feit dem Jahre 1885 das höchste Gehalt der Lokomotiv -
führer mit 1800 M. pro Jahr bezog , wurde am 1. Januar 1391
pensionirt . Nun wurde bekanntlich das Gehalt der Lokomotiv -
führer bei den im Jahre 1890 stattgehabten allgemeinen Gehalts -
erhöhungen der Beamten auf 3000 M. erhöht und dieser Satz
auch den in der ersten Gehaltsstufe befindlichen Beamten ge -
währt . Trotz der bekannten Erlaffe des Staatsministeriums
vom 24 . Oktober 1390 und des Kultusministers vom
2. Januar 1391 . nach denen sogar den pensionirten
Beamten die Vortheile der Gehaltserhöhungen zu Gute kommen
sollen , wurde dem Lokomotivführer H. , weil infolge eines er -
littenen Unfalls seine Pensionirung in Aussicht genommen war ,
die Gehaltserhöhung nicht gewährt , in wetterer Konsequenz auch
die Pension nur von 1800 M. bemessen . H. ist also ohne er -
sichtlichen Grund und ohne jedes Verschulden hinter jüngere
Kollegen im Gehalt zurückversetzt worden . Er hat nun gegen den

Fiskus vorläufig auf die Gehaltsdifferenz iür die Zeit vom
I. April 1890 bis 1. Januar 1891 in Höhe von IVO M geklagt ,
ist aber mit seiner Klage vom Landgericht und nun uuch vom
Kammergeicht zurückgewiesen worden . Aus der für die Beamten
sehr wichtigen Begründung dieses Erkenntniffes »nt -
nehmen wir folgende Hauptstellen : „ Aus dem Gesetz
folgt für preußische nichtrichterlicke Beamte ein klagbarer Anspruch ,

s Einrücken in höhere Gehaltsstufenauf Einrücken tn höhere Gehaltsstufen weder an sich , noch bei
Eintritt einer Elalsveränderung , durch welche höhere Bezüge
( Dtenst - Alterszulage ) für die betreffende Beamtenkategorie bereit -
gestellt werden . Vielmehr erwirbt ein vreußischer nichtrichterlich er
Beamte den rechtlichen Anspruch aus em höheres Gehalt in jed ? m
Falle erst durch die Verleihung dieses Gehalts seitens der hierfür
zuständigen Stelle . Das Etatsgesetz giebt nur die Norm ab , nach
welcher diese Verleihung der zuständigen Behörde gestattet ist .
Die Verleihung selbst aber erfolgt lediglich nach den

angenommenen Verwaltungsgrundsätzen und ist im Wege
Rechtens nicht erzwingbar . Auch ist es kotz der Annahme des
Systems der Alterszulagen ein feststehender Verwaltuugs -
grundsatz geblieben , daß Beamten , deren Pensionirung
feststeht . Gehaltserhöhungen nicht mehr bewilligt werden . "
Das Kammergericht führt weiter aus , das die an -

gezogenen Erlasse für Eisenbahn - Beamte nicht maßgebend
sind , zieht vielmehr eine amtliche Auskunft des Ministers für
öffentliche Arbeiten heran , nach welcher ein Erlaß von ihm in
gleichein Sinne , wie der des Staats - und des Kultusministeriums ,
weder ergangen , noch den Provinzialbehörden mitgetheilt worden
sei. Wenn auch nach dieser Auskunst die Behörden der Staats -
Eisenbahnverwaltung im Allgemeinen angewiesen sind , den Be -
amten die Gehaltszulagen , auf welche sie nach ihrem Dienstalter
eine Anwartschaft haben , zu bewilligen , soweit nicht gewisse , be -
sonders hervorgehobene Bedenken entgegenstehen ( hier sind von
dem Beklagten keine dergleichen geltend gemacht ) , so sei doch zum
Ansdrucke gebracht worden , daß die Verwaltung sich im Einzel -
falle die Entscheidung über Zubilligung von Gehaltserhöhungen
vorbehält , ein klagbares Recht der Beamten auf die etalsmäßigen
Zulagen aber weder geschaffen werden sollte , noch geschaffen ist .

Soziale Lleversittzk .
Bon de » SchiffShöveu . DaS Hamburger See - Amt ver »

handelte dieser Tag « über schausälige Behandlung von Kohlen -
z i e h e r n aus dem Postdampfer „ Sommerfeld - , infolge
deren 3 derselben stch ins Meer stürzte » und 26 bei erstbester
Gelegenheit desertirten . Der Reichskomiuissar führte die Ursachen ,
wie die „ Hamburger Börsenhalle - berichtet , auf die große Hitze
zurück , auch sei sestgestellt , daß die Leute noch vor ihrem Tode
mißhandelt wurden . Ferner sei nachgewiesen , daß der Proviant
nicht von genügender Beschaffenheit gewesen und daß das
Maschinenpersonal tn unwürdiger Weise behandelt worden sei ,
worauf wahrscheinlich die Selbstmorde und Desertionen zurück -
zuführen seien . Nach seiner Ansicht hätten sich der Kapitän
Petersen sowohl wie Maschinist Fendt strafbar gemacht und
beantrage er daher , die sämmtlichen Akten der Staatsanwaltschaft
zu überliefern . Kapitän Petersen habe aber auch durch seil »
rohes Wesen und sein Benehmen bewiesen , daß er nicht dazu
geeignet sei , als Schiffsführer Untergebene zu befehligen . (Sic,
der Reichskommiffar , bea » trage daher , dem Kapitän Petersen die
Bemgniß zur ferneren Ausübung seines Gewerbes zu entziehen .
Das See - Amt verkündete darauf folgenden Spruch :

„ Der Kohlentrimmer Jack Tyniug alias John JenningS ,
welcher am 21. Juni 1891 vom Dampfer „ Sommerfeld - über
Bord sprang , hat freiwillig den Tod gesucht ; über die Ursachen

Ienes
Selbstmordes hat stch Genaues nicht feststellen lassen . Die

Zentilationsanlagen im Kesselraum d«S „ Sommerfeld - sind als
durchaus genügend zu bezeichnen . Es lagen weder Ueberbürdung
im Dienste vor , noch führten Streitigkeiten und Mißhandlungen
zu jener That . Tyning ' S eigene Kollegen haben keine Erklärung
für dieselbe , möglich ist , daß der von seinen Mitarbeitern be -
zeichnete körperliche Zustand des Tyning zu jenem Schritt bei¬
getragen hat ; in ärztliche Behandlung hat Tyning sich nicht
begeben . Daß den Feuerleuten nicht genug Wasser zum Reinigen
verabreicht worden ist . ist zu mißbilligen . Trinkwasser ist den. -
selben genügend zu Tbeil geworden . Nach ärztlichem Ausspruch
sind die auf der im August 1391 angetretenen Reise deS „ Sommer -
seid " nach Australien voraekommenen Todesfälle . 1. des Trimmers
Johann Hennma Peter , alias Johann Henning , am 10. September
1691 , 2. des Meßraum - Stewards John Herm . Friedr . Hoffheiser am
11. September 1891 . 3. des Heizers Hemr . Stubbler am 12. Sep -
tember 1891 auf Hitzschlag zurückzuführen . Da » See - Amt hat
fedoch die Ueberzeugung gewonnen , daß sowohl Peter wie auch
Stubbler in krankhaften Zuständen von dem ersten Maschinisten

tendt
in roher Weise angehalten und gescklagen worden sind .

uck> das Verhalten des Schiffers Petersen dem erkrankten
Trimmer Peter gegenüber war ein durchaus ungebührliches . Der
Trimmer Franz Bruder suchte am 1v. September 1891 freiwillig
seinen Tod . Daß ihn hierzu das gleichfalls zu mißbilligende
Verhalten der Maschinisten Fendt und Siebke veranlaßt hat . ist
nicht als erwiesen anzusehen , da Bruder nach den überein -
stimmenden Aussagen seiner Kollegen durch andere Mißgeschicke
ardeitsunlustig geworden war . Hierin dürft « das Hauptmotiv
seiner Handlung zu suchen sein - Das See - Amt hat stch gleichfalls
der Ueberzeugung nicht verschließen können , daß die vielen Klagen
der Passagiere , so wie der Besatzung des Schiffes auf jenen
beiden Reisen über die zeitweilige Verabreichung mangelhaften
EsseuS berechtigt war . Die Proviantausrüstung ist von der
Rhederei laut amüichen Ausweises in genügender Menge und
guter Qualität gell . >rt worden . Di « Klagen über den Proviant
find lediglich aus die schlechte Verwaltung zurückzuführen . Dieser
Umstand , sowie das brutale Aufketen des Schiffers Petersen sind
nach Ansicht des Eee - Amtes nicht ohne Einfluß auf die vielen
Derserttonen unter der Mannschaft aewesen . Für jene Vor -
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fommtttffe trifft in erster Linie den Schiffer Petersen und sodann
bezüglich der Vorgänge im Maschinendepartement auf der zweiten
Reise den ersten Maschinisten Fendt die Verantwortung und ist
deren Verhalten auf das Allerschärsste zu tadeln . Die Befuaniß
zur Ausübung des Gewerbes ist deni Schiffer Petersen zu be -
lassen . Der Staatsanwaltschaft wird dem Antrage des Reichs -
kommissars entsprechend Mittheilung von jenen Vorfällen gemacht . "

Wien , 24. Februar . Die Arbeiterinnen der Venetianer
Tabaksadrik sind ausständig ; sie verlangen Stücklohn . Die Fabrik
ist militärisch besetzt .

DersÄniinluirgen .
Kund l . ir B*r <Uigtn Arbeitervereine Perlin « und Ilmgeg « » » . In

Betreff der »illelZ zu ermäßigten Preisen theilen wir mit . daß solche nach
vorheriger Bestellung zu folgenden Preisen und Etablissement « bei unserem
Borsiandsmiigliede Alfred Forsberg . Kommandantenstr . «», zu haben sind.

l. «Lesel lfchaft Urania " in Form von Stammkarten mit zehn
lLutschetneu zu i . so M. pro Karte .

2. Eastan ' « Panoptikum mit Schreckenkammer und Irrgarten .
Billets so Pf . (sonst lM . )

Z. Passage - Panopttkummit großem Sintfluth - Panorama . Billets
«ö Pf . (sonst «l> Pf. )

«. Präuscher ' s anatomische » Museum , bt » »o. Mär , geöffnet ,
gratis .

zrbeit »l » iS « »» ,rfamn >lung am Freitag , den i«. Februar , Nachmittag »
» Uhr, bei voffmann , Rtxdors . Bergstraße Nr. ISS. Referent wird bekannt
gemacht .

Nrrg,iüg « » »g «- P»r «i » Zteilchen . Tonnerstag , den Z». Februar , Abends
Uhr. bei Brauns , Oranienstr . ISZ pari . . Sitzung mit Tamen . «orträge ,

Tanz u. f. w. Tamen und Herren als Mitglieder und Gäste willkommen . Am
37. Februar , Abend » a Uhr, bei Mtegel , Stralauerstraße s? : Wiener Masken -
ball . Billets zu so Pf. bei A. Thomafchke , urbanftraße 33. v. 3 Tr. r. ,
« . Hemmerlein , jOranienslr . 170, s Tr. und in der Garderobe .

zef «. «. Nivliutirblub ». Donnerstag . „ Wahrheit " , MarkuSstr . ZI.
— „ Hein e" in Rtldors , Elke Knesebeck- u. Hermannstraßc , Restaurant Beyler .
Säst - willkommen . — „ R c u e Zeit " , 8XUhr, Boyenstr . io. Gäsie haben Zutritt .
„ Süd - Ost " . «X Uhr bei Tollsdorf , Gorlitzerstr . ss. Gäste , durch Mitglieder
eingefiihrt , haben Zutritt . — Lese- und DiskutirNub „ Fester Wille " ,
AbendS B)( Uhr, bei Schulz , Gartenstr . 70. Gäste durch Mitglieder eingeführt
haben Zutritt . — Lese- und Diskutirklub „ M a t w u ch s " , Charlottenburg .
Jeden Tonnerstag von sls Uhr » AbendS ab bei Aug. Ulrich , Leibnttzftr . 7S.
Damen und Herren können als Gäste eingeführt werden . — Lese- und DtS-
kuttrklud „ G e r e ch t t ak « t t ". Jeden Tonnerstag , AbendS Uhr, im Lokale
von Ferd . Hoffmann . Waldsmarsir . «I . Gäste , durch Mitglieder eingeführt ,
willkommen� —_ Lese- nnd Dtsluttrtlub ,, D i e y g e n ". Jede » Tonnerftag
Abend bei Schröder , Wiesenstr . so, Sitzung . Gäste willkommen . — Leseklui
„ Sozialdemokrat " . Jeden Donnerstag , Abend « H% Uhr, im Lokale
«irchbachslr . 7 bei Schnicke . Gäste willkommen . — „ Herweg h " , AbendS

Uhr, Reichenbergersir . 64, Ecke Lausttzerstr I
Arbeiicr - Kävgerdnnd Berlins und Umge,

Gäste willkommen .
. _ _ _ _ _ _ __ «egend. Donnerstag UebungS -

stunde Abend « » Uhr. Ausnahme neuer Mttglteder . Männerchor „ St .
Urban " , Annenstraße », bei Protz . — Gesangverein „ Unverzagt " ,
Köpcnickerstraße Ii7a , bei Küster . — Gesangverein „ Kornblume " , Blumen -
straße 6«, bei Wuttke . — Gesangverein „ Frühl tng « lust " , Flottwell -
straße 6, bei Bartel . — Gesangverein „ Bre tzelschluß " , Annenstr . i «,
bei Keßner . — Arbeiter - Gesangverein „ W eiße R o s e", Reinickendorf ,
Restdenzstr . lvl , bei Carus . — Gesangverein „ M orgenroth I ", RummelS -
buro , Berlinerstr . », bei Friesecke . — Gesangverein „ D orfg löcklein " ,
Wilmersdorf , Berliner - u. Auguststr . - Ecke bei Schulz . — Gesangverein „ E ch o a"
Alle Schönhauserftr . «a, bei Reimann . — Gesangverein „ Einig keil " ( Hub
macher ) , Pappcl - Allee 3—4, bei Krause . — Gesangverein „ Zukunft I ",
Steglitz , Kurhaus Friedenau . — Gesangverein „ Harmonie " , Tempelhof .
Dorfstr . io, bei Gerth . — Gesangverein „ B e tlch en bl au " , Kottbuser
Damm so, bei Jakob . — Sängerchor der Töpfer Berlin « , Gipsstr . s , bei
Pyrteck . — Gesangverein „ Zukunft a" , Nieder - Schönhausen , Lindenstr . 25. —
„ O st p reu ß ischer Mä nn er - Ge sangv erein " , Jüdenstr . 66, bei
Frischinann . Landsleute stnd willkommen . — Gesangvcreln „ Edelweiß " ,
Melchiorsiraße IS, bei Stehmann . — »esangveretn „ Borar " , Admiral -
straße so, bei Lülow . — „ Seeger ' fch er Gesangverein " , Blumen -
straße 40, bei Wetck. — Gesangverein „ Maiglöckchen a", S. - O. , Manteufsel -
straße 67, bei Springstubbe . — Gesangverein „ Fe ls en bu rg " , Blumen -
straße aia . — Gesangverein „ Eintracht " , Glienicke bei RdlerShof ,
bei Keller . — Gesangverein „ Etniakett »", Groß- Licht - rfeld «, Amalien -
straße , bei Hann . — »esangveretn „ Hoffnung 3" , Brandenburg ,
Neust . Markt a, bei Weydmers . — Gesangverein „ Freie Sänger " .
Langeflr . los , bei Reblin . — Gesangverein „ Zukunft s " . Bellen , bei
W. Grunow . — Gesangverein „ Freie Sänger " jeden Donnerstag , Abends
o —n Uhr. Gäste willkommen . — Gesangverein . Kreuzberger Har -
»io nie " , Lindenstr . loc bei Poppe . — Gesangverein „ Nordstern " ,
Miillerslr . 7 bei Neichardl . — Gesangverein „ M o rg engrauen " ( Bäcker) ,
s bt « 6 Uhr Nachmittags LandSbergerstr . Si bei Musehold . — Männer - Gesang -
verein „ L t e d e S - S ch o ", Reichenberger - und Forsterstraß - n- Ecke bei
Sptndler . »

Knud der gefeUige » Arbeiterverei », Kerlino und pingegend .
Donnerstag : Abend « v Uhr : Humoristischer Verein „ Paukens chwengel " ,
bei Sommer , Stallschretberstr . 68. — Geselliger Verein „ Grüne Eiche "
( vor dem Halle ' schen Thor ) , bei Katzorkc , SolmSstr . l . — «ergnügungsverew
„ HilarttaS " , bei Tempel , BreSlauerstr . a7. — »irgnügungSverein
„ Einigkeit " , bei Linke , Forsterstr . 46. - Rauchklnb „ Graue Wolke " ,
bei Jörke , Krauistr . ». _ .

«efang - , Ämn - und gofeUig » Der « ine . Donnerstag . Skat »
klnb „ Rückwärts " . Abend « 8� Uhr. im Restaurant Boderke , Pallisaden -
straße 47. — Stalklub „ Nullouvert, ' , Moabit . Jeden Donnerstag ,
Abends s Uhr, bei Linneken ( „Flötenwtrth " ) , Beusselsir . 67. Mitglieder wer -
den aufgenommc ». __

Lüde ckstchcr Turnverein , Männer - Abthetlung , Abend « » —io Uhr,
Eltsabethstr . 67—6«, Köntgftädt . Gymnastum . — Turnverein „ Osten " , Lehr -
ltng « - Abtheilung , Abend « «Jj —10 Uhr , Blumenstr . «Sa. — Berliner
Turngen ofsenschaft , !. Lehrlings - Abtheilung , AbendS Sjj —lo )( Uhr,
im Lesstng - Shmnastum , Pankstr . 8 —io. — Männer - Turnverein „ Jahn " .
Airdorf . ( Eigene Turnhalle , Ztethenstr . 72 a. ) Heute Abend von s —io Uhr
Damen- Abchetlung .

Männer - Sesangverein „ Crescendo " , AbendS » Uhr, bei Körting ,
Gneisenaustr . 88. — Verein „ Z i ck g a ck", Sitzung mit Tamen s Uhr in KröscheS
GesellschasiShauS , Fichlestr . 28. - Geselliger Verein „ R e g i n a". jeden Donnerstag
Sitzung mit Tame » , Abend » » Uhr , im Reichsgarlen , Alerandrtnen -
straße Sir. HO, bei Wohllebe . Säfte willkommen . — Gesangverein „ Blaue
Schleife " , Pankow , Schönhol , erstraße Nr. Il bei Ruhner ». — Gesang¬
verein „ Mandoltne " , Neue Friedrichfiraße 44, bei Rölltg . — Psropsen -
verein „ W e d d i n »", Abends Uhr bei K. HeUerhofs , Antonstr . 6. - Ver-

«nügungSverein „ Blau - Veilchen " , Abends » Uhr, Fennstr . 6 bei Krüger .
lufnahme neuer Mitglieder , Gäste willkommen . — BergnügungSveretn

„ Kaprice " , Ab. s Uhr, Sitzung mit Damen im „Marienbad " , Badstr . ss —ss.
Saal I Tr. — Vergnügungsverein „ B eilchen " , a%Uhr, Sitzung mit Damen

- - - - - - -" Fidelitai . Gäste will -
Abends «lj Uhr , im

Klubhaus , Ohmgasse 2. Gäste willkommen . — Verein ehemaliger
Schüler der »«. Geinetndcschule . Jeden Donnerstag , Abend « » Uhr, im
Restaurant C. Haberecht , O. , Gr. Frantsurterstr . 30. Gäste , Insbesondere ehemal .
Schnl - Kollegen , herzlich willkomme ». — BereinehemaligerSchülerder

bei Braun , Oranienstr . i «Z. Nach der Sitzung Tanz und Fidelita «. Gäste will -
kommen . — Privalthcater - Gesellschast . Hoff « » « ! ' "

" M "" *""" J

. > W » Sitzung , Abends »x Uhr. bei Saeger , Grüner Weg a».
Gäste willlommen . — B erein ehemaliger Schüler der 22. Gemeinde -
2«. »emetndeschule .

schul « bei Schröder , Steglitzerstr . 18. Gäste willkommen . — Verein ehemaliger
Schüler der «6. Gemetndeschule . Heute Sitzung im Restaurant Noll ,
„ Zur Kornblume " , Andreasftraße ». �Beginn » Uhr. " "Ehemalige

«s7 Semeindeschule und� Gäste stnd ' willkommen . — T>
Schüler der

ambourverein

d
mit
Donnerstag » Uhr, Oranienstr . 163, 1 Tr. «äste ( Herren ) willkommen . -
Geselliger Verein „ Freiheit " , Donnerstag Abend bei Thierbach , Schwedter -

straße ««. Sonntag : Geselliger Abend . — Mustk - vergnügungSverein „ Deutsche
Treue " AbendS a Uhr bei Kürschner , Talldors - riiraß - «0. — Vergnügung «-
und Privat - Theaterveretn „ Glück auf " AbendS SX Uhr bei Bachmann ,
Echönletnftt . 16. Herren und Damen , al « Säfte , willkommen . — Soztaldem .
Verein Weißensee ( GesangSabtheilung ) . Jeden Donnerstag , AbendS «X Uhr,
im Lokale bei Pieilenmüller , KöntgSchauffee . l

Rauchllub „ Dezimal - Waage " , AbendS a Uhr bei Rattke , Kraut «
straße 48. — Rauchklub ,K e r n f p i tz «", Abends S%Uhr bei A. Böhl , Rüder «
dorferstr . s. — Rauchklub „ C 0 l l e g i a" , Abends » Uhr, in Bernhardt ' « Desttlla -
tton , Skalitzerstr . «I . — Rauchklub „ Vorwärts " , Abend « » Uhr. bei Tempel
BreSlauerstr . 27. — Rauchklub „ Are 0 na " , Abends » Uhr Reichenberger
straße 71. — Arbeiter - Rauchklub „ Nordpol " . Sitzung jeden Donnerstag
AbendS » Uhr, im Restaurant von Sendke , Gesundbrunnen , Wrtezenerslr . «.
Mitglieder - Aufnahme . Gäste willkommen . — Rauchklub „ Ohne sorge " .
Donnerstag , Abends 9 Uhr, Kohlenufer a, Rogge ' s BterbauS . — Rauchklub
„ W a ldeSgrün " . Jeden Donnerstag , AbendS »% Uhr, Reichenberger -
straße lisa bei Kahlert . Säfte willkommen . — Urftdels Heils - Armee .
Sitzung jeden Donnerstag , Abend » 9 Uhr. bei Kowald , Oranienstr . 12«. Gäste ,
Damen und Herren willkommen . 6. März Einweihungsfelt . Neue Heils -
drüder werden aufgenommen . — Tambourveretn „ Vor Wetz " , UebungS -
stunde Montag und Donnerstag Waßmannstr . «. Sonntag Sitzung . Junger
Mann als Dirigent willkommen . 13. Februar Kränzchen . — Theaterverein
„ L e f f t n g ", jeden Donnerstag Abend s Uhr Sitzung bel Musehold , Lands -
bergerftr . 31. Gäste , Damen und Herren , freundlich willkommen . — Tambour -
verein „ Wacht am Rhein " . Jeden Donnerstag von «sj Uhr UebungS -
stunde im Restaurant Müller , Mariannenftr . 4«. — Rauchklub „ Süd - West " .
Jeden Donnerstag Abends » Uhr Sitzung beim Genosten Flick, Simeonstr . 23.
Gäste stnd willkommen . — Rauchklub „ Anita " . Jeden Donnerstag Abend
zwischen 9 und 11 Uhr Sitzung bei Retzke . Weberftr . t ». Gäste willkommen .
— Skatklub „ Tournee " , Donnerstag Spielabend beim Genosse » Karl
Ullrich , Wrangelftr . «4.

Die Redaktion stellt die Benutzung de » Sprechsaals , soweit der Raum dafür
abzugeben ist, dem Publikum zur Besprechung von Angelegenhetten allgemeinen
Jnlereffe « zur Verfügung ; ste verwahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben identifizirt zu werden .

Zur Aufklärung
an die Arbeiterschaft Berlins und Umgegend !

In dem in der 2. Beilage der Nr . 46 des „ Vorwärts " ver -
öffentlichten Bericht über eine öffentliche Schneider - und
Schneiderinnen - Versammlung sind mehrere von den Unwahr -
heiten , die in jener Versammlung geäußert wurden , wieder -

gegeben . Das Projekt der Einrichtung von Betriebswerkstätten
unter Berücksichtigung sanitärer und entsprechender Lohn -
Verhältnisse hat uns stets und schon früher beschäftigt , bevor die
Komniission der Schneider sich dafür interessirte . Zur Auf -
bringung der dazu erforderlichen Kapitalien sind wir aber außer
Stande , da wir einerseits den Betrieb dreier Geschäfte und
andererseits die Einrichtung einer vollkommenen , großen Fabrik
zu unterhalten hätten . Um ein ungefähres Bild von dem Um -

fang der Kosten zu geben , fei erwähnt , daß zur Einrichtung dieser
projektirten Betriebswerkstätten und zur Versorgung derselben mit
Waaren ein sofort flüssiges Kapital von 2 —300 000 M. nöthig
wäre . Wenn die Kommission nun andere Berechnungen auf -
stellt , so müssen wir ihr das praktische Verständniß dafür gründ -
lich absprechen . Dem Summen - Umfange sind wir nicht gewachsen
und es ist unnobel , wenn die Herren Pfeiffer und Timm
durch fortgesetzte Agitation uns zu einem Unternehmen
drängen wollten , bei dem wir , da keine genügenden Mittel vor -
banden , uns ruiniren und wodurch nur das Ansehen der ganzen
Sache untergraben und jeder andere Unternehmer davon zurück -
geschreckt würde . Die Hutbranche , die Wirkwaaren - Branche
haben sich nicht sofort an die Hutgeschäfte und Wollgeschäfte
gewandt , um das System der Kontrollwaaren einzuführen , son -
dern zunächst an die Produzenten . Große Fabrikanten und
Kapitalisten nahmen die Sache mit Erfolg in die Hand . Es ist
ihnen auch nie eingefallen , gegen einzelne Geschäfte vorzugehen
und zu verlangen , daß diese sich Fabriken nach ihren Vorschriften
anlegen sollten . Als die Wirkwaaren - Branche Wollwaarm mit
Kontrollstempel ankündigte , waren wir mit die Ersten , die diese
Artikel aufnahmen . Wir erklären auch gern , daß , wenn die
Kommission der Schneider uns eine Firma bezeichnen kann . die

Konfeklionswaarcn mit Kontrollmarken fabrizirt , wir die Ersten
sein wollen , welche diese Waaren führen . Daß wir uns für das
von der Schneiderkommission angestrebte Projekt der Kontroll -
marken gemüht und interessirt haben , beweisen die nächtelangen
Verhandlungen mit der Kommission , die Zahlung von 30 M. an

Herrn Timm für eine Reise , das Heranschaffen eines Kapitalisten ,
die Anstellung des Herrn Pfeiffer mit einem erhaltenen Lohn von
75 M. für eine Thätigkeit von 14 Tagen , die wiederHollen Aus -

gaben für Droschken , welche die Kommission in Gemeinschaft mit uns

zum Ausfinden von passenden Lokalen für die Werkstätten benutzte zc. tc .
Da wir nun selbst flnanziell diesem großem Unternehmen nicht
gewachsen waren , suchten wir wie gesagt einen Kapitalisten für
die Sache zu gewinnen . Dieser entschloß sich dazu , nachdem wir
uns zur alleinigen Abnahme der Waaren und zwar für einen
bedeutend höheren Preis verpflichtet hatten . Die Kommission
erzielte jedoch keine Einigung mit diesem Kapitalisten und die
Verhandlung zerschlug sich .

Bei den häufigen Besuchen in unserem Geschäft in der Chaussee -
straße erklärte die Kommission aufs allerbestimmteste , daß unsere
Konfektionswaaren wie sie vorhanden waren , sich in solch gutem
Zustande befänden , daß sie sofort mit Kontrollmarken versehen
werden könnten , d. h. also so gut hergestellt seien , daß sie in
Allem den Anforderungen der Kommission entsprächen . Eine

Ausnahme hiervon sollten Zeughosen bilden , weil sie in Stettin

angefertigt waren und diese sich auch vorläufig nicht mit Kontroll -
marken herstellen ließen . Nun das Merkwürdigste , was jemals
in der Entstellung und Verdrehung von Wahrheiten geleistet
worden ist . Die Kommission kennzeichnet sich auch besonders
dadurch , daß sie im Zwischenraum von fnur wenigen Tagen
unsere von ihr erst gut und nach allen Vorschriften für
Kontrollmarken gefertigten Waaren jetzt für schlechte
Konfektion erklärt . Sie dokumentirt dadurch eine uns un »

begreifliche Leichtfertigkeit in der Entstellung von Thatsachen .
Die Behauptungen des Herrn Ludwig erklären wir für be -

wußte Unwahrheiten . Wir haben den Arbeitern nie verwehrt ,
in eine Versammlung zu gehen , und beschäftigen unsere Leute

nicht bis 11 oder 12 Uhr Nachts . Unsere gezahlten Löhne sind

als richtig von der Kommission selbst anerkannt und stnd für
entsprechende Leistungen um 2S pEt . höher , als hierorts üblich .

Als Sozialdemokraten zu gelten , darin haben wir einen Stolz

schästsmann
billig » werden wird .

Baer Sohn ,
Berlin , Chausseestr . 24 » , Gr . Frankfurterstr . 16.

Brückenstraße 8.

Vvrmtfihres :
Der spitzbübische Professor Koppay , welcher drei Engels '

statuetten entwendet hatte , war vom Schöffengericht in Ueber -

lingen zu 8 Tagen Gefängniß verurtheilt worden — wegen „rechts -
widriger Aneignung " . Die Konstanzer Strafkammer hob das

Urtheil auf und verurtheilte den Herrn zu vier Wochen Ge -

sängniß .
Große « Unglück . Drei Knaben des Arbeiters Bürkner

in Merseburg sbrachen durch die Eisdecke des großen Gotthards -
teiches und ettranken .

tiepefdfen :
( Depeschen deS Bureau Herold . )

Wien , 24 . Februar . Der Wiener Bürgermeister vottrte für
die Arbeitslosen der westlichen Vororte 6000 Gulden . Zur
Linderung der drückendsten Roth sind öffentliche Sammlungen
eingeleitet worden .

Stockholm . 24 . Februar . Der drohende Konflikt zwischen
dem Könige und dem norwegischen Storthing beschäftigt auch
die hiesige Presse lebhaft . s „ Astoubladed " will noch nicht glauben .
daß die schwedische Regierung in der Konsulatfrage einen Beweis

„ krampfhafter Festigkeil " geben will . „ Sollte die schwedische Re -

gierung indessen wirklich, " so sagt das Blatt , „ durch ihre Schuld
einen gefährlichen Konflikt in dieser Frage hervorgerufen haben ,
dann wäre das ein neuer und beunruhigender Beweis ihrer Un -

tüchtigkeit .
Ghristiauia » 24 . Februar . König Oskar hat mehrfach mit

dem Minister des Aeußern , Graf Lewenhaupt , dem schwedischen
Justizminister Oestergren und dem Staatsrathe Wikblad konfenrt .

prache der liberalen Blätstr wird immer drohender .Die
bladat das zu dem Ministerum Steen in

Dag -
ungm steht ,
ildung eineshält es für unmöglich , daß sich ein Norweger zur

Ministeriums finden würde , jwenn das Ministerium Steen wegen
der Kabinetsfrage zurücktreten würde .

Warschau , 24 . Februar . Hier wurden in den letzten Tagen
300 Personen wegen sozialistischer Umtriebe in Festungshaft ge¬
bracht .

London , 24. Februar . Heute wurde den Arbeitern in ver -

schiedenen Nottinghamshire Kohlenbergwerken vierzehntägige
Kündigung in Uebereinstimmung mit den Beschlüssen der Manchester
Konferenz eingehändigt . Zwanzigtausend Arbeiter werden davon
betroffen .

( Wolffls Telegraphen - Bureau . )
Paris , 24 . Februar . Rouvier erklärte sich bereit , die Bil -

dung eines Ministeriums zu übernehmen . Es wird mit ziemlicher
Gewißheit angenommen , daß die meisten Mitglieder des bis -

herigen Kabiners auch in die neue Regierung eintreten . Die Zu -
sammensetzung derselben dürfte folgende sein : Rouvier Vorsitz
und Finanzen , Freycinet Krieg , Ribot Auswärtiges , ConstanS Jn -
neres und Kultus , Develle Ackerbau , Burdeau Unterricht , Raynal
Marine , Felix Favre Arbeiten , Roche Handel und Loubet Justiz ,
Etienne würde Unterstaatssekretär der Kolonien verbleiben . —

Dem Vernehmen nach wird das neue Ministerium die Erklärung
in der Deputirtenkammer abgeben , daß die Unterhandlungen der

französischen Regierung mit der päpstlichen Kurie keineswegs
jenen Charakter getragen hätten , welcher denselben von gewissen
Journalen beigelegt worden ist . Das Ministerium werde an der

Hand von urkundlichen Schriften beweisen , daß das bisherige
Kabinet die Rechte des Staates zu wahren niemals außer Acht
gelassen habe . — In parlamentarischen Kreisen wird das neue
Kabinet seitens der Radikalen mit offenbarem Mißmuth aus -

genommen , während es die Mitglieder der Rechten günstig
beurtheilen .

Vviefkttlken dev Vvvaktton .
M. Schaum . Bericht war schon von anderer Seite ein -

gegangen und ist in Nr . 44 veröffentlicht .
A. Blankenfcld . Wir bitte », die Berichte mit T i n t e zu

schreiben .
R . W. 68 . Sie sind nicht verpflichtet , die Scheibe , welche

Ihr Sohn beim Trieseln zertrümmert hat , zu bezahlen .
A. S . Schuster » Bernauerstraße . Wir haben Ihnen

bereits im Briefkasten geantwortet , daß ein Theil Ihrer Aus -
führungen bei Gelegenheit benutzt werden soll .

H. H. , Naunyustraße . Das Dienstmädchen brauchte sich
eine derarttge Behandlung nicht gefallen zu lassen .

M. K. 106 . Der Mann braucht seine Frau , die sich
eigenmächtig von ihm entfernt hat , nicht zu alimentiren , wohl
aber die Kinder , die ste mitgenommen hat . Die Mutter des
Ehemannes kann durch Klage die Rückgabe der ihr gehörigen ,
von der Ehefrau mitgenommenen Sachen verlangen , auch gegen
Letztere Strafanzeige wegen Diebstahls erstatten , falls die Ehe -
ftau gewußt hat , daß die Sachen nicht ihrem Manne , fondern
dessen Mutter gehören .

Wicht einer feden guten Hausfrau

Kinäer - Grarderode
für Knaben und Mädchen vom

zartesten Alter bis zum 13. Jahre
vom Einfachsten bis zum Ele -

gantesten empfiehlt zu sehr bill .
aber festen Preisen 19951 -

Moritz Meyerstein ,
45 . Rosenthalerstr . 45 ,
nel ) en der rotlien Apotheke .

LmiMM » , S
Genossen V. Kleist , Waldemarstr . 48.

Nußb . - Sopha . Bettstelle m. Federbett
wegen Todesfall billig zu verk . Perle -
bergerftr . 21 bei Latus . 15901 ,

Ball - . MaSkenschuh u. - Stiefel in

größter Auswahl verleiht billigst
1477b1 I . Pieper , Anklamerstr . 22 .

Holz - «. Kohlengeschäft Krankheits
halber für Jnventarpreis zu verkaufen .
4782JI ] Piicklerstraße 48 .

Vereinszimmer für 20 —25 Personen
bei Pohl , Grünthalerstr . 65 . 20361 -

� ereiuszimmer , 15 u. 50 Pers .
fass. zu vergeb . Flick , Simeonstr . 23 .

Möbl . Schlafstelle f. Hrn . , 7 M. . Kott -

buser Ufer 53 , a. d. Admiralstraße , 3 Tr . ,
bei Schwarz . 15925

1 möbl . Zimmer an Io . 2 Hrn . bei ei
Wittwe Mullerstr . I63d . 4 Tr . l. 151

einer
1539b

StWdM ! !
größte Auswahl ! ! am billigsten
in Emil Leffewre ' s Fabrik ,

Berlin , Oranienstr . 158 . [ 1820L

Stück 4, 6. 8 und 10 Mark .
Werth da » Doppelte : !

Jlluftr . Preisliste gratis u. franko .

Restauration - Destillation ist sofort
zu verk . Preis 1500 M. Miethe 1500 M.
~ u eist , im Zigarrengeschäft Gerichts »

raße 19. 1591b

5"

ß.

Hört!
Soeben erschien :

W neue Lieiivomllnter -

osjizier als Stellvertreter
6vlleös 20381 .

jPreia » 0 Pf . B

Für I M. in Briefmarken 20 St .

Wiederverkäufer sucht

Arnold Schröder
in Oldenburg .

In meiner 20291 -

zahnärztlichea Poliklinik,
Granienftr . SS , geöffnet VormiltagS
v. 8 —9 , Nachm . 1 —3 u. 5 —6 , werde »

Zähne unentgeltl . gezogen . Für Plom -
birungen werden 1 M. und künstliche
Zähne 2 M. gezahlt . Privat - Sprech-
stunden 9 —1 und 3 —5 .

Prakt . Zahnarzt J . Semmel -

Jede ühr
zu repariren

( außer Bruch )

unter Garantie

kostet bei nur

( außer Bruch ) 1,50 Mb*
Kleine Reparawren entsprechend billiger .

Uhren , Gold - u > Silberwaaren

C. Wunsch , fT ' gßSi .

' VUlHUl von M. Roussel ,

Skalitzerstr . 43 ,

Wohnungen , 2 St . , K. , Z-

. . . . .75Thl . 1St . ,K . Z. S0Thl
b. Berwaltcr , Henningsdorferstr . 21.

( Jttat ist noch einige Sonntag

Verantwortlicher Redakteur : August EndrrS in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin VW. , Beuthstraße 2.



2. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 47 . Donnerstag , den 25 . Februar 1892 . 9 . Jahrg .

Vnvkemnllsmlhken .
Aus der sozialdemokratischen Presse .

„ Volksblatt für Anhalt " zu den Verhandlungen
des Reichstags über die Soldatenmibhand -
l u n g e n : . So schivächlich auch im Ganzen die Beschlüsse des
Reichstags ausgefallen sind , so bedeuten sie doch eine Nieberlage
der Regierung . Tie Schläge , welche die sozialdemokratische Presse
und uusere Genossen im Parlament dem Militarismus versetzten ,
waren so wuchtig und wohlgezielt , daß selbst der Bourgeois -
Reichstag in seiner Mehrheil sich gegen die Heimlichkeil des
»ulilSrischen Gerichtsver >ahrens erklaUe . Tab damit sür uns
der Kampf gegen den Militarismus nicht erledigt ist , versteht sich
von selbst . Ehe mit dem ganzen System genrochen wird , werbe »
Regierung und Reichstag leine Ruhe vor uns haben . "

„ Münchener Post " zum Militarismus : „ Was
nützen alle Bersicherungen der Regierungen , sie wollen
den Frieden erhalten , wenn jedes und jedes Jahr
neue Forderungen sür Heer oder Marine den Ver -
tretern des Volkes vorgelegt — und von diesen an -
genommen werden ? Es muß doch schließlich einiual zum
Unglück führen ; und die Große dieses Unglücks auszumalen ,
dazu ist eines Menschen Feder zu schwach . Ter nächste euro -
pälsche Krieg wird mit Kultur und Menschheit gründlicher auf -
räume » , als es die Völkerwanderung und der dreißigjährige Krieg
gelhan haben ; er wird die Entwickelung der Völker zweifellos
um Jahrhunderte aufhalten . "

„ Bolksblatt für Trltow - Beeskolv " über den deutschen

Saudwerter - un d Jnnungslag : „ Lieber Leser und
enoffe ! hast Tu einmal einen sogenannten Bücherskorpion ge-

sehen ? Er ist ein kleiner Krebs , nicht größer als ei » Floh , aber
plattgedrückt . In den Büchern sucht er die Milben als Nah -
rung . Ten Kops dieses Thierchens zieren zwei zierliche Scheeren
seiner Größe angemessen . Wenn Tu ihn unter Deinen Papieren
findest und ihn veranlaßt , seinen Platz zu verlassen , dann wird er
sehr böse . Ter kleine Kerl bäuint sich auf und streckt Tir seine
zwei winzige » Ccheeren drohend entgegen . Er kommt sich selbst
dabei sicherlich ganz fürchterlich vor . An diese possirliche kleine
Kratzbürste mußten wir denken , als die Jnnuugsmeister rabiat
wurden , weil die Regierung ihnen sagte , ihr « Hauptforderungen
wären unersülibar . Lache » mußt « man , als sie mit drohenber
Geberde der Regierung die Innungen vor die Füße zu werfen
drohten . Als od es der Regierung nicht glerchgiltig sein kann ,
waS aus den Innungen wird , als ob an denselben irgend Jemand
ein Interesse hat , außer den Jnnungtmeistern selbst , welchen sie
ein Spielzeug sind , womit sie sich amüsiren und nebenbei die
Ardeiter zu schädigen suchen . Sie beriefen nun ihren Jnuungslag
und in helle » Hauten kamen sie nach Berlin . Drei Tage habe » sie
geredet . An zwei Tagen redete » sie sich in Wulh , zogen sich selbst auf ,
tobten und stuchten , am dritten Tage wiegellen sie ab . baten

ab , gestanden zu , daß sie sich ungebührlich betragen hätten,� und

sielen den Junkern und Pfaffen wieder in die weit geöffneten
Arme . Sie werden ihnen auch ferner treue Heersolge leisten , sie
werden serner hoffen und harren , sich ferner mit großen Ver -
sprechungen von der Wiederherstellung des Ib . Jahrhunderts und
kleinen , ganz kleinen , werthlvscu , ganz werthlvsen Bewilligungen
»«frieden aeben . Ter Bund ist wieder geschloffen, Auch Re
von den �nnungsmeistern angebellten Minister werden nicht
lange mehr böse sein . Ein solches Schauspiel von Verblendung ,
ohnmächtigem Zorn , kindlichem Toben und schwächlichem Zu-
kreuzekriechen , wie dieser allgemeine deutsche Handwerker - und

Jnnungstag es gezeigt hat , ist kaum jemals dagewesen . Es war
eine große Blamage . Alles ist geblieien , wie es war . "

» * *

Gegen den Entwurf des Volksschnl - Gesehes faßte in

Hall e a. S . eine Volksversammlung eiustiulmig folgende
Resolution :

„ Tie Versammlung protestirt gegen den durch den neuen

Schulgesetz - Eutwurf gemachte » Versuch , die Schule gänzlich dem

Einflüsse und der Willkür der herrschenden Kousessionen anszu -
lieier ». Die Versanimlung ist überzeugt , daß die Elementarschule .
welche Volksschule heißt und Sirmen - und Proletarier - Schule
ist , durch Annahme des neuen Schulgesetz - Entwurfs auf ein noch
niedrigeres Niveau herabgedrttckt wird , so daß sie kuttursörderuden
Aufgaben auch nicht entfernt gewachsen sein würde .

Die Versammlung protestirt ferner gegen den Erlaß des
Kultusministers , betreffend den Religionsunterricht dissidentischer
Kinder , als ein verfassungswidriges , volks - und sreiheils -
schädigendes Vorgehen . Sie hebt hervor , daß die

gänzliche Entfernung des Religionsunterrichts aus unseren
Schulen anzustreben ist , aber sie ist auch tief durch -
drungen von der Ueberzeugnng , daß die frei organisirtc ,
wahrhast allgemeine Voltsschule nur Leben und Wirklichkeit
werden wird unter der Voraussetzung des Sturzes der

kapitalistischen und des Sieges der sozialdeinokratischen Welt -

anschauung .
Die Versammlung erblickt in dem neuen Volksschulgesetz -

Entwurf nur die Konsequenz der fortschritts - und kulturseino -

lichen Bestrebungen , die seit geraumer Zeit die herrschenden Klassen
und Regierungen in Deutschland verfolgen . Der Kamps der

Liberalen aller Schattirungen gegen den Entwurf kann sie
darüber nicht täuschen . Die Auffassung , daß ein Schulgesetz

nach dem Entivurs mit seiner streng religiösen und konfesfioneUen

Grundlage als wirksames Mittel zur Bekämpfung der

Sozialdemokratie zu verwenden sei , erachtet die Ver -

sainmlung als naiv und absurd und als einen Beweis dajür ,

daß man gegnerischerseits keine Ahnung hat von den Grund -

Ursachen welche die Sozialdemokratie hervorriefen und deren

schließlichen Sieg bedingen . Die Versammlung kann das Heil der

BolkSerziehung nur von gesetzlichen Einrichtungen erwarte » , durch

welche die Religion als Privatsache erklärt , die Abschaffung aller

Aufwendungen aus öffentlichen Mitteln »»kirchlichen und religiösen

Zwecken «tusaesprochen und die Weltlichkeit der Schule durch -

geführt wird . Die Versammlung ist ferner überzeugt , daß weder

die Regiening noch die herrschenden Klassen , die im preußischen

Landiage ausschließlich vertreten sind , den Willen �sitzen und

ihn aus Klassenintereffe nicht besitzen können , diesen Grundsätzen

gerecht zu werden . Daher steht die Versammlung sowohl dem

Entivurs wie allen von jener Seite ausgehenden Reform -

Vorschlägen feindlich und ablehnend gegenüber . " , , m
Dieselbe Versauunlung verurtheilte noch das brutale Vor -

gehen der italienischen Regierung gegenüber den seit dem

I . Mai Iö9I in Rom inhastirien Sozialisten , rusbesoudere gegen -

über dem kranken deutschen Studenten Körner .

Wegen „ grundsätzlicher " ' «edenken hat das badische

Minisleriiim des Innern dem Beschlüsse des Mannheimer

Bürgerausschusjes , wonach die Wahlen zum Gewerbegericht

Sonntags von U — 3 Uhr stattfinden sollten , die Geuehmiguiig

nicht ertheilt -

Scrzinls XtckictZrdjf .
Achtung , Schmiede ! In Hamburg laufen viele tüchtige

Schmiede aller Branchen bereits wochenlang , ja monatelang ver -
geblich nach Arbeit herum . Stellenweise habe » erst kürzlich zahl -
reiche Entlassungen stattgesuuden . Trotzdem erläßt das Arbeits -
nachweis - Bureau der Eisenindustriellen Hamburgs folgende
Annonce in auswärtigen Blättern :

„ Schiffbau - Schirrmeister für Eisen - Schiffbau , selbst -
ständige , tüchtige Kesselschmiede , Stemmer und Nieter
werden gesucht , auch Werkzeugmacher . Abschriften der
Zeugnisse sind einzusenden an de » Verband der Eisen -
industrie Hamburgs . Hamburg , Kraien -
kamp 44 . "

Solange auf jener Seite , ohne Jemand dabei zu schädigen ,
das Geld , und weun dies literiveise geschieht , zum Fenster hinaus
geworfen wird , kümmert uns die Sache nicht . Sobald aber ,
wie dies durch obige Annonce geschehen kann und muß , Arbeiter ,
sowohl beschäftigte als arbeitslose , veranlaßt werden , sich mit
vcrhältnißmäßig hohen Unkosten nach anderer Gegend zu begeben ,
wo ihnen schließlich mehr oder minder starke Enttäuschungen
bevorstehe », sind wir verpflichtet , aus derartige Manipulationen
aufmerksam zu machen . Wir rufen den Kollegen allerorts des -
halb zu :

„ Kommt nicht nach Hamburg - Älltona ! "
Hier sind übergenug brauchbare Arbeiter der Art , wie sie durch
obige Annonce gesucht werden ; hätte man nur Beschäftigung oder
Lust , dieselben einzustellen , so könnten ohne jegliche Annonce auch
die stärksten Ansprüche mit den vorhandenen Kräften befriedigt
werden .

„ ' Aber warum läßt man denn von jener Seite ans derartige
Annoncen los ? " werden manche unserer Kollegen , die schon
Willens waren , sich das Reisegeld zusammenzuborge » und nach
Hamburg abzudampse » , ärgerlich ausrufen .

Das Wahrscheinlichste ist , daß mit den hergelockten Schmieden
gegen die in Hamburg - Altona befindliche » ein Trumpf ausgespielt
werden soll . Man will diese mürbe machen und sie durch
Arbeitslosigkeit aus dem Handwerk drängen oder sie veranlasse »,
andere Gegenden aufzusuchen , weil man ihre auf anständige Be -

zahlung und Behandlung gerichteten Tendenzen unbequem findet ;
in den auswärtigen Schmieden glaubt man willigere Werkzeuge
zu finden , als die in Hamburg - Altona wohnhasten nun einmal
sind . Deshalb : wir appelliren an das Solidaritätsgefühl unscrer
niiswärlige » Kollegen ; unsere Bestrebungen kommen auch Euch
zu gut , meidet Hamburg !

In Brandenburg müssen 124 Kinder ohne Frühstück
zur Schule gehen . Dieselbe » erhallen seit dem I. Februar
auf städtische Kosten jeden Morgen Liter warme Milch und
ein Brödchen .

Genossen , Arbeiter und Arbeiterinneu Deutschlands !
S ä m »i t l i ch e Arbeiter der F a b r i k M a r i n Astrnc

legten wegen einer Lohnreduktion von 10 pCt . und darüber am
10. Februar die Arbeit nieder . Beschäftigt waren in dieser Fabrik
über 750 Arbeiter . Den heutigen wirthschastliche » Verhält -
nissen angemessen ist es unmöglich , daß der Arbeiter derartige
Lohnreduktionen noch vertragen kann , da mau de » Lohn bereits
bis aufs tieiste Niveau heradgedrückl hat und so haben denn
sämmtliche Arbeiter gegen die Reduktion Front gemacht . Kol -
legen » ud Arceitsbrüder ! Das Gespenst der Arbeitslosigkeit
nimmt in unserer Branche immer greifbarere Formen an . Auf
der einen Seile sehen wir demzufolge eine große Zahl Kollege »
aus Mangel an Beschäftigung am Hungertuche nagen ; auf der
anderen Seite müssen diejenigen , welche noch so glücklich sind ,
Arbeit zu haben , für einen kärglichen Lohn ihre Arbeitskraft
übermäßig anstrengen , um nur das zum Leben unbedingl Nöthige
sich zu verschaffen . Auch von ihnen weiß Keiner , welchen
Augenblick die Reihe an ihn kommt , als Arbeitsloser verzweifelt
dem Hunger ins Antlitz zu schauen .

Dieser Zustand , Kameraden , ist widersinnig . Was wir zu
seiner Beseitigung thun können , das müssen ivir lhun . Das Be -

streben , »userc Lage zu bessern , sind wir nickt blos uns schuldig .
sondern auch unseren Eltern , Frauen und Kindern , unseren
Schwestern und Brüdern , die von uns materiell abhängen . Wir

sind somit i » eine » Lohnkampf eingetreten , der uns ausgezwungen
wurde von Seiten der Direktion der Bühler Baumwoll - Fabrik ,
nachdem man jede Verhandlung mit der Lohnkommission ver -
mieden hatte . Die Eigenartigkeit und die günstige Lage der

Fabrik Marin Aslrue infolge der Wintersaison , sowie der gute
Geist , die Einigkeil der betheihgten Arbeiter werden uns de »

Sieg bringen .
Wir richten nun an alle Kollegen und Gesinnungsgenossen

die herzlichste Bitte , uns in unserer nur gerechten Sache nach
Kräften zu nnterstützcn . Thne Jeter seine Pflicht , dann wird ,
dann muß es endlich besser komuien .

Alle Seudunge » sind zu richten an den Vertrauensmann
Eng . Geizes , Gangolf - Straße Nr . 22 in Bühl bei Geb -
weiter ( Elsaß ) .

Ter sozialdemokratische Wählverein für den ersten
Berliner Neichstagb - WahlkreiS hielt am 23. d. M. unter un -
gewöhnlich zahlreicher Betheiligung eine össcnlliche Versammlung
ab . Auf der Tagesordnung stand ein Vortrag des Herrn Dr .
Bruno B o r ch a r t über Boden besitz - Reforni , cs

hatten sich deshalb nebe » unseren Parteigenossen die Anhänger
der Bodenbesitz - Resorinbewegiliig in hellen Schaar « » eingefunden .
Ter Vortragende anerkannte im Eingänge seines Vortrages , daß
i » absehbarer Zeit der Sozialismus de » Sieg über die heutige
bürgerliche Weltordnnng erringe » werde und daß die bürgerliche
Gesellschaft zu ihrer Rettung heute Probleme empfehle , welche

noch vor Jahrzehnten alS umstürzlerisch verketzert und verfolgt
wurden . Zu diesen gehöre auch das Problem der Bodenbesitz -
Reforin , welche Bestrebungen täglich mehr Anhänger geivännen .
In seinem iimfangreichen , zur Verlesung gebrachten Vortrage
veranschaulichte der' Reserent das Wesen und Wirken des „ falschen
Kapitals " ( Papiere . Aktien , Hausbefitz , Hypotheken . Monopole .

Zölle rc. ) nach den Idee » Flürscheim ' s , nach welchem das „falsche
Kapital " 00 Prozent des gesammten Welllapitals ausmacht und

jährlich noch eine Steigerung erfährt . Flürscheim folgere ,
daß de », bestehenden Bankerotte der Staaten und Privaten ,
welchem wir jährlich in beschleunigtem Tempo eutgegeugehe » ,
nur vorgebeugt werden könne durch die sozialdemokratische
Radikalkur . Dieser suche er aber zu entgehen auf sriedlichcin
Wege durch die Bodenbesitz - Resorm , durch Zuführung des Bodens
und der Natnrkräste in den Besitz der Allgemeinheit unter Be -

seitigung des „ falschen Kapitals " a » f der Basis der heutigen
Gesellschaftsordnung . Die dahin zielenden Ideen Flürschheim ' s
legte der Vortragende in eingehender Weis « klar und meinte ,
daß die Ideen Flürscheim ' s bezüglich der Grundlage der zu -
künstigen Entwickelung mit denen der Sozialdeinokratie in keinem

grundsätzlichen Widerspruche ständen , bekannte auch , er sei zu «
gleich Sozialdemokrat und Mitglied des Bodenbesitz - Reform «
Vereins . Dem Vortrage schloß sich ein ausgedehnter und sehr
interessanter Meinungsaustausch zwischen Bodenbesitz - Reformer
und Sozialdemokraten an . Herr Borchardt hielt
es u. A. für unvereinbar , daß ein überzeugter Sozialdemokrat
Bodendesitz - Reformer sein könne . Dem trat Herr Dr . A r o n s

durch sein persönliches Beispiel entgegen . Er habe sich krampfhaft
dagegen gewehrt , Sozialdemokrat zu werden , aus seiner Interessen -
sphäre herauszutreten und seine Klasse zu bekämpfen . Durch die

Bodenbesitz - Reformbestrebungen märe er Sozialdemokrat geworden
und hoffe , daß es »och Viele » wie ihm ergehen werde . Er

folgerte daraus , daß es einem Sozialdemolrate » nicht zum Vor -

u>ur >e gemacht werden könne , wenn er Bodenbesitzreformer sei ,
hielt es im Gegentheil für sehr wünschenswerth , daß die Sozial -
demokratie sich mit den Theorie » der Bodenreformer eingehend
beschästige , besonders aber verschiedeuen praktischen Forderungen
derselben sich anschließe . Den Umstand , daß Sozialdemokraten
Bodenreformer sind , bezw . unter de » Bodenbesitzresormern sich
auch Sozialdemokraten befinden , erklärte Genosse M e tz n e r

daraus , daß in dem sozialdemokratischen Programm die Be¬

strebungen der Bodenbesitzreformer ganz und gar enthalten seien .
Tie Unterschiede zwischen den einseitigen Bestrebungen der Boden -

besitzreformer und der Sozialdemokratie und deren Zielen wurden
von den Gen . Täterow undMetzner in anschaulicher Weise zum
Vortrage gebracht . Letzterer war der Meinung , daß die Sozialdemo -
traten de » Bodenbesitzreformern nicht feindlich gegenüber stehen
würden , wenn dieLetzteren nicht nur theilweise , sondern voll und ganz
das sozialdemokratische Programm verwirklichen helfen wollten .

Auch Genosse Türk veranschanlichte die Unzulänglichkeit der

Bodenbesitz - Reformbestrebuuge » . Gegenüber dem Hinweise
Täterow ' s darauf , daß die Bodenreformer ohne Besitz der poli -
tischen Macht gar nicht im Stande sein würden , ihre Probleme
zu verwirklichen , betonte der Referent in feinem Schlußworte ,
daß es vor Erringuug der politischen Macht zunächst der öko -

nomischen Befreiung bedürfe und daß der Grund und Boden der
erste und geeignetste Angriffspunkt sei . Im Uebrigen ging seine
Meinung dahin , daß es allerdings der Sozialdemokratie vor -
behalte » sein würde , die Pläne der Bodenbesttzreformer zu ver -

wirklichen , „ da mit der verfaulten Bourgeoisie doch nichts au -

zufangen sei ". — Dieser Kampf mit wirtlich geistigen Waffen
wirkte ungemein anregend und belehrend und zeitigte den Wunsch ,
daß die Debatte in einem größeren Rahmen und Kreise , als dies «
uial möglich war , fortgesetzt werden möge .

Im sozialdemokratischen Wahlverein für de « 2 . Wahl¬
kreis referirle am 23 . Februar Reichstags - Abgeordneter Birk
über die Thätigkeit der Sozialdemokratie im Reichstage . Er

führte aus , die Richtung , in welcher die sozialdemokratisch «
Fraktion in der gesetzgebenden Körperschaft thätig zu sein habe ,
gebe ihr das sozialdemokratische Programm an . Danach sei es

ihre Aufgabe , die Interessen der arbeitenden Bevölkerung in jeder
Beziehung zu vertreten . Unter diesen Umständen sei selbst -
verständlich , daß sie fast immer in Opposition zu den Fraktionen
anderer Parteien stehe ; zusamnien stimmen sie nur dann mit ein -

zelnen derselben , wenn es sich um die Wahl des kleineren unter
vielen Uedeln handle . Der Redner ging dann kurz auf das Ver «

halten der sozialdemokratischen Fraktion ein . Er bezeichnete als
«ine der wesentlichsten Ausgaben der sozialdemokratischen Ab -

geordneten daS Hinwirken auf Verminderung oder Beseitigung
des ungeheure » militärischen Apparats . Auch die Vertretung
der Interessen der unteren Beamten , der Kleinhand -
werker und der Kleinbauern sei neben der Berlretung
der Arbeiterinteresse » geboten . Der Hauptvortheil der

parlainentarischen Thätigkeit bestehe zur Zeit darin , daß durch
die getreue Schilderung der heutigen sozialen Zustände und durch
die innner wiederkehrende Lieferung des Nachweises , daß die
Vertreter aller anderen Parteien Vertreter der Interessen der

Besitzenden und Herrschenden sind , im Volke fortschreitend mehr
jtlarhcit über die Ursache » des sozialen Elends verbreitet wird ,
so daß der im Kopfe des Einzelnen eriveckte Wunsch nach Ab -

änderung der verwerflichen wirthschaftlichen Zustände unserer
Zeit sich schließlich zum Voltswillen ausgestalten muß . Ist
dieses Ziel erreicht , dann ist das Ende der bestehenden Aus «

beutnng herangenaht . ( Lebhafter Beifall . ) An der Diskussion be «

theiligten sich im Sinne des Referenten die Herren O. Klein ,
Behrend , Nachtigall . Unter „ Verschiedenem " wurde ein

Antrag angenommen , dahingehend , daß der Vorstand beauftragt
wird , zu untersuchen , in wie weit gegen den Genossen Luhm
erhobene Vorwürfe , welche dieser als Verleumdungen bezeichnete ,
berechtigt oder nichtderechtigt sind . Dann schloß die Ver «

sammlung mit einem Hoch auf die Sozialdeinokratie .

In der Volksversammlung für den 3 . Berliner Reichs¬
tags - Wahlkreis hielt am 23 . Februar Reichstags - Abgeordneter
F ö r st e r - Hamburg einen Vortrag über die moderne Arbeiter -

Bewegung . Zwei Weltanschauungen , führte der Redner ungefähr
aus , stehen sich heute diametral gegenüber . Die eine , die alte

Weltanschauung besagt , daß der liebe Gott die Welt gemacht
und darin Herren und Knechte , Reiche und Arme eingesetzt habe ,
waS sür alle Zeit so bleiben werde . Wir aber stehen aus einem
andere » Boden der Weltanschauung . Dieser Boden ist keineswegs
ei » solcher , den ' irgendivie ein wahnwitziger Kopf aus -

gesonnetl hätte . Nein , er ist vollständige Wirklichkeit .
Was besteht , ist Produkt nicht einer Schöpfung, foiidern einer

organischen , allmäligen Entwickelung , und die Menschheit ist eine

große Familie , deren einzelne Glieder sich einander nicht zu be «

herrsche », sondern als Gleiche unter Gleichen zu achten und zu
helfen haben . Je mehr wir dies erkennen , in um so höherem
Maße erleichtern wir naturgemäß uns und Anderen das Dasein .
Das Christenlhnm nicht allein , alle Bewegungen der Rassen und
Völker von Ansang der Weltgeschichte an bis heute sind in ihrem
tiefste » Grunde materielle Jnteressenbewegungen gewesen . Redner
führte diesen Gedanken weiter und erklärte und würdigte von
dieser Grundanschauung aus das Wesen der modernen Arbeiter -
bewegung . Den sogenannten „ Zukunftsstaat " berührend ,
bemerkte der Referent , die Menschheit gehe ihren Eni -

wickelnngsgang selbst und man habe weder die Mög -
lichkeit noch das Recht , den nachkommenden Geschlechtern
irgendwie vorschreiben zu wollen , wie sie leben sollen .
Albern und thöricht sei darum das Fragen nach dem „ Zukunfts -
staat " . Die Lösung sei theoretisch gegeben . Unsere Bewegung
habe die Aufgabe , die Menschheit darauf vorzubereiten . Wenn
man von gegnerischer Seite aus die ehrliche Probe auf die Richtig -
keit unserer Lehre heute machen würde , so käme die jetzige Well -

ordnung ganz gewiß nicht wieder an die Reihe . Ei » Zustand ,
wo — wie die Gegner prophezeien — jeder faullenzt , lasse sich
nicht denken . Wohl aber einer , Ivo Jeder arbeitet . ( Stürmischer
Beifall . ) Die Versammlung erklärte sich mit den Ausführungen
des Referenten in Allem einverstanden und versprach , mit allen

zu Gebote stehenden Mitteln für die Ideen der Sozialdemokratie
Propaganda zu machen , damit dieselben so schnell als möglich
ihrer Verwirklichnng entgegen geführt iverden . Zur Frage des
I . Mai ward eine neungliedrige K o ni m i s s i o n mit dem Aus¬
trage gewählt , für eine möglichst einheitliche Feier zu wirken und

dafür einzutreten , daß dieselbe von der politischen Or -

ganisation in die Hand genommen wird .



5 « Rixdorf tagte am Montag eine Volksversamm .
t�uug , in welcher Genosse Retzerau namens der in letzter
Versammlung gewählten Füiner - Kommission Bericht erstattete .
Die Kommission hat sich mit Majorität für die Betheiligung an
der Kommunalwahl entschieden und ist auch schon mit passenden
Kandidaten in Verbindung getreten . Sämmtliche Genossen , welche
rn der Debatte als Redner auftraten , stimmten dem Beschluß der
Kommission zu , unter Ansührnng spezieller kommunaler Verhält -
msse , hinsichtlich welcher der Nutzen so recht einleuchtend war ,
den es für die arbeitende Bevölkening mit sich bringt , wenn
sie eigene Vertreter im Gemeiuderathe hat . Gegen acht
Stimmen beschloß man auf Antrag Retzerau die
Betheiligung an der Wahl und stellte die Genossen
Schenk und Schröder als Kandidaten auf . Als -
dann werden die Genossen Schütz , W. Krüger , Koppen ,
W u r b s , N ü m ni r i ch . Roh in , Becher , V o ß und
A r n tz e n in die Wahlkommission gewählt und beauftragt , aufs
thätigste zu wirken , damit der Sieg erlangt wird . Weiter beschloß
man die Vornahme einer Tellersammlung zur Beschaffung eines
Kranzes für die Gedenkfeier ani 18. März . Drei Genossen
haben den Kranz zu überbringen . Dieselben wurden vom Ver -
lrauensmann ersucht , sich dabei jeder Provokation ec. zu enthalten
und ihren Auftrag überhaupt mit der Besonnenheit auszuführen ,
wie es sich für überzeugte Sozialdemokraten geziemt . Am Schluß
richtete der Vorsitzende noch einen warmen Appell an sSinmtliche
Anwesende , sich auch jetzt der Majorität zu fügen und Mann für
Mann in die Wahl einzutreten , damit der Sieg errungen wird .
Mit einem brausenden Hoch auf die Sozialdemokratie schloß die
Versammlung .

Eine Versammlung der Jnteressenien der Genossen -
schaftö - Bäekerei nahm am IC. Februar die Konstituirnng der -
selben vor . Genosse Lazarus erstattete Bericht über die
Thätigkeit der Agilationskommission und theilte mit , daß bereits
400 Interessenten vorhanden seien . Alsdann wurden die er
forderlichen Wahlen vorgenommen ; dieselben hatten folgendes
Resultat : Geschästssührer : <? asper , Kassirer : Lazarus ,
Aussichtsraths - Mitglieder : Pfeiffer , Gumpel , Schlüter ,
Gädike . Mahlitz , Kunkel , Klein .

Die hiesige Zahlstelle des Verbandes der beut -
schen Gold - > ind Silberarbeiter und verw . Berufs -
genossen wählte in ihrer außerordentlichen Generalversammlung
Kollege F r e i m u t h zum 2. Vorsitzenden , die Kollegen S ch ä f f e r
und Zeitz zur Bibliothek - Kommission und Kollegen Kottonau
zur Agitationelommission . Sodann entstand eine eingehende
Debatte über die Organisatioussrage ; es betheiligten sich daran
die Kollegen Brückner . Faber , Holtkamp , Zeuge ,
Jäger , Schröder und der für diesen Abend in Aussicht
genommene , aber am rechtzeitigen Erscheinen behindert gewesene
Referent Genosse Zu beil . Die Anwesende » erklärten sich ,
einem vom Kollegen Jäger gestellten Antrag zufolge mit allen
gegen S Stimnien für den Anschluß an eine Union . Sodann
wurde zur Wahl der Delegirlen zum Gewerkschafts - Kongreß ge -
schrillen . Von den vier aufgestellten Kandidaten erdielien
Stimnien : F a b « r e r - Berlin 30 , F i ß nr a n n - Stuttgart 31 ,
D o h m - Nürnberg 2 , H o l l e r - Hamburg IC. Zum Schluß
wurden Werkstellenangelegenheiten besprochen .

Im Fachvereiu der Tischler für de » Westen und
Tüdwefteu sprach neulich Herr W i e d e in a n n iwer das Thema
. . Unsere Organisation " . Ter Redner schilderte zunächst in aus¬

führlicher Weise , ivie der Fachverein nach Kräften versuchte , die
Mitglieder über ihre materielle sowie auch die politische Lage
aufzuklären , und daß er denselben im Kampfe mit dem Unter -
nehmerthum thatkrästig znr Seite gestanden habe . Es sei nun
aber von der deutschen Kollegenschasl der Ruf an uns ergangen ,
uns dem Verbände der deutschen Tischler anzuschließen ; "darauf
habe der Vorstand des Vereins beschlossen , den Versuch zu
machen , wie weit wir mit der Zentralorgauisation den Behörden
gegenüber kommen werden . Nach lebhafter Diskussion erklärte

sich die Bersainmlung zum Ueberlritt in den Verband bereit und

beauftragte den Vorstand , so bald wie möglich eine General -

Versammlung einzuberufen , welche zu dieser Frage Stellung zu
nehmen hat , damit der Beitritt der gesammten Mitglieder so bald
wie möglich vor sich gehen kann .

In einer Mitglieder - Versammluug der Kürschner gab
die Neuner - Koinmisiion Bericht in Sachen Wedemayer und Schwarz
kontra Feldmann . Kollege R i e h m fehle die Versammliing in

Kenntniß von den gepflogeucn Verhandlungen nnd erwähnte , daß
die Kommission jeden Punkt aufs strengste geprüft , auch mehrere

Zeugen geladen nnd das Resultat ihrer Untersuchung folgender -
maßen sorinulirt habe : „ Da der Kollege Feldman » sich bei

seinen Anklagen gegen Wedemayer in der Hauptsache an die

Wahrheit hiell , und in Erwägung , daß Wedeniayer zu einem

Theil der Ausgaben nicht berechtigt war , spricht die heutige Ver -

fammlung des Verbandes deutscher Kürschner den Kollegen Feld -
mann von der Anllage der Verleumdung und Verhetzung frei .
Die Versammlung billigt jedoch den Weg nicht , den Feldman »
zur Veröffentlichung einschlug , sie verlangt aber von den Re -

visoren , daß sie alle Beschwerden nnd Unregelmäßigkeiten den

Mitgliedern vorlegen , und beauftragt ferner den Vorsitzenden , zn
allen außerordentlichen Ansgaben die Einwilligung ber Mit -

glieder einzuholen . In weilerer Erwägung , daß die Kollegen
beide nicht korrekt haudelten , sieht die Versammlung vom Aus -

schluß ab . Im Fall Schwarz haben sich belastende Momente

gegen Feldmann nicht ergeben . Die Versammlung gehl daher
über diesen Punkt zur Tagesordnung über , ersucht aber die

Kollegen , in Zukunft für dergleichen Antlagen vollgiltige Be -
weise zu sammeln , ehe sie die betreffenden Sachen der Mitglied -
schast unterbreiten .

Kollege Glanz war nicht mit dem Urtheil der Kommission
einverstanden und beantragte Ausschluß Feldman » ' ? ; dieses lehnte
die Versammlung ab . Kollege Wedeniayer beklagt sich , daß die
Kommission sich die Sache sehr leicht gemacht habe und sehr ein -
seilig verfahren sei , sonst wäre ihr Spruch anders ansgefallen .
R i e h m verwahrte die Kommission gegen den Vorwurf der
Voreingenommenheit , woraus der Antrag angenommen wurde ,
daß die Kommission ihre Schuldigkeit in vollem Maße aethan
habe . Es folgte die Wahl der Delegirlen zur Generalversamm -
lung ; dieselbe fiel ans die Kollegen Riehm , Regge und
D i l l m a n n. Außerdem wurden zur Veralhung über die zu
stellenden Anträge Günther , Beuthner , Hopsch und
W i e h r gewählt . Hierauf brachte F e l d m a n n noch einige
Anträge vor , welche die Delegirlen bei der Generalversammlung
stellen könnten und die bei den heutigen Zellverhältnissen wohl
am Platze wären , nämlich : Aufnahme der Mamsells in den Ver -
band , Unterstützung der reisenden Verbandskollegen . Unterstützung
der arbeitslosen Kollegen , Regelung des Hervergswesen . Am
29 . Februar findet eme außerordentliche Mitgliederuersamm -
iung statt .

Die Bürsten - und Piusckmacher BerkiuS u. Umgegend
erklärten sich in ihrer letzten Versammlung mit den Beschlüssen
des allgemeinen deutschen Bürsten - und Pinsel , nacher - Kougresses .
welcher vom 7. bis 0. Februar in Magdeburg tagte , voll und

ganz einverstanden . Die Delegirlen , Kollegen L i e b s ch e r und

B e i n e r , erstatteten den Bericht und führten aus . daß die Lage
der Gewerkschaft im Großen und Ganzen eine recht traurige sei .
Die Versammlung nahm den Beschluß , nach welchem endlich die

beiden jetzt bestehenden Orgamsatiouen in ein « verschmolzen

werden sollen , mit Freuden aus und beschloß auf Antrag des

Kollegen Jaede einstwunig . „ daß die Verschmelzung in einer

öffentlichen Versammlung vollzogen und der Tag derselben hier

bekannt gemacht wird . " Diese Versammlung findet am C. März

statt und ist vorher im „ Vorwärts " bekannt zu geben . E» , An -

trag des Kollege » Schmiig - r : Die Filial - Vorstande mochten

in den Vereinsversammlungen für die Untersiutzung der streiten -

den Handschuhmacher wirken , fand gleichfalls Annahme . Dann
ivurde die harmonisch verlaufene Versaininlung geschlossen .

Im Berein der Militärschueider sprach kürzlich Kollege
R o g g e unter reichem Beifall über die Diskussion in unseren
Parlamenten , wobei er auch der Soldateiimißhandlungen er -
wähnte . In der Diskussiou stimmte Kollege Schulze den Aus -
führungen des Referenken zu , worauf folgende vom Kollegen
Rogge vorgeschlagene Resolution einstiinniig angenommen wurde :

„ Die Versammelten können aus eigener Erfahrung bestätigen ,
daß die in jüngster Zeit die öffentliche Meirning erregenden Frille
von Soldatenmißhandlungen nicht zn den Seltenheiten gehören .
Tie Versammliing drückt ihren Abscheu aus über die betr . brutale
Behandlung der »vaffeii ' ähigen Staatsbürger und erklärt es für
ein Gebot der Pflicht , nach Kräften dahin zu streben , daß der
heutige MilitariSimis durch das Volksheer ersetzt wird . Vor
allem ist dafür zu folgen , daß alle Mißhaudlungeu auf
geeignetem Wege der Oeffentlicbkeit unterbreitet werden .

Sodann schilderte der Vorsitzende die Arbeitsverhältniffe der
Firma Neubecker ( Moabit ) , welche , ihren Arbeitern pro Stück
1,50 M. abziehen soll . KollegeJ e r w i n führteaus , daßim dentscheii
Offizierverein noch dieselben unbefriedigenden Zustände wie früher
herrschten ; die Arbeit werde von den Zuschneidern nach Gunst vertheilt .
Kollege Jdler tadelte scharf das Versahren der Zuschneider , u. A.
bedauernd , daß sie nicht selber so viel Einsehen hätten , um zck

beachten , daß ein jeder Arbeiter für seine Familie Sorge tragen

muß . Die Versammlung sprach sich dahin aus , daß man gegen
das Verfahren der Zuschneider energisch Front machen müste ,

und der Vorstand wurde beauftragt , in nächster Zeit ein Schreiben
an die Herren Zahlmeister zu richten , durch welches dieselben
von den Zuständen informirt werden . Von derFirma B lum ( Kronen -

straße ) lheilte der Vorsitzende mit , dieselbe zahle für einenRock 9,50 M. »

während andere Geschäfte 17 bis 13 M. dafür gäben . Die

Vertreter der Firma waren schriftlich eingeladen , aber nicht er -

schienen .

Dviefstttsten dev Nedalikimr .
Bei anfragen bitten wir die Äbonnemenw - QuNlung beijufiigen . Briefliche

Antwort wird nicht ertheilt .

A. B . I . Ter Vollmachtsstempel ist von Ihnen mit Recht

erfordert ; durch deffen Bezahlung und weitere Vertretung des

Beklagten übernehmen Sie keine Haft ng für sonstige Kosten .
2. Ihre zweite Frage ist nicht verständlich .

H. St . , Grüuebcrg . Sie dürfen , ohne Schankkonzession zu
haben , in einer Vereinsversammlung in einer Privatwohnung
nicht Vier gegen Bezahlung ausschänken , sondern würde » sich
dadurch strafbar machen .

2 . Zirhnng der 2. Klasse 186 . Konigl . Prelch . Lotterie .
Zikhuiig vom n. tfebrnar IS «, *orraitt «gä.
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